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iVon unserem an der Westreife des Führers
teilnehmenden Berichterstatteri

Saarbrückely 17. Mai. Der dritte Tag der In-
eltionsreise des Führers galt den Westivallbauten
« Berei chdes Saargebietes.
« An jedem Ort, den der Führer passiert, wird er

der Bevölkerung auf das freudigste begrüßt.
eberall wehen die Fahnen des Dritten Reiches,

tern Spruchbändcr im Winde, die den Dankv und
le Begeisterung der Saarlünderin kurzen, knap-
n Schlagworten ausdrücken. Die Döricr sind wie
s «ndelt. Sie haben fi chin ein Kleid grüner Bu-
n weige gehüllt, die die Bevölkerung noch in der
ach eilends aus den nahen Wäldern geholt hat

ie nun mannshoch zu beiden Seiten die Straße
ührers dicht umsäumen. So bietet das Saat-
heute ein hinreißendes Bild des jungen, siegs-

Sn Frühlings lieber dem Grün der Zweige
, hole KastaniewBliitem Fliedelicheil vix-iso-
n erblühte Tulpen. Es leuchten die Bilder des
rers, die goldbelrünzt über den Hauseingiingen

-estigt sind. Girlanden schwingen sich über die
trasien Alles ist ein einziger Rausch von farbens
digem und jungem, starkem Leben.
Es ist das erste Mal, daß der Führer dieses Ge-
durchfiihrt, und die Bevölkerung kann ihm nun

«lefachen Dank abstatten, den Dank an ihren Be-
eier und den Dank zugleich für den Schutz, den der
sihrer diesem Lande vor jedem feindlichen Einfall
geben hat, das Jahrhunderte hidnurch immer allen
rohungen offenstand.

niåtliilhe derititrlnnaea angeordnet
LDie Fahrt des Führers führt abermals bis an
le Grenze hin. Sie wird häufig unt:rbrochen, weil
r Führer an strategifch wichtigen Punkten das
elände prüft, ob auch alle Möglichkeiten einer un-

sdingten Verteidigung erschöpft sind. Der Schutz
s Saarlandes soll so vollkommen sein wie nur
send möglich. Wo auch immer noch einzelne Ver-
rkungen des Westwalles möglich erscheinen, wer-
«n sie sogleich vom Führer noch zusählich ange-
"-nei. Dem ungeübten.Auge fallen solche Möglich-
iten überhaupt nicht mehr auf. Seit Stunden find
»»r ununterbrochen an Festungswerken aller Art
rü-bergefahren. Große Panzerwerle wechseln ab.
tgrandiosen Spe: anlagen, gewaltigen Beton-«
den von ungeheurrr Kampf- und Widerstandss

list.

Auftrag des Führers an Dr. Todt
«’ Zwischen die militürifchen Jnspektionen schieben
Besichtigungeu der Wasserbauten, Besprechungen

l» r Straßenbauten und über die allgemeinen Ver-

xsverhältnisfe Dem Führer ist es während seines
hrt aufgesallen, daß im Saargebiet noch zahlreiche
ienengleiche Uebergiinge vorhanden sind. Sogleich
; undigte er sich, wieviele solcher ungeschlltztek
"..bekilällge es im Gebiet noch gibt. Der General-
snettor für das deutsche—Straßen-wefen, DI. Todt-
--t Auskunft uuo erhält sogleich vom Füll-et des-.
:.strag, stir die Beseitigung dieses stilistisde s«
J en. Gerade in einem Jadaftriegebiets II VIII
spllth Hunderttausende Straer und Bahn den-that-
- ». ein Höchstmah aa Sicherheit site den Bekeh- Ce-
sfen werden. Daher wird nach dem Willen des
»h,rers das Saargebiet bald nur noch krellt-Miss-

e Eisenbahnftrecken aufweisen.
" Die Jnsvektionsreise wird für wenige Minuten
.,»einem der schönsten Punkte deutscher Landschssl
behalten Von Okicholz aus blickte der Führer
»unter auf die berühmte Mettlacher Moselslkykekses
" Viele 100 Meter unter dein Beschauer der Fluß
» Hin einer riesigen Windung um einen hoka Wans-
eckten Vergritckea her-»in fast zu sich selbit WMCP
Lckwindet Es ist ein wunderbare-I Bild Unbe·
.’-rter großartigster Natur, das sieh hier dem km«

en Auge in aller foihlingdfchönheit darbielcls

- Ver-dünne -
f überidt mit derietdieunoltoerien

er nusr kurz ist die Rast. Dann geht es wieder
r. Aufs neue an.-Feftungen und Skermss IM-
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» anrgebiet im Ichuti des Westwaiig
cisendalfnftreliten —- Unzecreifäbace

Front aus Italfi und Veton

zerwerken und Höckerlinien vorüber. Auf engsten
Raum maskierensich die Werte zu ganzen Baftios
nen: Das Industriegebiet der deutschen Saar wird
keines Feindes Fuß mehr betreten.

Die Verteidigungswerke sind zum größten Teil
bereits völlig unsichtbar. Nur dem Kundigen fallen
sie auf. Ihm aber entrollt sich im Vorüberfahrenein
Panorama von seltener Eindringlichkeit. Ganze
Berghänge sind oft wie übersät von solchen Werken.
Dann sind fie« saß unmittelbar nebeneinander, in
vielen Reihen gestasfelt, aufmarschiert, eine unzer-
reißbare Front aus Stahl und Beton. Mit Stolz
und tiefer Freude sehen wir dies gewaltige Wert
deutscher militiirischer Kraft, das hier in noch nich
einem Jahr entstanden ist. -

Auf deln·« Hindenburg-Turm bei Berus wird eine
kurze Mittagsraft eingelegt. Der Turm liegt hoch
auf einem freien ,Bergkegel, weit schweift von ihm
aus der Blick ins Saazzlandh ein über die weitern
grünen Wiesen,uud’" älder »und-die rauchendkn
Schlote der- Zechen und Fabriken". 1984 wurde der
Hindenburg--Turm noch in der Besehungszeit von
den Saarlündern gebaut. Als trotziges Wahrzeiehen
ihres Bcvkenntniffeszu Führer und Reich. Hier am
Fuße des Hinden«burg-Turmes erwartet Gauleiter
Bürckel den« Führer.

Mitten durlh die Induitrieitiidte der Saar
Bald geht die Fahrt weiter, mitten hinein in die

Industriestädte, die den Führer mit unbeschreib-
licher Freude empfangen. Saarlautern, Völllingeln
Saarbrüeken weitteisern miteinander. Herrlich find,  

die Straßen geschmückt Ein Wald von Fahnen wogt
tm Winde. Viele Glieder tief stehen die Menschen-
masfen, und obwohl ein rechtes Aprilwetter herrscht
und zahlreiche Negenschauer über das Land ziehen,-
wanken und weichen die Saarländer nicht. Die Ge-
schäfte sind geschlossen. Von ihren Arbeitsplätzens weg
sind die Belegfchaften der Fabriken anf die Straße
geetlt nnd stehen nun in ihren blauen Anziigen, die
noch alle die Saaten der Arbeit tragen, aus der
Straße, tm den Führer zu grüße-. Sie jubeln und
rufen Ihre Freude, den Führer zu sehen, ist ande-
schreiblich.

Ganz langsam führt der Führer durch die präch-
tig geschmückten Straßen und grüßt alle die Tau-
sende, die ihm brasusende Kundgebungen des Dan-
kes und der Freude bereiten.s Und dann kommt
»Saarbrücken, die treue Stadt, die nun auch einen

- nd besonderen Schuh vor seder feindlichen Ve-
,· jun Z— erhalten hat. Aufmerksam prüft der Füh-
ster Fu hier fedesssPanZerwerk unt-Jeden Pan-ger-

« an .— s « » '·» , , .

·" Jn das Alirren der Betoniermaschinen und in
das Heil-Stufen der Massen mischt sich plötzlich das
dumpfe Rollen eines jäh losbrechenden Gewitters
—- es ist« als sprächen die Panzerwerle schon ihre
ihertfe Sprache, die Sprache der Kraft, die ftiihlers
nen Worte eines unbeugsamen deutschen Verteidi-
gungswillens. «

Der Führer inl santheater SaarJgfaiz s«
Saarbrticken,.17. Mai. Am Dienstag abend be-

suchte der Führer in Saarbrücken die. Ausführung
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Insel-en tosen ftie den die-la der mmssdaltzeile I Hof-, diene-neu do dies.
Eine Oewiihr für die Ein-dummes desiinilnter Pldoe sann nicht· übernommen
werden. ceniithrtee Radatt kann iln Kenturdsalltz bei Einziehung des Rechnunin -
betrases auf gerichtlichen Wege und ausserdem dann zur-ungezogen werden, wenn
nicht binnen text-gen nach Empfang dee Rechnung Zahlung erfolgt Oe r i chro-
iisnvd nnd Erfüllung-del ift Wen-el· Unzeigenaanahmer für kleine
Inzeigen bis il Uhr vormittags des Erfcheinungstagess stie alle Gefchilftoanzeigeu
bis d Uhr abends des Tages dessem-einen- Die Aufnahme voll die-zeigen all
bestimmten Tagen wird nicht gewährleisten unzeigenitlnnahme durch Ferntokecher

ohne Gewähr für die diichtiglein velegsbtulnmernioften 10 Ros.

 

zesrldverette »Die Dubarro« im Gautheater Saur-
a z. · .
»Bei dieser Gelegenheit traf der Führer Mit den

Reichs- und Gauleitern der NSDAP. zusammen,
die sich auf Einladung des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generaloberlt v. Brauchitsch, seit Montag
thnfztlls auf einer Befithtigungsreise im Westen
e in en.
In der Pause begrüßte der Führer eif «rd-

nung von Arbeitern des Westwalles, d-« er-
befe lshaber des Heeres, v. Brauchitsch ar-
hrücken zur Vorstellung im Gautheati .iden
hatte. Der Führer dankte ihnen und i · allen
lhrenKameraden durch eine kurze i je für
ihre treue Arbeit an diesem gewaltigen

Besithtigunosiahrt der Rein-o- -
nnd oanieiter zum deutschen Weiitoall
«Saarbriickea, 17. Mai. Am Dienstag begann

von Saarbrticken aus die große Fahrt der Reichs-
und Gaulciter der NSDAP. an den Grenzloall
des Deutschen Reiches im Westen. Unter Führung
des Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberft
v. Brauchiifch, ging die Fahrt zunächst in das süd-
lich von Saarbrücken liegende Gelände, in dem die - «
Vesestigungsarbeiten auf Befehl des Führers im
vergangenen Winter aufgenommen wurden. Ueber- .-
all sieht man ietzt schon den gewaltigen Grenzwall,
der dein treuen Saarland eine sichere Wehr ist, der
Fertigstellung entgegengehen. Ueber Völklingen
und Mettlach ging dann die Fahrt weiter durch das
herrliche SaartaL Auch für das politische Führer-
korps Adolf Hitlers loar der ihnen gebotene Ein-
blick in das gewaltige Befestigungslperk ein unver-
geleiehed Erlelsltioh Jeder Gau, jeder Stamm in
unserem Volke weiß nun endlich, lvie unvotfteilbot
start das Reich sein uuübcrwindliches Werk im
Westen ausgebaut hat.

Jn-Met-t-lach,«Saarburg in Konz und in alle-n
anderen festlich geschmückten Saarorten, durch die
der Oberbefehlshaber des Heeres mit sein-en Gästen
kam, wurde ihnen von der Bevölkerung ein ju-
belnder Empfang zuteil. Hier grüßte das treue
Saarvolk alle- Gaue unseres gooßdeutfchen Reiches,4
mit denen es unter Adolf Hitler zu einer unzer-
reißbaren Einheit verbunden worden ist.
In Trick wurde der erste Teil der Bestimmungs-

sahrt der Reichs- und Gauleiter abgeschlossen.

 

Italiens festtlngsaiirtei
an der französischen nipenarenie

Ver Vuce auf Besichtigungsfaifct —- iiiinlifche triumptsddgenl

anily 17. Mal. Am Dienstag unternahm
Musiolini von Turiin aus eine Fahrt, die ihn in
die Gebirgstitler der Westalven bis an den Befesti-

gungsgüvtel ander idalienifch-franzdsischen Grenze
führte. In den reiznolleu, von Schnee bedeckten
Bergen eingestiumten Tälern, in den großen und

kleinen Ortschaften, wo immer der Duee durchram,
wiederholten sich- begeisterte Kundgebungen der Be-
völkerung. , Selbst inden kleinsten Gebirgsdörfern

waren die heute-r mit Flaggen mit nasse-trium-
Spmchbändern und Girlasnsden reich- geschmückt

Ueberall stand-das Volk asuf den Straßen, unt Mus-

folini zuzufubeln Auf Kilometer lange Strecken
war auf-dem Straßseltgrunde immer wieder das

Wort »Duee"" ausgemalt , » · t

«« Zunächst begab sich Musiolini mit einem Eisen-

bahnbetriebwagen in das Susa-Tal nach Sufa, der

alten Römerstadt mit ihrer mehr als 2000 jährigen
Geschichte, wo ihm die Gebtrgsbauerneine überaus

herzliche Kundgebung bereiteten. Mussolini weihte-
hier eine Augustus-Stanke ein, die er diesem Vor-

poften diesseits der Weltall-en sum« Geschkgk ge-»

macht hatte-« Eingehend besichtigte erauch die blos-
gvabungszone mit den vollkommen erhaltenen rdss
mischen Triumdhbliaen - . «

Auf-feiner Weit-erfahrt nahm-der Dur-e Gele-:

genheist, die gewaltigen Beseitigungen der Gegend
zu lnilpizieken Im Tal der Dm todt et u m-
Llldeasorts Efille und an dein inasiiaea Gebirqu
stock des Monte Ehabertou oddei, dessen Gipfel die

höchst gelegene Beseitiguaasanlane Europas trägt.
Das Tal wird von immer höher aufstrebende-J
schnesebedeelten Gebirgdketsten einaerahmt, die den

Grenzkamm gegen Frankreich bilden. .

In Pathos-eth- hem am weitesten naeb der
Banzosifchen Grenze voraeschodenen Punkt seiner

eise, wiederholte sich das übliche Bild der Kund-»
« gehangen-. Schwakdhemdeni Bauern, Bergleute und
Fabridardeitey iie alle jubelten Rufs-lind zur

, Pssitionen, uin feiner

 

Um Rande der Vorbei-ge bei Pinerodo erwarte-
te den Duce einanderes Schauspiel Die Kadetten
der berühmten Kavallerieschule führten ihre Rei-
terkünftftitcke vor, denen sehr bemerkenswerte
Uebungen der Panzerwagenkolonne folgten. In
Pinerodv selbst waren 40000 Bau ern zusammen-
-gestrdmt die auch eine Reihe von mächtigen land-
wirtschaftlichen Traktoren . vorfüdrten. Nach der
Befiehtigung des Ortes fehte Musfolini seine Fahrt
nach Afti fort, dem öauvtauartier der jüngsten, erst
vor zwei Jahren gefchaffenen Provinz Italiens.

»Jenaer-end will die Probleme nicht idien«
Rom, 17. Mai. Mussolinis eingehendeBefichtis

sung der italienischen Befestigungen an der fran-
zösischen Grenze steht im Mittelpunkt der gesamten
römischenBlätten die darauf hinweisen, daß zur
gleichen Zeit auch der Führer die deutschen Befesti-
Ym en ander französischen Grenze einer genauen

rit ung unterzog.’ f
— Unter der Ueberschrist »Wo find die Verantwort-
lichen« befaßt sich der Direktor des .,Giornal.o d’Jta-
lia« mit der Reaktion der französischen Presse aus
die Turiner Rede Mussolinis,» die deutlich beweise,
dasl Frankreich die-ruhige, aber entschlossene Mah-
nung des Duee nicht verstehen wolle und noch ein-
mal dentbeg einer Verständigung und des Frie-
dens auslchlagr. Die italienische Nation nehme von
dieser Haltung Kenntnis. ,Franlreich will die Pro-
bleme nicht lösen, f'a es verschandt sieh hinter den
von der britischen Einkreisungsoolitil geschaffenen

Weigerung einen provotato-
rtschen Ton du geben und mit einer Ritckendeckung
durch-Dritte gegen das italienische-Recht vorzu-
gehen.k. » .. . « . - - .

Es ei rotesr. wennein französisches Blatt er-
kläre, o ührt·,,Giornale d’ talia« fort« dah die
Aera der Eroberungen durch « ewalt und Einschlus-
terumlen vorbei-sei undj der Friedevon der Hal·
tung der Uchfe abhänge.««Die Achse-verlangt ledig-
lich- daß dad Statut Europas und feiner Besidnni

gutes-satte se its-« Weint-i iet--en e o er« en , e -
all-s lrted täe Zettereinertbf olä «

 

 dort-T Virdz ,

damit sich die mit der Gerechtigkeit im Widerspruch
stehenden Zustände, ide außerdem eine Gefahr für
die Interessen der an der Beute unbeteiligten Na-
tionn bilden, nicht verewigen. Der Friede Europas
hänge also nicht von den Achfenmächten, sondern nur
»von den beiden westlichen Delnokratien ab, die diese
Revision ablehnen, uln die Früchte ihrer vergan-
genen Gewalttaten voll und ganz zu bewahren-«

..Wir lind in iedenl Augenblick bereit!«
Der Heeresdaadhalt von der faschifiislhen Kammer.

genehmigt

Rom, 17. Mai. Die faschiftischse und korvorative »
Kammer genehmigte Dienstag nachlnittag den Bee-
reshaushalt 1930t40. Vorher hatte der Staatssc-
lretür im Krieghminifterium General Pariansi,
der Oberbefehlshahcr des italienischen Heeres, des- —
sen Schlaglrast und Kriegsbeteitschast eingehend
dargelegt und betont, daß die stete Entwickelung aus
dem« Wege der Vervollkommnung des Heeres mit
solcher Entschlossenheit und Methodik durchgeführt
werde, daß ermit Sicherheit sagen könne: »Wir
find- in- jedem-Augenblick bereiti«
Im einzelnen führte General Parinni aus: Ge-

rade im«ablaufenden Haushaltsjahr habe das
«it«alieteische Heer hinsichtlich seiner Vervollkomm-
nung gemäß den vom Duce gesteckten Zielen einen
gewaltigen Sprung vorwärts gemacht-.
Die Neuordnung des Heeres werde durch die mo-· «
raliseheBorbereitung des Fasthismus und insbe-
sondere dullh die vormilitürische Ausbildung im-
mer mehr erleichtert, sodaß g. B. bei der Ausbe-
bnng des lebten Jahrganges 90 v. D. der Rekruten
schon im erstere Monat schöne Ergebnisse ihres mitt-
tiirischen Kdnnens zeigen konnten.

« donar loird dent landItalieattidnio wachen ilh

Raum Mai iUnited Predi. Wie von balde-file
«zteller Seite mitgeteilt wird, wird Graf Cianb den
ovlltlich-mllltdkiichen Blinonlopqtt zwischen Italien
und Deutschland am kommenden Sonnabend in,
Berlin unterzeichnen Später wird das italienische
Künigspaar einen offiziellen Besuch in Deutschland f
abst tt - — » .

sue-Ziehen sitz-unwilan akeiteu wird ereilte-.
ysiirint Punk» psll Rat-statuten ,deabsichtise«. dies «
Wer-lieber erhellsuutssolde zu desw.

  

Pt. Zahl-gang- «

    

 
   

 

   

  

   
  
  

   
    

     

   

 

  
  

   



  

 

 

  

  
· unteneiaiiniag des deutsch-limitation
sililioinmeno nach ende dieser wolltet

itazotattis nach Bauen zuteil-gestehn . -

tu Kalten it. Mai
Der lfotsttiiische Beauftragte sitt Utt stimmt-Medium

für die Regelung der Fragen, die it- ddr Abtre-
tung des Memelgebiets verbunden sind Lozoraitis,
der,sei—t Woche-u an dsen deutsch-litauischen Wirt-
schaftsbefprechungen in Berlin teilnahm, ist heute
na Kauen zurückgekehrt. Er wird über den Ver-

« lau der Verhandlungen der Regierung Bekicht er-
statten. Man nimmt an daß die Ugteriieitkniitlg
der uokottiaietie noch Ende dieser Wo e erio at.

silbslhys seht til stillliib · -
Jana-i ri. Mat. Der Linde intuiiiet r sehne

wies sich in ·dtr·, allernächsteit Sei nach derjätgweiz
zu einein Erholungsurlaub . · ·
diese Zeit von dem Vize-Premierminister Bizaufkas
vertreten.

per Prozeß otheisetiitbostsbanl oeriaat
. Karten-· I7. Mai. Der Pro esz e en en or-

statkd der ehemaligen Kauener Deutschen end-Ren-
schastsbank wurde gestern bis zum 24. Mai vertagt,
um den Sachverständigen Zeit zur Ausarbeitung
ihrer Gutachten zu lassen.

Litauen baut eine Zeymentiaboil
«. K nea, Is· Mai. Bei den ständigen Stellen

»und-riet Ich die Frage der Errich ung einer Seinem-
abrik in Litauen der GntscheidungDie Fabrik soll
n Skirsmemune, acht Kilometer oberhalb von ide-

an der Memel errichte werden.
ese Fabrik durften rund ket Mil-

lonen Lit betragen. Die maschinelle Eint-i tung
oll schon in der nächsten eii in Dzutschlan be-
ellt werden. Die Fabrik dll eiiie IIahrestiroduki

i 0 Tonnen Beinen-. haben.

rgenburg, direk
Die Kosten ftir dt

 on von rund 600

Der Beweis

höchstei- Qualität-

50 fahre ATllCÅH
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Visantasien ·
uin den Ichroentoiesisasen
Was Professor Var-lag aae lditk mai-lieu teilt

EBon unserem Kauener d«-Mitarbeiier

II- Keinem is. Mai.

In gewis en politischen Kreisen Litattens wird
eine starke ropaganda « den Ausbau des
Schwentoiehafens entfaltet. Der Wortfiihrer auf
Versammlungen und politischen Zirkeln sur dieses
Thema ist der Geographieprofessor an der Kauener
Univer ität Pakåtas. Aus einer dieser Tage abgehal-
tenen erfammlung führte er u. a. aus; »

Der Verlust des Memelgebiets dürfe nicht zu
essimisnius verleiten, sondern im Gegenteil zutn
ufamtnenballen aller Kräfte Als die« Schweden
innland verloren oder die DänenSchlesWiO Häk-
en diese Staaten durch großen Einsatzihrer Kräfte
in kurzer Zeit ihr kulturelles Niveau uin das Dop-
pelte gehoben und große Staaten, wie Rußlanln
Spanien, China usw. übertroffen. Fu dieser Zeit
des Dynamismus miifse mit allem insatz gearbei-

, tet und gekäiniisi werden, die Fehler der Berg-ill-
genheit müßten gut emacht werden. Zu den ersten
Aufgaben in dieser ichtiing ehöre die Errichtung
eines Hasens an der Mtln ung der Schwentoje.
Ohne Rücksicht auf kleine Privatinteressen müsse
dort mit aller Durchschlagskraft an· die
Arbeit herangegangen werden, um die verloren-
gegaiigene litaliislhe Industrie- und Handels-
positioa dort wieder auszurichten » S träumte
mußte in allerschnellster Zeit zu einer Stil von
mindestens 30000 Einwohnern ausgebaut werden
und zwar als rein litauischie Stadt. denn Lidauen
mußte doch wenigstens eine eigene rein litauische
Stadt besitzen. Das Fischereiwesm mtißie nicht
Auf die Ostsee. sondern gut-F aiif dkn
gedehnt werden, um z- V. S .
'tlldeckctt, sitt den Lilaiten überstehen Millionen-·
Lit an das Anstand abfuhren müsse- Die litanistde
Handelssloiie unsd vor allem die —«S.eesischerslotte«

nur
Ozean aus-T

müßte wenigsten-s aus 60000 Tons gebrachtwe den« -
des Welt beweise-n takes steh-—

l abge-
Litaucn miiszte
den Verlust von Memel nicht von der ·
schnitten sei. sondern itn Gegenteil,· deß· es ef rechts
bereit sei,—für»seine Existenz- utid feinen Un gana
in die weite West Ist ksfllssålfciit « · . T -
Zum Schluß stellte der Professor eine Reihe von·

Forderunaen auf, die darin gi lu- blas etsten an
der Ostseeküfte in einem Strei en donors-n lo-
inetlm sich nur Liiauer ansiedeln dürfen, zweit-inb.
daß der Lin-sen Schnieiltose sofort zit eitlem indde
nen Ostseehafen ausgebaut werde, drittens daß
dei- in Anarissf aenotnmene Ausbau des I Gerei-
hafens beschleuniat werde niertens, daß eine Hatt-.
delssiolte von 60000 Tonnen geschafer werde und
daß eine Seesthnle errichtet wird, Ruft-list daß die
Seesifcherei auch auf den Minntischen Ozean aan
Nebelsiil Werde Uswt .«,« «

Professor Pakätas ist Amerika-Miglien »Schon
wiederholt ist er vor die litanische Oeffentlichkeit mit
Plänen getreten, die amerikanisch anmutett So
schlug er seinerzeit vor, einen litanischen Kantonali
staat mit den Lantonen Frauen, Wilna und · emel
de Massen Der von ihm seht entwickelte Plan zum

begeben. Er wird fur-

n Her ngsdxedati eige- v
Hielt der Starken nnd Staubes-den« 

Gwentojs
odantastis ,"de n »der
tin-lau ds- aieiir

non Patz all erfordern-n umsange to
ungeheure Summen kosten, daß.osiszätseeksfzzijääz
litauifchen Volkes.bei weitem tt . «
Vor dem Hafenvon Schwentoie zieht sich. eine-hohe
Sandbank hin, sund diesemusg wenn man das Gut-z
laufen größerer Schiff-ein den Hafen ermöin eit« « «
will, erst überwunden werden. Die Schaf uns» ei
Zugang-return pas-n nnd die Erhaltung des erfors-
oeltitdeti Eingange-. tottr eti in reinem Verhältnis
kl- teai wirklichen lind-it eben-In oiti austitndigea
itauischrntireiseu weidet-an ed se r nassqu
Gchwettioie still-il aus tiefen uatiitli en Gr kiden
kein Hafen Werden ,ka·tin,. der auch größeren Schif-v
sen die Einfahrt«erlaubt. T H

Professor Polstad begibt sich Ende dieses Monats
nach Hollvwood.. Die Red. dep M. D-

« ..dieiiiioiiillii ·« ,
til der Rosen Flotte Uns etll Iclhrxverlållsekl

Nester-, ist. Mai. Laut einer soeben amtlich he-
ranntgegebenen Verordnung der Sowietregierung
wird in Abänderung der bisher bestehenden Ve-
stimmungen die Dauer der Dienstpflicht sttr die
Anigehörigen der Roten Flotte auf ftinf Jahre ver-·

langert und fiir die Angehörigen der Klistenoerieis
digung auf vier-Jahre

Durch dies-e Neuregelung die mit einem kurzen
Hinweis auf-die Notwendigkeit der ,,Erhöhung der
Kamp beveitfchafH der Roten Flotte und der Be-
nerrs uitg der modernen Technik der Kriegsmann-e
begründet wir-di wird im Verlauf der nächsten
Jahre die AzahlentniitziirzeenSttiiste der Sowjetflotste
erheblich vermehrt we , da bis setzt in der sow-
etrusfische Kriegsmaritte nur eine vierjährige
ientpfi bestand- .

»Es der Fiilsrer
die Kolonien

da it · · » » ..
- · « « ·-d amborla n«

Ezttsxösztgutlsmdtnthtsieekelt es eint Um

i ·i i to se» der
lisbau diesek Fasle III-k- .

t exi» it
« luiieit

: m- is
« Hist-ist«

a

ensin e » ·
· -’i n de Sihutte .e tilieämem

« «nosvtkuikin, tdeg vtd eirussis ethidli ti- enkv sitts-

 

’ « London toird Moskau · -

noch oor der Genier Tarng allttoorteiah

W - . M '. Von maßgebender Seite w r-

mi emsde diembritische Antwortan die Zions-I

iroifseiievxotxsetszitslisge Festes-obte- its in lieu il i

As k» i n · « '

dar Moskau aoaedietncitz to. o ei E H-

rnnq
taitd -- er briti chsotvfetrussischen Ver-
v

. .

a
egetlttierdr. - - — « . m Nu .

sc satt-i sich atn Srna-tacht · · g«
U terredttiig mit Das

ZitettmisisdeFind-letti Abends reist Lord
li a·x« näih Eenf weiten »-

Taititio del Genfer Lida ohne Potemlin
· « . ’z after Sowjei-rat-n 17. Muts WIØ M L « wird der" te «- ilso mitt ilt « , ,

«s««-i«R-is ins-»in gist-sie
So uwku e essen äisttng dek· r: i a ein

etl

ITtil
 

att
or .

· o. i t es iii der Mi est-ing, etc-solt oner
gdtvtetbylktsfczhaft weiter,, werde bestimmt nicht an den

Völkerbundratsitzungen teilnehvltilz

« " «.. oanloei -d"et-—·H»·j«s «
Silbtiaiisi til For Umsocktiillldxoonshinteni

All-Simif- Mat Ini Zusammenhang ttiit den neu-
« erlichen Schwierigkeiten in denkengl-isch-folvjetrus-

durcl die Explosion einer tWel kriegsgranategkk

sischeti Ve handlungen schreibt ern-Paris Midi ,
daß Frau reirl nun die erniittlerrolle zufallen
werde. unter lmveis an ae Branchen Delcasses
im Jahre 1907, die nttä erliiig zwis en Ru land
und Englund zustatt ezu bringen, gi t das » littt
mit bemerkenswerter Offenheit zu, aß Frankreich

in der »Politik der Umfafsung von hinten —- also

er«Einkreisungspolitik —- ein Spe ialist sei. Seit

« ichelieu sei es immer seine Takti gewesen, einen
Verbündeten u beitzen der das germaMsche Reich
von der Mückfeitd er fassen kann its. aii könne
sichjedoch nicht die Schwierigkeit einer solchen Sach-
lage verhehlen, den naugenblicklich set der -,tradiiio;
nelle Verbiindete Nr. 1 im Rucken Deutschlands
nicht mle Russland sondern oleir. Aus diesem
Grunde alten Frankreich und· njgland Polen auch
eine besdingiingslose Garantie gegeben Sowie-i-
rußland jedoch ital-e eine viel zu selbstaiidigere und
,,dtmklere« Politik, und tnan könne ihm deshalb
schwerlich dieselbe vollkommene Garantie gewahren

 

zurück-dringt ,
· vie erste gtatxt-deutscher-iiotoniaitagnng in wienx

Viel-ZU Mai« Zu einem erheben-den Aas-tätig
gestaltet-e sich Dienstag der Empfang dessisliu XX
führers des Reichskolonisalbundess,sdes Reichsmx"
ters General-Rittern Eppxim Wiener Rdthausts
Vizeouraermeister Blasihte entwickelte ein« Bild
von der kolonialen Tradition Wiens. Er gab sei-
ner Freude Ausdusclz dass der Retchsskolionialllund
gerade diesen alten.-Vorpøften deutscher Kultur zum
Sitz der ersten—-groszdenischen Reichdkolonialtagung
gewählt habe« Die Rückgsabe der uns geraubt-en-
Kolsoniizen sei auch eine Frage der Ehre des deut- «
schen Volkes-« · .»

Der Leiter der offiziellen italienischen Abord-
antag, tioloaiaioizegonoerneur Dr, MeregazzD un-
terstrikh in seiner Ansprache, »daß der Duce der assi-
ziellen All-ordnung des faschiftischen Italiens an-
geordnet habe, sodaß ihre Anwesenheit kein-er Kam-·
mentsare bedürfe. Schon in München habe er, Mete-
gazzi, die Worte des Duce vom W. Oktober 1987
hinsichtlich der deutschen Kokoniaimisortiide erin-
nert. Damals hatte der Duee unter den Begri-
sterungssttirinen der lodooo politischen Leiter im
Forum Mussttlini in seiner Rede die Notwendig-
keit betont, daß das große deutsche Volk den Platz
an der airitantskheti Sonne wieder erteilt den et
vor dem Kriege inne hatte und der ihm zukommt.

Die historische Rede des Duce vom Sonntag in
Tut-im so fuhr Meregazzi fort, die in Deutschland
einstimmigen and enthnsiastischea Beifall gefunden
have, zeige den Weg, der vom italienischen und vom
deutschen Volke gemeinsam zu gehen sei. »Es ent-
steht ein neues Gut-drin ehrt-enden unseren dei-
drn Reroiattouir Die chsewlli den Jetedeiiiinit
Gerechtigkeit und ohne unnötige Beunruhignugen.
Auch in unserem Kolonialfektor besteht eine wechsel-

»seitige Solilaritiit zwischen Rom nd Berlin. Wir
geben von gemeinsamen Grundsätzen ans und mar-
schieeea atis gotiteiitsaiite Ziele litt-. Gefild-i tm-
UOIM Despite stehet Fisskexisf Mllssolittt und
Helle-,- dltirea sit-. te die stelltest inst- der Sicher-

-· .-2!e:tii·e-mtsa Heeren schilderte oterausoiitlesspas «
Erd :»dte Bedeutsamkeit der Kolonialfrsage ftir
Deutschland, die auch durch die untoesen eit der
untersuchen Deliaaiion unterstrichen war . Ein-
·;letten·isisseetlte ersten daß-wir im Hinblick aus die
tion deute aus ein» Deatichlaad iedea kenne-tu
Mosötiiåk MS tkåafäbir ist, Koleeien teilend-l-
ten u zu entwickelt-i Die italienische Mattan
sei-vom Duee entsandt worden, um der Beteiligung
des italienischen Volkes uni- seineo Date erinnre-
ident- der anng Polen-, kaias aos dem-tota-
ipisaleto Boden Ausdruck sit bekleideitz Es sei tu
doner dass auch daa Ausland diese Zusammenar-
beitverftehen werdet

Unter Hinweis auf das Mann-der Momuoen
und die letzten Reden des Führers und des Duee
bete-ne o. treu-es set eine Satasategetueiaschaft
zwischen Deutschland nnd Italien geschaffen wor-
den, die ihre gaben Austritt-trugen haben werde-.
der-richten att- ntaliea letter soc-einsa- M
seit tin-»i- Us act-entlasse- Uslam ist
besseren-rennt zusichert Giotto-ermit-

,I.altenes Recht »
gerichtlichen der be
stirihre Zukunft« ·Mit.de·m. Sieg Heil auf die

Ebenso schenke set der

 

o

auch-attein» großen vArbeits-
en leker site. ihr Leben nnd

)Cb(

Rechtes einer Gezerschasisimtiamnf tun vorent-

Fiihrer der beiden befreundeten Staat-en und auf
ihre Völker schloß-v- Epp«seine mit großem Beifall
ausgenommen-e Rede. Mit den deutschen Horn-ten
fand die Feier ihren Abschluß. · "

- a-

Wien, 17. Mai. In der Nordwestbahnhalle tan-
zsn Diekistag n ehtntita · alle ei stetig-or des

eiedsko ouialdan es» ue er 10000 ersotien dar-
unter die Vertreter von Partei, Staat und Wehr-
inacht, hattensich eingefunden Der Landtages-hilfre-
flihrer, Oberst a. D. Peter, meldete dem Bundes-
fülhren daß 6000 Amtsträger eingetreten seien, um
seine Befehle entgegenzunehmen. -

Hieraäf spragi Rsichsleiter General Ritter von
Opti- Er litt e , da ganz Großduetschland auch in
der Kolonialsrage nur einer Meinung sei. Das

PETRENZ-VIII seiston ins Futatzbewo a ge ne Htii ürer.
· ine wichtige Aufgabe des Rei, skolonialbundes

sei die Betreuung der deutschen Schulen und S ü-
lerheime in Deutsch-Südlvestaf«rika und Deut -
gnatrira Der-Bund unterhalte dort bereits heutige
rhulen und Schülerheime. Außerdem gewähre er

einer Reihe von deutschen Schulen und Schüler-
heiinen tatkrasttge Unterstützung und zahle zahl-
reichen deutschkn Kindern Beihilfen zum Besuch der
deutschen Abteilungexan anderen S ulen nnd zum
Aufenthalt m den chiilerbeimem er er unter-
alle der Bund ein Juger itn in Blatt endata am

. arg und ein anderes in unpertad ioo deutsche
in er aus den Kollinien siir einen Beruf aus e-

sdiidet wtirdeul In einer Schule bei Bitterseld tv t-
Pknnztunge Deutsche zu Siedlern file die Tropen ge-

Der Reichskolonialbund bes ti ti e i aber auzingfkend mit koloitaltvisfetischæsiti itrgr gen dger Vierfachen-z der Naturs iioe i dgl deutschen
Adlonien und - bret sitzt-isten spith rollte ung.

o o er s itzttit er eilt-en Wirtschaft aus den Koldniey grosgdlufmetkå
åmkcit . . . ,

Cenerals Ist-n rief die Amt « fliter -
satt allen-mitne- eiaztcsetieu, die « WITH-E—
rem Balle die alten ssoluim.-Mx.zcrückbrmun
glitt-ein Aber auch dam- rotirde dies-it lett des
entwirren-linde- miet ai- -’73s,iidex-iei·st. «
grenzt-tätige neueI Arrigo-I erhalten lind vor alle-
n» rznorsen es-, dersete

neu Kolonialbesises dem Krisis-Ilion so tief W
GENIUS citat-W sterbe-Ins DMsIIIM sehe
Kolonien nie wieder verlieren anne.

Reich-letter v- doo gelobt- deinsootee das- der
Reichstalern-albern neittitslall seiner Kraft sitt- die
verliefang des toloniialen Wollens eins en to ·«"d .nmrsidunerliee sei der Glaube, daß der Fabre-sauerread-ten Zeit amd diese sur unser voll so lebend-
winsdlewlae Fluge toter Wei- Losinia ins-drin

O li 17 sie Hi leimt ’ « «er n, . a ·· ei
dient-sage- laserßstg sMÆOWrinnen der ttleri end-ten ioie die StilKeimes-dem intelij6 taktisch Plätt- Litse die-Z

 

e Gräser Fast-nd «

itzt-liessen 
Ists-« « . 

Is- t s -tiiziizitkensizlzissiiiiusitt
Zäkedtidtae W
neue-n erlitt si- siv -l

z r.Schlatl)t Fb sssEi und
JFLLZZTVF s. in. statische-en « « :

Meer M·stellteteil legt-«

am MmefMtdeetg .t:«, Hm- ;;
- re 1984 ist es. den Memeler L j H

Sen deFickFtahmöglich gilts-Flim- augekoalszk
des ehemaligen »einelg-edieis, VII-;

etl. Nach-dein nun dieSioiatitai
· sei-it eintritt-net til-i- M - I e« «Fälmikftiidfiielsst instthlsiä agzkiiizlågweåliäraguxßks

· o · -. n . e bit ,-
dyeiieththitettt est adie Stadt »Wartet erkanntede
folgende Kämpfer Vertreten. - ;

Männer:

100 Meter: Fbomet I. Spiele-g» Vekgmamtj
. L» k ddat-·reh·a- . . . » .·:

Mzgoz Fällew TendtsLs-«s-sCM. II» SkkfkiiMMTYEll

VUWMM Standes-Sanais

« Mc- uttt k Wird au dgndballs reitktdschuftfsspkig
W Memelee

8000 Meter: Dei-eint Keine
, -» «elV . »

Güågxylezoifklsicign -Tendies-SCM. ll.,

SCM. II- Skistim-MTV
Engeliensjs

4X100 Meter: SchnudnSCM Il, Thon-As
S · Guddat-Fteva-Vi-R» Bergwan

apng spruit h gäkussshleigfvielva» Guddauizeezzt
. . dwe - — .. n.
M,ei?sdtruna: SichmidisSCM. Il, Kaleez I, Taj

motspuuselFBudwethsSV Blicken Leonischen-ka
vereinigung. V«ergmann-MTV

·skus; Vadweth-SV.Pricke«o, Jakascheieszekkz
Dcsåpeem Busfas, Bigga-MTV. J

. Fraucut ··.

100 Meter-: Wiese- Gigdat-MTV» Kannegiaßgk
e- II»CM. Sigdat-MTV» Brlisdeilind·HochsiFsrung: Wiese. l

SWWUM Stadat Gailowitz-MTV, ;
Wiese- Sigdat - MTV» Kannegiefze

Weitsvrnnm Wiese.
SEKugeIP .

« «: Wer SigdatkMTV., PoiziensSnorsz
XII MetetääerilesejSigdad Gailoivitz-M sti-

. C ERSTE . . » · ,

KalkxszjieegiTgettktlnwfer utld Wettkaiiiaiftrinnen bis-H
slien sich am Donnerstag morgen unt 7 Uhr im -·.
Führung des Krrisieichtathlieiikwarts Brutto «- «

nowitz nach Tilstt. o

Zoll Edeln war Kiste-tu z» Es
«·s t ni en Gründen kann der Faun

»D3ittsthe:ichTitcan-« und Sport-fest Breslaii til-ist H

ain Montag, dem W. Mai, in Memel antausetr F·
·ltti wird-in;den Kammer-Lichtsvielen zu st

Eli-»und zwar-am Montag, dem 22. und Ost-«
dein sti. Matt Die vorgesehenen Sonntagsk or
rungen müssen ausfallen. k-

 

eirniidä e ;
ilio Inqtndotbeit utidh Inaendireiioiic
Lei i «1-7« Mai« Von einein Leipziger Bei

aus wktzr ; am Montag über alle Reichssendet
weis Reichs-ad ell« der schadienden Jugend
into ern-Heu eiaes ourchae ort. Der Anza-
Fetn zuin ersten Mai die dents en Jungen un
-el aus den Protektoratsllins ern und aus -«»..-
M em elland beteiligt waren, wurde unter «
Wortdes Führers gestellti »Wir wollen eiin hart
Geschlecht heranziehen das stark ist, zuvetlci sitt- it
ehorsam und anständig, so daß wir uns un e»

Holler vor der Gescgichtesnicht zu· schämenbralt F
— De Leiter des agenoamtee der DAJ., »
dannsttbrer Schritt-en sprach zit der ; asfeitde
Zeno Er er· adiiie si, die name-kalt ast, die t.
er großen einein Fast der Gitter-Jugend

auch entscheidend sur das Verhalten tm. Bei
fein»zu lassen« Ihr erwachte weiter die Pin t, .
höchster Leistung jin Beruf zu streben und« if-
errungene Freihe un res Volkes auch wirtch
Hei zu sichern Je et · eg, im Beruf and itz;
roei vorwärts zu kommen, stehe ofent .

sorge vor allein der Reichsberusswett amdf
» Ist-besondere behandelie Oberbaiinflidrer - s- s-
tet lastend-reinste Fratzen-— and urlaudsgestattez
durch Fahrien und L ger der Billet-Fuge d« s·
Urlaub der Jugendli en sei nicht unmittel t »
dem Urlaub der Erwachsenen vergleichbar it
ngitzkkäilåer Ilsxeäild stellen außer denävherkänlgi

e » a i vanntm und r o n Ti»
zieherische Erfordernisse an Kögven Geist und Se

NO j« s.

Paris- 17. Mai iunited Prezi. Der Florenz-sci-
iter gab bekannt, daß die in Höhe von b Millia
Franeo agaele te«Verteidigayga-Anleihe« eine-i-

nie auf dem Anleihe-Mosis s «-
si

«

« 1 « Antliata-« «
« « Ewig-eingee-eii iii met-at am ie. on i- e u :
FLUDIT T s- 1470 Ema 10 litt-: i TM Grad-(v »
««Wists«xmsiaoe im Donnerstag den is. nai. ais

total-di vix-studierte oder ueoei heiter litt tv
aneutande nachmittaga sittlich Gewittan

-R· FWM YOU-M M herrschenden sinnt-mi- ;

. sit-mein collina-eina- «-site - w - mail-vi- s- N« Y--Tosätkzicn d -.·- Skala-F ego— Ist-Mk
Eingang spi«ice Fidvgaeiiaatkia n iitialdtom Lonmi ANY

tat öd sang-sen te idaoa Mo net-fund Wiss
Odem-klein f --ans cease-tatst n malte-, Raum-, ZI

Nat-se- «tao Sio satteassie te Lear, leer, U« As T-« W »in-ais Wi-. s . « . . o i aj« st.k9. of w Dansso · 's.
«24-IM,« -· '-

Wed«M«W·-Y·
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sie selbst!

 Echte, wertvolle Orienttabake werden zur Her-
stellung dersALEM-Zigarette verwendet.Dasmull
auch der Tabakfacshmatm zugeben. Die sALEMs

· Zigaretie hält jeder Probe, jeder Kontrolle stand.
All die Aromakiille und Naturkrische echter Tebelce
geniellt der salem-Raucl1er vom ersten bis zum

allerletzien Zuge.
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poieiig politili auf sit-wegen
Ooii unserem Warschaueri W-Betichtetstas«)

Barsch-Us- kUl Muts
- · Jn der Warschauer Militärbutddåndlung wird
ge enwärtig eine Karte verkauft, — insder die ge-
ch chtliche Ausdehnung des polnischen Staates mit
dicken roten Linien eingezeichnet ist. Man kann nicht
sagen, daß dieses Produkt politischerPropgganda
füttert- polnische Bescheidenbeit Und-ten- michs-at-
licheAchtung zeugt, vondeneii gerade-während der
letzten-Tage »in den inspirierten Aeuhetnngen der
olnischen Blatter soviel die Rede-wen Die »ge-
chichtliche Erde Polensjfs umfaßt nämlich alle jene
Gebiete, mit denen Polenim Laufe Eseiner Geschich-

te irgendwann und irgendwo einmal inBerührung
" gekommen ist. Und deshalb muß die politische Gren-

e bis beinahe nach Rostock und Berlin reichen, muß
ie weiter Dresden, Wien und sogar Pteßbtktd Um-
chlteßen Daß diese polnische Karte gerade jetzt

erscheint, ist ebensowenig ein Zufall wie der gegen-
. wartige Feldzug der polnischen Presse zur-Befrei-

Y ung der Brüder jenseits der Grenze« und der pol-

- nifche Schrei nach Oftpreußen und Schlesien, der in

« den Spaltender polnischen Blätter und auf den
chauoinistifchen Kundae ungen der politischen Or-
ganisationen ertönt. Stets wenn-Polen-besonders
starke oder besonders schwache Stunden durchlebt,

schweift der polnische Blick über die geltenden

Grenzen des. Staates hinweg, um im Geist die

Grenzpfähle zu versetzen und die Möglichkeiten
nach der Erfüllung alter imperialer Träume abzu- «

tasten.«Es" ist von polnischer Seite oftmals-ausge-
sprochen worden. daß der Verfailler Vertrag, dem

das heutige Polen seine Gestaltung verdankt, ein
Komproinisi gewesen sei, eine halbe Lösung-, bei der

Polen-im Osten und Westen als Folge der dama-

ligen Schwäche des neuen uolnischen Staates und

der Ungunst der politischen Verhältnisse auf einen

Teil seiner territorialen »Ansprüche« habe verzich-

ten müssen. Aus der halben Lösung von Versailles

eine ganze Lösung zu machen, war stets der pol-

nische Wunsch während der vergangenen zwanzig

Jahre.
. Der polnische Krieg des Jahres 1920 gegen die
Sowjetunion offenbarte die territorialen Forderun-
gen Polens gegenüber dem Osten. Sie konnten nur

zu einem Teil verwirklicht werden, da die Kräfte

des neuen polnischen Staates für ein solches Ex-

panfionsprogramm nicht ausreichten nnd die unli-

tärische Auseinandersetzung mit Sowietrußland

nicht die erhofften Erfolge brachte-. Gegen den

Westen, also gegen Deutschland, trat Polen mit fei-

nen territorialen Ansprüchen erfolgreicher auf, wo-

gir die Festlegung der polnischen Westgrenzein
ersailles einen sorechenden Beweis liefert. Aber

auch hier reichten die polnischen Erfolge nicht an
die polnischen Wünsche heranxda selbst das geschla-

gene und geschwächte Deutschland den Versuch der

oolnischenAusdehnung nach Westen frühzeitig

«-toppte. Die polnische ,,Verzichtleistung« wird erst

dann in ihrem vollen Umfang deutlich, wenn man
Polens »Weftvrogramm« aus der Zeit von Ver-

ailles betrachtet Aus diesem Programm stand

elbstverftandlich die Angliederung Ostpreußens an

den eben gebildeten polnischen Staat. Für den Fall,
daß Ostpreuszen Polen verweigert würde, forderte
Warfchau die Schaffung einer mit Polen durch Zoll-
union verbundenen ,,Republik Königsberg und Um-
gebung-c Polen verlangte ferner ganz Oberschlesien
über Oppeln hinaus sowie Teile von Mittel-
schlesien, Westpreusien und Pommern, von Posen
und noch weiter westlichen Gebieten ganz zu schwei-
gen. Aber nicht nur territoriale Angliederungen
wurden im Westen gefordert. Als die polnische
Führung sah, daß sie mit ihren Ansprüchen auf ter-
ritoriale Zuteilungen nicht im gewünschten Maße
durchdringen konnte, half fie an dem Versuch mit,
Deutschland in Kleinstaaten zu zerlegen. Daher die
polnische Unterstützung der Idee des »Kirchenstaates
Oberschlesien", der sich an das katholische Polen an-
lehnen sollte Dieses Projekt war ein Gegenstück zu
der berüchtmten ,,Mainlinie", durch die Stil-deutsch-
land vom Reich abgetrennt und zusammen mit
Oesterreich französischem Einfluß unterstellt werden
sollt-e. Ein Teil dieser vhantastischen polnischen
Traume ist bittere Wirklichkeit geworden, ein an-
derer»Teil mußte zur Verwirklichung auf »beffere
Tage verschoben werden. Nach polnischer Meinung
sind ietzt die ,.besseren Tage-« gekommen.

»Die Deutschen sollen wissen, daß sie Polen im
kommenden Krieg zum Gegner haben werden. Der
Versailler Vertrag »war ein Kompromiß. Polen
weiß, daß heute noch in Deutschland anderthalb Mil-
lionen Polen leben. Polen wird gegenüber Deutsch-
land eine Grenze fordern, die auf der Linie Sude-
ten—Oder verlaustsj Diese kriegshetzerischen Sätze
formulierte der Prasident der Nationalvartei, der
größten rechtsopvositionellen Partei Polens. Jn die
gleiche Kerbe schlagt die Regierungspresse. Der
,,Kurier Poranny«( schrieb: »Heute werden wir nicht
um die Unabhängigkeit Polens kämpfen. Wir wer-
den dagegen das Tor zu der historischen Macht Po-
ens erobern, durch das wir in die glänzendste Zeit

Zinserer tausendfahrigen Geschichte wieder einzie-
Mein Was das polnische Regierungsorgan unter

efen pathetischen Wort-en versteht, beantwortet die
oben ermahnte Landkarte in der Warschauer Miti-
Kirbuchhandlung Der Krakauer »Jllustrowany
urjer Codzieiinn" erklärt: »Ostoreußen ist mit

lPolen historisch, geographisch und kulturell verbun-
ben Wir konnen uns auf den Verfailler Ver-trag
erufen, der eine selbständige und autonoine Redu-

blik Ostpreiisien ohne Verbindung mit dem Reich
festlegte Vielleicht hat jener Pole recht, der sich de-
reits als volnifcher Kommissar in König-der sa .«
Edle Pronokattonen dieses Blattes wiederbo en Ich

» n dein Prgaii des amtierenden polnischen Land-
wirtscha-tsministers. ,,Zespol«: «Po1en hat die Mitg-
lichkeit, jederzeit berechtigte nnd erechte Forderun-
gen aufzustellen, denn es beste n außerhalb der
Grenzen der Reoublik Gebiete, die oon einer ges
Flossenen volnischen Mehrheit bewohnt werden.
Stie Sammlung der politischen Nation in einem

aat ist eine gerechte Forderung Legt das Ohr
an die polnische Erde und ihr hört, wie durch die

 

Jahrhunderte das Klappern der Hufe und das Mir- - f
Schneidemühl sein.
deutsche ,,Zungen un
Szczeein wird uns a

ren der Rüstungen der in den Kampf la enden
polnischen Reiter erklingt-« Oberst Wendä der
Stabschef des Lagers der nationalen Einigung, der
tragenden volnischen Regierungsorganisation also,«

l erklärte: »Aus jeder Situation werden wir nicht
nur siegreich, sondern auch mit oergröszertein Be-
xitzfiand hervorgehen In unserem Volk ist die Tra-
itton der großen Siege bei Grunioald und Wien

lebendig, und wir kennen in unserer Geschichte den
Vasalleneid der Preußen« Diese Auslese vvlnksggt
Trovokationem bysterischer Aufschreie, sAMM V
aßausbrtiche und imperialer Unmaßung mag ac-

nügen. Sie zeigt ebenso die Ziele einer aus Abwege
-geratenen Politik wie die instematische Vergiftung

nuna
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»Seht-austrat schlägt Poltnkdeuitiniame
« Oitieestlltioii vort- ·- » -

lsinkh 17. Mai. Die in delsin
r Sprache geschriebene

oudftadsbla et« besaßt fih mit dem polnischsrufsis
schen Verhältnis. Unter der Ueber-schritt »Sowjets
rußland schlägt Polen gemeinsame
oor , schreibt das liberale Blatt, dali, wie von M
kau gemeldet werde, Vizeausenminifter Potewkin
sofort nach feiner Rückkehr illapport iber seine Vers '
handlungen in Bukareft, Ankara und Warschau ei«
geben habex Bei diesen Besprechun en sei Sta iu
zu egeii gewesen. Jn- politischen Krei en in M d

ed sehr zufriedenstelleud über das Re-
sultat der Verbandluu en in Warschau. D
lichkeit einer sowjetr fischen Garantie für Polen
ei in«Moskau angedeutet worden. J
chlage Moskau tm Falle eines Arie es Polen eine
gemeinsame Flottenkation in der

Flotte sei zu neuen Mandvern in die Ostsee
ausgelausen Ueber 70 Unterseeboote und eine große
Anzahl Seeflugzeu e nehmen an den Uebungen teil.

n- asse-We V-«kn, I -

litiker müßten verstehen, da er je englischen Po
sondern auch geben müsse.

Polenl Kriegsmiiiister in Paris
Paris 17. Mai iunited .

Kriegsmiuifter General Kaskkäißgki tra
.-eusefa0iiissaris einer

n vorüber. Rittineister   Jhin folgte e

unverschämtlieiten ini pagl bnigsberg und
 

Der ,.Danziger Vorposteu« mel-

linien im Gebiet der cFreien

ören bekanntlich zur Bezirksdi-
iien in Schorn. D
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Stationen im Reich

Danzig, 17. Mai.
Die Eisenba
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Man höre un staune, die für
mögliche Konsonanntenhäiifung «

» · ls Stettin, Krolewiec als Kö-
nigsberg und Malborg als Marienburg verdeutscht.

Jn den stehernden polnischen Hirnen ist also die

renze bereits-Tatsache geworden,
v erliii sindenwir kein politisches Wort. Wie

will die· polnische Eisenbahndirektion in Thorn denn
fienen Schlachtortnennem von dein polnischer Grö-
ßenwahnsinn bereits faselt?

« Jedenfalls sind wir erfreut ltber das
kommen, daß diepolnische Eisenbahn für d e Aller-
dünimsten wenigstens die »veraltete« deutsche Be-
zeichnung noch gnädig in Klammern hinter »mo-
lewiec und «Szczecin« gese

ritbelt, welche do ·
u mögen. wird man
Verdeutschung ims-

f
äu erte man si

stsee vor. Die

sz man nicht nur nehmen,—   Und Versetzung der polnischeii öffentlichen Mel-— Ht HOka- wemn e-

· irr dank-dar nicht besass-at

   

 

       
  

zweiabr befindlichen Jusassen deoi »
Ttituitsöåleifcäieignisses M der Zkkfidelle du retten unst-M
bei selbst »den seidentod zu finden... Bleiche Fu

und eiserne Entschlossenbeit begegneieu sich mm

der Brücke, V US Vieh-Kenntnis voneinander
nehme-. Abgrundtief außerte sichbiee der-Unter
schied zwischen bunt zusammengewürfeltem Z -.

und einheitlichem Mütter-. zwischen Pay-is un
Manneszucht· An den Brückenkdpsen dies-« mk

jenseits lagen etliche gefallene Rotarmisten Un

Akbeitekgakdisten Flintenwesbee aufgebciihte Pf

dekadav«er. Die Hauptentscheidung war gefall

Dafür s xqch auch der oerblüffende Anblick eins

sich im chneckentempo vorschiebenden ansehnlich

Gruppe russischek Soldatens die sich alle mit erkjp

nen Händen ergaben. . .

unter den Zipilistem die zufällig in das Gent
mel«"auf der Brücke hineingeritten waren, bequ
sich auch etliche Deutsche- die sich nun im Laufe vo

Stunden damit beschaftiaten die meist trog-pfean-
Feldgrauen herzlich zu begrüßen, ihn

ch auszufragen oder auf ihre nicht min»

lebhaften Erkundigiungen Rede und Antwort

stehen. Nur zuweilen wurde es Henle S

sprengte ein Reiter heran, drohend die Pistole a-

uns richtend, pflegten doch Eiseystapxer und Lum«

pentortierer von Kosmmunistenhauptlmg Stutschk.»».

Gnaden weder Hut noch steifen Kragen aufzuwejsp

oder glattrasiert zu fein. Lachend senkte er die Wqss

nach unserem- freundlichen Willkommen Emstz

ging es iin Park zu, wo im Graben rote Schü

lagen und einem Fähnlein Dragoner Kugeln na»

sandten, die auch anderen Leuten hart über de

Kopf wie Bremsen vorbeisummten. Ein FIUMU

hatte die Desperados bald gesichtet und. sein-e E.

kundung durch blaue Leuchtkugeln gemeldet. Zwi

drei Schrapnells hoben das Nest aus·

Vereinzelte dumpfe Schläge waren von

Stadtseite her noch zu vernehmen neben unreg

müßigem Kleingewehrfeuer. Die letzten Maschine

gewehrnefter wurden dort zusammengeschvssen D«
die Schallwellen deutlich verne

fe herüber und das Singen der ei

ziehenden Sieger. Drüben lebten auch damals

Menschen dichter, drüben wohnte die Hauptm

der Deutschen von Riga. Ihre Wohnungen o

Verstecke hatten sie nun verlassen,«ui«n die Brüg.

und Söhne willkommenzuheißen, die ihnen die B

sreiung brachten. Von dort aber, wo das rote Alle

heiligste stand, sah man blaue Rauchwolken aufs«

gen. Der Kommunistenstenrpel, die roten Götz

bilder aus Brettern und Pappe, waren von Ju»

Riga angesteckt worden und verbrannten schnell «

hellen Flammen. Auf der Stadtseite links «

Stromes herrschte auch lauter Jubel. Eltern--

Söhne, Schwestern und Brüder fielen sich lach«

und weinend in die Arme nach· fast halbjähri

ban er Trennung Denen aber, die nimmer wie

kehren, die gefallen waren für die Befreiung

aus tiefster Schmach nnd schrankenlofem Wji

roter Gewaltherrschaft, galt manche Träne ers»

ternden Weh-s W

Die Aufrollung der Roten Front bei Kaln

an der Kurifchen Aa am Frühmorgen des 22

1919 und die nach dem zehnstündigen Gewaltiiia

glänzend gelungene Erftürmung der Rigaer Dün»

brücke bedeutet-en den ersten entscheidenden grosjH

Gegenstoß auf die iin randstaatlichen Gebiet op-

rierenden roten Armee. Damit war der erste

weis erbracht, daß die bolschewistischen Trup

der Lenin-Regierung auch gegen recht geringe eu

gäische » militärische Kräfte keinen genügend

iderftand aufzubringen vermochten Anders lage

die Dinge ein Jahr vorher in Finnland. wo deit

fche Truppem einige Monate vor dem Zusamme

    

    

  

    

  

    

 

 

  
  

   

   

  

 

        
  

 

  
  

  

  

  

  

       

    

  

   

   
  

  

 

       
   

    
  

      

     

 

  
  
  

 

   

   

  

  

     

      
    
 

       

  
      

 

  

  

  

    

 

  

 

  

 

 
    

    
  

   

 

  

 

      

   

 

  

 

  
   

         

   

 

  

 

  

  

    
    
  

 

  

  

  

 

  

  

  

   
   

  

 

        
 
    

   
  
    

      

   

 

  
  
  
  

   

 

  

  

  
  
  

 

   
  

 

   
  

    

    

 

 

bruch, die Entscheidung herbeiführten Nicht a·

derselben Linie, jedenfalls strategisch gesehen, sjz

auch die spätere Zurückwerfung der für die damal-

gen Verhältnisse überaus zahlreichen roten Kraf

        

 
  
  
  

 

   
   

  

bei Lemsberg und Warschau. Jn jedem Fall bras-

die Befreiung.Rigas einen Wendepunkt in dsl

Auseinandersetzung zwischen Europa und Halbasi

vor zwanzig Jahren. Dieses Ereignis gebühr-

zu werten, bleibt Historikern noch vorbehalten
     

  
  

    

   

  
 

 

kurz nach feiner Ankunft eine erste Unterredung · l

General Gamelin, mit dem er Fra en der ini

rischen Zusammenarbeit zwischen rankreich U-;

Polen besprach. Die Verhandlungen die er führ
wird-beziehen sich u. a. auch auf die Lieferung Us-
französiischem Kriegsmaterial für Polen. Kasptd
wird drei Tage in Paris bleiben. «-

Jaod qui deutsche Schulkinder
natiowitz,17.Mai. Wieweit die Ve besonnene

alles Deutsche in Ostoberschlesien fortxeschtktten UT·
zu welchen »Heldentaten« das aufgeputfchte Pol
ium fähig ist, zeigen neuerdings Vorfäue ie

regelrechie Jagd nun auch aus deutsche Sch

se- sssssnrssss ask -- n ver e enen Ortschaften Ostvdets e ex-
weroen Schultinder tm Alter von 10 bis 12 Ich-.
mildern Heimwege von den Schulen von
fo ui er halhwlithsäger Burschen überfallen, .
thun-Zs t und miß a elt. Besonders bezeichnimdU
ein orsall, der ch in Eintrachthütte zuttUsi Ei
etwa ld polnis - über drei deutsche SchUIkM
etsielen und Le mit einem Guminischlauch MJ

lteni Aehnliche Vorfälle werden aus Schwie—
toa vwid und Tarni-wie berichtet ist

hrlose Kis·

   

 

  

 

      

  

 

   

 

Diese Iqu reitun en ge en we
uehmen:derart edrohl che Augmaße an- da s
ar eiu politischer Lehrer an der staatlichen M
then Schule in Eintrachthütte veranlaßt g «
hat, die i m anvertrauten Kinder zu warnen
dagte du I nen: »Geht«einzeln nach Hause, daß
ie olen nicht erwischen.« Diese Auffordet

eines polnischen Lehrers spricht Bände und bew«
mehr als alles andere, welche Unsicherheit die H »-
fnld der Haß gegen das Deutschtuin in Osts-
ch esien in das tägliche Leben hineingebrachth

    

    
    

 

  

 

Belgrad, 17 Mai Am Die i. .. nsta traer P-
regent Paul »und Prinzesfin Olga In Belgka
tfko sie feierlichft begrüßt wurden. Auf Hm
eig war König Peter-II zum Empfang MUV

ferner auch die königlichen Regenten und die
glieder der Regierung. «Los Aug-ten 17. Mai inniied Preis Die H« k«
ten

« .

Wiss-Eise i Eilet-Meissn-



 

   

      
  
   
  

  
   

   

  

  
  

 

    

    

    

 

  
  

    

  
  

 

     

   
  
   

   
   
   

     

         

     

   
       

   

   

   

   

      

 

   
    
   

    
      

   
ooi Donnerstag den re Mai-m «’ - " l . « z

Druck sind Verlag von I. W· sichert Viertel-r Dampsfboot sitteuscefellfchasts -

- « « « « Mit-www entlastet-e-
W « . · Kote T- access-ein

si- faßen in der kleinen Messe unseres Dame-: so mi aus, le te mi an einer dieser Nur auf di e Weise konnte ich meinen Kopf MS- ändpkatsiöertxchaenlt diåilxsspgeklgäszn siTnZMFFtZZzIZs Zla ten lkiz dteqsonne use gesetz idie unendliche der tptbktntsxnden Unnlannnernö befräxen und
, Mk niemand Von ihnen »qu Wahres berichzs Uhe, das leise Plätschern des Wassers, das feine Das Tier kroch aus seiner H lang M - Rauschen des i d i l d atmen blin elte mi mit dem heimtückischen Auge durch
M kanni« sagte der Erste Ossiaier. ans der Lagunk wies m en W m n er P - das dWasser akkr. Zwei weitere Arme fchoben sich um
Wes schwddd dded enden Nnchdem ich mich genu in der Sonne gerdftet meinen Fuß nnd umklammerten mich mit ihren

s ,Es bt ohne Zweifel Oktopusse mit flehen hatte, sprang ich ins Wager und plätscherte nachi chleimigen Saugnispfm Mit den anderen Armen
eter singen Suugntmen,« meinte der Kapiteln. Herzenslust in der Lagune. « iau te sich der Krake an die Vorspritnae seiner
ie brauchen nur im Meyer nachzufchlagem« « Fel entschle. » d g

eh weiß, daß Ihnen der Meyer heilig ist,« ers Ein gefährlicher Zmifcheufaff ch versuchte, mit meinem freien Fuß auf da
erte der Erste. »Es steht aber ganz gewiß·n"icht Bie zu treten. Immer mehr kramvften sichi e
Meile-- daß diese Riesenkmken Segels ifse ans Als ich Wieder heranbschwiinlnen wollte, feind Saugniipfe um mein Bein, das Tier ttwar w eder

allen haben oder Boote in die Tiefe zie en. Ich ich nicht die Stufen an meinem Plain Ich schwamm in seiner Hdhle verschwunden, nur die furchtbaren
qsialse noch keinen gesehen-« die Klippen entlang. Endlich fand ich zwilchen Arme ragten hervor und hielten mich gefesselt

« »S nd Sie froh.« — gab-Ellen hist-ImIIeIEUJIcFeviieätzsk lfeinel tweich Ybaertimdäie Wink-a began wiedftr eine andårtetGngrdliFtnfitgx
« i ei a Si e dw n e enn a en ge Aset w ki n m rper er arren ma e

estichdeenckiåeslenbtitvfettiæålielgkdsxfirCEZJFUPUYMZYZY« Es schien mir leicht, an dieser Stelle wieder an das immer hoher. Die Ebbe war vorüber; das Wasser
Das ift ein verhängnisvoller Jrrtum,« unter- Nkss dn gelangen· stiea an den Felsen, langsam, aber unaufhaltsam.

Nah ihn da der Kapitäfu »Höre« Sie, was ich mit Unter den tiberbtlngenden Platten war es dun- Das Wasser reicht mir schon bis an die Schultern-(
einem kleinen Kraken erlebte. »Das Tier war nur del- mit durch einzelne Spalten in den ausschin ch konnte mich nicht um Handbreite hoher an den
einen Meter groß. Trotzdem verbrachte ich die Fässka DIREKTde Lkchä VI Svnilidersuägk eilen dinansoiebenl -

. , n un e gr nen n auen ar en am «
dddäesklxgyessktänden m.etmes Lebens m den Jan des Meetresbodens brzirlx F » d t Fuß Eine zweite Beftie im Angrisd !

Ich war damals Dritter Ossizier auf einem klei- fassen daosxienleo an er e enwan au en PMB-ich fühlte ich wich fortgezogen Auch der · , «
- - , n mehreren Reihen kleiner Gefimse .. . m n

sfnhr Yädortgrizfrfd Itzkh Ttgliifczertdoßdxttit Fäddesise Steig-: Unterdddchen wars Und sch errddchdd ddnd Viel Mühe Mute verandnte mit der steigenden szickxxeiteig Bildtelearamm aus TuritnStandort und kroch höher hinauf. .
sie ans die Enteilt-Weinpr vetltiden wurde. mit den Händen We dieser Stufen Und ddd wich kletterte das Tier mit mir die Wand entlang, ohne Dkk Dupe hek sein« gkpßm kam auf dem WHAka-»fo-. daran hinau. Bei edem Stei en des Wassers — .« Damals hatten erst wenige Schiffe Motoren gluckste es usnhrimuchi in den silklsteren Hohspngen mich aus feinen Fangarmen zu lassen.s iEs bgeäb Bär-E Krpschkfknflfnckäåknengstznekriszinplgitkieläeeatxagetikpaäåenmqffene

«;1mddiefe zudem haufig einen Defekt. Einer fialchen des Felsens das Entweichen du Lust aus den Hör-, mir nichts anderes tibzia ials itilldenn Hätt-äu m; a

—terkgggslnnkzkinxikw «WW Sai-« Wiss-sie Sisiss erniedrigen-kais ans-tax
« Da ich nichts mit der Ausbefserung unseres den Und Schnduddns Meine größte Angst war, daß der Krake mir das

« Das Wasser war an dieser Stelle höchstensdrei , icht von dem zweiten Kraken Schon begannen dienotors zn tun Hatte- ließ ich mich von einigen - Blut aus dem Bein sangen würde. Ich wuß e n - 1 n en an arme des anderen Deus nach mir zu
J»anoscn an Land rudern und schickte das Boot Meter Lici. Ich konnte deutlich bis auf den Grund a I S gie spät es war. Würde mich das Boot in meiner » »- blicken. Kleine Tiere, die in allen Farbenfchillertem w . d » Ei fahrt gre en.« dem Befehl an Bord zurück, mich um vier Uhr Npthge bemerke-» wenn es ukch e u

" . »mittqu wieder qbzuhoken· krochen iiber den hellen Sand des Bodens. der wie kam?

 
  

 

 

 

— ein leuchtender Garten aussah. Ich betrachtete eben - - . Ich rann nicht mehr lchreieni v

dsthyll in her Lamme . das wunderbare Schddspddd old sch·dtmdn schleij WöePliilZnsåFie grruzeeliskttititsänlddlsähmuilchr degeblsfaktgtii Das schien meinem Herrn jedoch nicht u passen. «-Das klare, grüne Wasser der Lagune war zum gen, kalten Griff an meinem rechten Fuß sparte. immer Wenn ich ein Messer bei mir gehabt Er überlegte eine Weile und kroch m« mkr wieder
aden wie geschaffen. Eine doppelte Kette von Ko- Jnfiinliiv will ich den Fuß zurückziehen, doch Lärm Aber ich war nackt und ohne Wafer »

-- urlick, verfolgt von seinem Genossen. Der Kraleenrifsen sperrte die. Lagune gegen »die offene der Druck um das Bein wird immer starker. Ich verfolgte genau die Bewegungen des makm satte nicht die Kraft« mich hinab in seine Höhle zuethin ab, so daß keine Gefahr vor Hatfischen be- sehe aus einer Felsenhohle einen schenkeldicken Arm der Mit wir quer zur Felsenwand kroch« ziehen· Ich hatte andererseits nicht M Krasp wich sp,

ndå ftst Tgkcaldeetkrigge Fåreeckti UZF häufigng beråTVfZTFeYikannte ich daß mich eine arake gefaßt Das TM löste V« jedem Wektdsrdckenszked auf Des SUUIUTYU Du VII-HEFT Ickz mußte Mis- . - E .c r n » - « « « . en . · ’axferstansd und bei Ebbe konnte man auf der hatte. Ein unevwarteter und gefährlicher Zwischen- bis dm Fangddmd Und suchte sich M em U Ha ten is Unser« oot m e agune am

 

 sel n r run eu n alt. Wenn er einen alt . . - .neu Seit-e des Ritfes ohne Miit-e gehen Die fan. Festxzdkg igattefi PM; F weiten wich im« fegen l Auf elinmal merkte ig» wx lich untgkxiinegckåszxn
»rer Ränder und Aushdhlungen waren bereits V d K st l » Fangatmen nachstehend Die schrecklichem Heim. eilt Fe sebnvvlsnikuncsHi etdick nan Un Me U. ;
« tknkki Und boten dem Fuß festen Halt. du ed M e dedesscd tückischen Augen verfolgten jede meiner Bewe- sfbadzded stgddd nd e f Away-e dsse r d

» IF beschloß von den Rifsen aus zu baden. Vom Das abscheuliche Tier saß unter einer Höhle im guugm « en O M · s —
ndtrande ins Wasser zu gelangen war unmöai ellen, die ich zuvor nicht bemerkt Hatte. Es mochte Da packte mich wildes Cntsevew als ich in einer Was ich ievi fab, hätte· ««vir faft die Besinnung
da der Sand in der heißen Sonne derart glüh- aum,ein Meter grosi sein« Der etwa zwei Meter Höhle, wenige Meter von mir entfernt, einen zwei- geraubti Es war der Iangarm eines ausgewachse-nß man ihn nicht Mit bloßenFüßen betreten große Ssaugarin Umkleimlnekte Mich mit einer Ge- ten Kraken sah. nen Riesenlrakenl — Der Arm mocht sechs Meter« te. » -«, walt, die·man dem Tier kaum zugetraut hätte. Die Entfernung zwischen den bei-den Tieren lang fein. «stillt einer Stelle der von dem Rifs gebildeten Jch hätte mich nicht vorbeugen sollenl Ein zwei- nahm langsam ab. Auch das andere Tier kroch · Das teuflische Geschö fwar nicht zu sehen Wahr·ils-« er führten sanft geneigte Treppen in das ier Arm schoß aus der Höhle hervor und nackte mich uns’entaegen. Wahrscheinlich wollte der Krake bei scheinlld lauern es is einer unsichtbasmi Höhle

»Ja-en Sie fahen aus, als ob sie von Menschen- am Hals. Ich versuchte, fur meinen zweiten Fuß seinem Genossen Hilfe holen. Zu zweit hätten fie versteckt was die beiden kleinen mal-en mit wirj - in den Felsen gemeißelt waren. " Izu-beiden festen Halt zu finden. Im Bruchteil einer Setunde mich mit ihren Fangarmen her-abgezogen und vers Um »Um-»den
iten dieser von der Natur geschaffenen Treppen überlegte ich, was ich gegen das unheimliche Ge- zehrf. sJch trat mit ganzer Wucht meines freien « · -
richteten die roten Korallen aus dem kristallgrtin fchöpf machen konnte. Ich ließ mich ins Wasser, um Weines in die weiche Masse des Kopfes, suchte sein-e In meiner ohnmächtiaen Herzensangst begann n-«immernden Wasser. selten Halt mit meinem zweiten Bein zu finden. Augen zu treffen. Wenige Meter trennten uns ich laut zu schreien, da schoß unser Boot durch die - »

 

   

 



 

 

 

«· Mindest see-ne denke fassen karg
’ Wenn das Boot um die nächste Ecke biegen wur-
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« iuuzchSY » « b
seltenen mkttetita s is

Teil zehn Schallplatten (ftinf Spruch latten und
» fünfLiedplattetU und ein Buch umfa t,

deuis enSveachschopsunaen solche ausgemalt »wer-
d , deren Gefü ls- und Gedankentäefe we t a an-

» «eehen, deren ildkraft und Aus unliih mit

« gebend rechtes stimmlirhes und sprechertsches

. oder deren Vertonung eine besonders enge und

de, nezmich aefe en zu haben-i
tin-n user waren ,oou«.der. stillten-·

dannen-siechend
at mich der Bootsmann erkannt, das Boot schießt v

«så’itikdi2sssszstts»i Mist treu-Eiss-ssanpein ist-Viele uns» nPoe inl den VoeatZT
· e Motiver fchta n "·t tin fibtoeren site-«

Vgijszzztsggtisitszizti » ist-; ein
. outside-Hh U sorglos Miit ruft

  
MO-

— Ich fühle einen furchtbaren Schmerz, ein let-a-
en . . . -
Das Tier hatmetnen I gebt ent

In läg erstiuxtksdeta DR ernster-reifen —
Juki to nzf ae·nenDsichLoie ··ustetn«, dsestniid

» s« e ne.ieenmi. dsIdol-Mistefilia«iie nd un r die Laut Ist ad-
geschnittene Saugarm ist noch um mein Bein ge-
riäiggäd Sät«;-S’aug»näp;ethagen die fVsute noch fest,
w a -«rwunee erau -
situnozesunten ·tsi. — m Meer-es

»Ich bin dem Tode entronnten. Mit eb "
Bein trägt man mich an Bord . . . g acher

Das war mein Erlebnis mit einem Kratetn der
nur einen Meter groß wart« .

« Der Position hatte feine Erinnrung beendet-J
Forum date zu solltet-« etganzte der Maschinen-

 

» — ' - fl« . ,. v« ( )

nnd atra ans wa- Miene-Men-
Iitte neue Grundlage der deutlöettsochsdrache j- bitt einzizatttzes Wert tin Entstehen

Frankfurt as Ist- Mitte Mai-
,tntsgen Monaten ist ein einttaattiges

Wert ttn ntieben, da berufen ist«-, der deutschen
Po sprach-e etne neue Kindleier zu gebsn die zin
unt-ergo ttgen Beifpieten von nisten , trennen

orsschetn Künstlern und Techniterti niit einer
nicht mehr a ubetbietenden wifsenfrhaftiichenf Ge-
nauigkeit ründlichteit und Sorg alt geschaffen
worden ist« Es ist das im Auftraige einer Reihe
von bedeutenden wissenschaftlichen Instituten von
Professor Friedrich Karl Roedetnther . in
H heausgte eben-e Werk ,- entsche

Sara e -— sea chee Lied, de sen erster
Teil bereits im März-erschien Das Werkwird in
mehreren Teilen herauskommen, von denen jeder-

 

 

tti dem
eine Einführung, alle Erläuterungen,Noten-, Tejte
und Erklärungen zu ammengesaßt sind. ·

Es soll Zeugnis a legen non der Geltung der
Beut en Sprache und des dextschen Liede . Es soll
ie« buheit der deutschen prache offen ar wer-
den la en,, soll indes deais en Sprache und i rser
gchtigen Aussprache eutsche · We en und dju sche

eele aufleuchten lassen. s so Tritt G iiden
we en« itr das Rhth misch- elodische der prjache
tin de en stnntragen er Bedeutung te» prach-
und Liedbeispiele sollen zwar der deutschen Sprach-
utid Singkunst dienen, aber ihr nicht,all’eiii-, am;
allerwenigsten einer ,,nrtistis«chen« Auffassung der
Vortkagskunstx Auch sind sie keine klin« enden
»Jllustrationen« zu Gedicht- und Liederb them,
u d noch weniger ertönen sie namhaften Sprecherns
ietzt-er Sängeru zuliebe. Di Hauptmerktnale des

er s bestehen vielmehr ariti, daß »aus ·-de·n
 
   

 er Schott eit der dett schen Sprache verstunden
sind. For d e Wahl der precher war aufs-f lag-

u ,
brucksvermd en, vorbtldli e Aussprache des
Deutschen, reisein von eklav atorischen Int-
artungen und ein sicheres Gefüh für deutschen
Stil. Für die Sänger wurden aus dem reichen
Vorrat des deutschen Volks- und Kunstliedes solche
Lkifpiele gewählt, deren We sen entweder wtizthtn
be annt und für deutsches esen bezeichnend ind,

oorbildliche Verbindung von Wort und Weise dar-
stellt. Die engere Auswahl wurde danach ge-
troffen, daß nirgendwo das rein «Musikalische das
Sprachliche verdunkelt oder ungebührlich überhoht.
Danach sind auch die Stimmen gewählt. Nicht die
»schöne Stimme-« allein war ausschlaggebend —- ge-
fordert ist darüber hinaus natürliches Ausdrucks-
vermögen. ungekünstelter Vortrag und sicheres Ge-
fühl für den Stil des Liedes.- ,

Alte Fehler iu Goethe-Gedichteu

Der Mitarbeiterkreis und die Austraggeber
lassen erkennen, daß beim Aufbau des Werkes auf

- zige Wiedergadbeerreicht ists .

· Friedr. seinen Zweck weitgehende Rücksicht genommen ist:
es soll dem Kunstgenuß und der Kunst-- l
erziehung dienen, der Gemeinschaft wie-dem
Einzelnen, es soll in der Schule und in der Hoch-

 

Menlemfhde e Id o i» ·n, r iuna arvet und de
Zustand arbeitveriven btar Pein und er Wissng
neues atetstat tief-ern ie in uch de · u-
fammengefaßten Anmerkungen zu fe ein Tei " es
Werkes wollen Ficht ein einengendes Regelwerk
fein, sondern wo en vielmehr auf Gestalterisches
aufmerksamzmachdm wollen die eine oder andere
einheit streifen. und Aussprachliches berühren-
adukch soll der Genuß vektteft Utid das Erlebnis

gesteigert werden· .
srlufdie Frage,s wie denn eigentlich wichtigng

sprachen nnd esunaen werd-en sou, idird dar est
eine absolut » lareund eindetitige Antwoi aben.
Es ist alles getan worden; um auch in - nie-i ers-
"sttllen'"dte· etlitbandfkete Nichttgle tzu erz-
mitieln. Alle-Stern und Weisen wurden aus das
Genaueste geprüft, lind es ergäb ·ch iti Imehr als
eint-in Fall, daß bekannte Gedichie on Goethe und
anderen bekannten Dichtern seit vielen Jahr-
zehnten Fehler-enthalten · » « irgendwann
ettimaleingeschiuuggelt hatten undttttmer wieder
mit übernommen wurd n. Dengetneinsanien Be-
mühungen des großen itarbeiterstabes ist es ge-
lungen, alte-Zweifel zu est Dissens-ed die Fehret
auszunutzen-. Dadurch t» s erk auch den
Charatter eines titezr tat Fittichen Dominante-age-

a Wen d s esMYchek ortwr umer biet-Fast. ,a"·.pr e ae,'«e·ana.
, Fu as it Gezchten un· Liedsrn we gen solange
rob an nähme gsma t, bis er icht ge precher
der aner ge un ut rich-  en ft- und bis ie abo

ants t it tb bä n MINIin Einr - ur n re urg uen e a -
platten-Falken mit den Probeau nahmen, die hier
peinlichst genau abgehört und ü erprlift werden.

Voteuiedek zu schont-kniete
Der erste Teil des Wertes ist allgemeiner ge-

halten ·urid«-"-follj’der’cbinfgfhttlng dienen. Er
umretlit den gto en illa m eutschen Leb-Jus und
das «Sttrb und erbe« eutscher Art. te fünf
Sprechplatten bringen Gedichte von Weinheber,
gzetllhr. Hätt-s Prkmnxä Höllderlåm Heinråch Ferschs

1 er, er er n e , onra er
vieren he un stoudnls bietner atio Mike
Heinrich von Kleist, Klopstoch Karl Bröger,
Matthias Claudius und Joseph Freiherr von
Eichcndorff. Gesprochen wurden die Texte von
Friedrich Andreas Schmidt, Prof. Friedrichkarl
Roedemeyer, Prof. Karl Gräf, Pros. Dr. Richard
Wittfack und Dr. Georg Eilert. Der Liedteil, der
ebenfalls fünf Platten umfaßt, bringt .Volkslieder,
Soldatenlieder und Lieder von Heinrich Spitta,
Hans Baumann, Herbert Napierski, Chr. Jakob
Zahn, riedri Sucher- J. P. A. Schulz, Joh.

eichar t. Gesungen wurden die Lieder
von Charlotte Bonsa, Reinhold Hammerstein, Prof.
Dr. MüllerWlattau Weitere Teile des Werkes
beschäftigen sich mit dem Kunstlied, mit Chören und
natürlich mit-»dem riesenhaften reichen Schatz des
deutschen Volksliedes Die Bedeutung des Werkes,
nicht allein für Sprecher und Sänger, sondern für
«die gesamte Spracherziehung des deutschen Volkes,
ganz besonders der deutschen Jugend, dürfte außer
jedem Zweifel stehen.

Ptagzgtlrden inde- sreuitukartten der

Hilfe rufen könnten,

’· Gottvernettr uns
fundiandern besteht-,

"mehrere Stunden verzögert und das

- kauft worden und sollte auf dem Damp· er an seinen 

   ssz
Der " fende Bett t über »die Ebenso-ehst-

.«d1"nspdtikti -ä;lie .u EsssifiiiinasaiiaM at »Eu«
Land-net ournali ten Morleh ·Richarttss«, der- soeben
von einer JReise dtlrch Neusundland zurückgekehrt ist«-«

i i ausdrü t betont,·

377toi73iiiisiisk stssfssiusiitiiesmiiifein Vaietluii befchu v Me d Vsznvn· on
schteoi zu rennen-en, · M tm · .

. sit-dienten itttbet I anzu weihe-r lind der feinen va « m s n-
i s Moor-to

Zieertiaägeshllivke ZikAeitnfklu ins Isariwesiitteh

sitt-rietanstrebt-sichs sung-u
. ( . U · « ·-, - s ’ '

Feisesk,eidi2"weni«g nnd e sitt-tun bit-Zugang das-,
sich zum »Schlag-nann« der Völker szumachem

oderduitn total .
e elrel

bekecktesv
Nettfiindlaitd, die ex tiktt bdeti Mzoo en

«de- sit-« n »die-un er
1NdH ikas mYsi ad und. eß det sichsbetezug
eit, m ’ h e «7 b« itii· esiV, ro jbrttaaniens
xoaß teser ei , essritts enEzno intIaoke
lbitb der unzufrie rüste von alten» Witten und
— omin'ons ist, wird erklärlich wenn nian erfährt-»

eer als die Hälfte der,· 000 Einwohner in-
si rchibarfter List-i ebt und buchstäbl ch buiTg ert-.
Slbtan hat im nteohaus in lebter eii«wie erhbli
Tritt Staunen festgestellt, daß in Neufundland Un u«-
friedenheitund Erbitterung herrscheszdiefich me r- ·
fa in Unruhen und fitän en geäußert hatten-
Dreht Grund iir diese Er cheinung« »die so vielErd
ftaunen aus ofte, sind ganz einfach die menschen-
untviirdigen Zustände, in denen die· Neufundlatider
zu leben verurteilt sind. . · -

Fett-teure Mutter and üindersStrtifjinae , .. ·
70 000 Einwohner der Inse1,»: alfvs dabei-U

25 Prozent; leben von der Arbeitslosenuntere

stützuug, die täglich drei Ptniilesbettctgd utid

selbst bei bescheidensten Ansprüchen nicht . genügt,

einen ausgewachsenen Menschen auch nur mit-Brot
und Kartoffeln ausreichend· zit· erntihrenk Weitere
50000 Einwohner verdienen kaum mehr, als die
Arbeitslosenutiterstittzung ausmacht. « Undäbligt
Frauen und-Kinder tbnnen »den ganzen Winter
hindurch ihre Elendsanartiere nicht« verlassen, weil
sie keine K leider halten« Ins Sommer enttaen
die paar Lumpen, die notdürftig ihre Bibel-i be-
decken-, im Winter erlaubt es buetu denen »ein
Mantel ein fremder Begriff ist- die kalte Tempera-.
tur nicht« auch nur einen Schritt vor die Tür Pu»
fedtzenxf Talufezide gndd Agåggrsende sdlåaufe e zo:
den selsan un ern ) rz. ·n· — u

« « tfebt hundeiitixnxtveeiictetåmtfifnd
mehr noch von ihnen ent ernts tue n en
five utåerteitdkitåtrihkätllteeji wek lästewchügel laufen; unt
ire oen rig zu · i«

» Eis-Muse- anmarschiert-»gutee« get-tut s -, »et· e
ch Frei Englän ern und drei »Mu-

in iraedeitier « ortn tm die
Ausbildung der Jguettd Mr l als i 000 · inder
-s— nivblgentertt:- weiße « Kinder-, achtotnnien
einstiger eti lischet Sinn-anderer —- Zefitchen Liber-
naupt te ne Schule-. Vier -- unstet enee
Kinder, bei denen man von einem regelmäßigen
Schulbefttch sprechen kann, verlassen— die Schulbank  
mit 12 Jahren und find völlig auf sich selbst ange-

 

Der Afte- der einen ..Afie«nk9"’ihatte
Düukirchen, 17. Mai tunitesd Preß). Durch die

alkoholifchen Ausfchweifun en eines für den Ham-
burger Zoo bestimmten Af en wurde hier die Aus-
sahrt des deutschen Frachtdampfers Jango«· um-

Hafenviertel
in helle Aufregung versetzt. · « «

Der Affe namens Laurent war von einem fran-
zösischen Tierhändler an den Hambur er Zoo ver-

Beftimmungsort transportiert werden- Er war
schon in einem Käfig an Bord gebracht worden: dort
gefiel ·es ihm aber offenbar nicht« und er beschloß,
noch einen kleinen Ausflua an Land zu unternehm-
men. Er brach also aus dem Kafig in den frühen
Morgenstunden aus und verschwand. Die »Jago«
hatte schon den Anker eingeholt,«alsdas-Verschwin-

 
  

Zeiegen etc-r JMM - us- msap Ie. ums-e
Ein eigener Zauber umgeistert das Uralte, wenn

es plötzlich, nachdem nur unbestimmte Ueberliefes
rungen. Sagen aus grauer Vorzeit davon rannten,
korperlich vor uns steht, so daß wir es mit unsern
Handen betasten können. Lange habe ich andächtig
ein faustgroßes Stück harten Ton betrachtet, lange
mit denFingern darüber hingestrichen, denn dieses
graue, unscheinbare Erbstück, das ein Bekannter
einem schon polierten, mit Samt ausgeschlagenen
Kfastchen entnahm und mir in die Hand gab, ist
nichts anderes als verhärteter Schlamm der Stut-
flut, jener biblischen Sintflut,.die uns einmaljals
wir Kinder waren und einvrägsamen Herzens dem
uralten Geschehen lauschten, stark beeindruckt hat.
Wir haben da erfahren, daß diese gewaltige Flut
der Herr kommen ließ, um der Menschen Bosheit
zu strafen, sie zu tilgen von dieser Erde. Nur Noah
und sein Anhang sollten ausgenommen fein. Und
es begann zu regnen vierzig Tage Und vierzig
Nächte, und das Wasser stand hundertundfünfzig (
Tage lang fünfzehn Ellen über aller BergeGlpfels
Alles ging zugrunde, nur in der Arche Noahs,. die«
einsam unter dem verhangenen Himmel in der
ftürmischen Flut dahintrieb, war getesteki Was der
Herr für eine neue Erde und für ein neues Leben:
aufzuheben befohlen hatte. . —

Hat der biblische Chronift hier« nur eine alte-,
komme Sage übermittelt, dazu angetan, die fün-
ige Menschheit zu warnen? Oder haben wiress

mit einem Tatsachenberichtzu tun, den ALLE-et sfch
in ihrer herrlich lapidaren Sprache fv JUNGng
ntiedcrgibt9 Es kann kein Zweifel sein. daß-tu der
Tat vor grauen Zeiten eitL solche F t- die für die

Mn tierwssaest geä« In Nsidttiisilikitird end-Fe-un an -« a er , d k eli·»·.
Nicht nur te Bibel. viele Queäeii berichten Mqu 

- dan en-

und nun ist der Spaten der wissenschaftlichen Fo -
schung tief indiese Erdschichten, die von der groß n
lut in Mesopotamien erzählen, eingedrungen.
ieses Tonstück in meiner Hand war ein winziges

Teilchen der ungeheuren Schlamm ffrnp ie dümals,
als die Wasser-sich verlaufen hatixditz er Regen-
bogen des Herrnals Friedensze en in de« l-
ken"ftand,«eine-alte Kultur begrubeti. Um szrikaliis s
und englische Archäologen stießen nach fa klang ti
Grabungen bei der alten berüh en Stadt r und
im benachbarten Kisch auf diese intflutfchichten, ja,
es ist möglich, ihr Alter mit großer Sicherheit zu
bestimmen.

Es ist längst bekannt, daß der Sintflutbericht der
Bibel altbabylonische Ueberlie erungen benutzte,
und ein besondererGlückssall rachte es mit sich,
daß die Altertumsforschung diesen babylonischen
Stumm-Text entdeckte. Unter den Trümmern des
Kotii spalastesszu Ninive ldie Stadt wurde im ste-
beiie oorchristlichen Jahrhundert zerstört) fand
mittt iesstizbliothek babvlonis er und asshrischer
Her r. ücher in unserem inne gab es freilich
damit noch nicht; auf Tontafeln und Tonzvlini
derti grub Linn in·«Kei-lschrtft ein, was mansschrifb
lich sieben ten und diesen Aufzeichnungen ver-

ir ti fere heutige recht genaue Kenntnis
ih leideäBorgänge ienerfernen Zeiten.

· - · ligibsen und-« kulturellen Anschau-
ungenpd sitt

en-
bschastlichen, namentlich astronomi-

ner fteitifrkiættsdbliotbekalfo sie bil deute einen

it

der aef
Aber . a

tu en, wurden- so fe elegti -·Jn·je-

Schatz des Br en: Museums in.L·ondon),x-die zum
Teil aus dem ten saht-tausend vor unserer Zeit-
re nung ftammt,· and man eine Un ahl bit-hinte-G
r»t.Ntkk it dcktl te disozusagen-guten Atti- iksuii as

an den Spitzen des Berges Nisfir. Da läßt de G

entstanden ist, die ganze Form außerdemzeign daß 
daß einige Götter die Menschen verni ten wollten,
daß eine Flut sie» verdiekgetix « »et: Gott« Ea
aber beschließt, einen ehsg ne en Mann na-
ena utnapischtitn der za» Bittgang Euphrat

Bot-un zu retten. Er berste , .--ib Tengtschlülz
els gegen die fündigen Ottfchålbzszti defiehltt
»Da Mann HS i t,do·"s"senis"-TS rt
Zglasfe genasesttj : gradu- WW Ltbtfftu

its-Z EIN-As »
dei habt fühlten utid r«

Bring Menssamen alletart " is

»Noch genauer Anweisung bankYbieserJBabolonis
sehe Noubh das rettende Fahrzeu«g,I"-"-bringt hinauf
das Vie des Feldes, das Wild des —Feldes«. Das
große Schrecknis bricht herein. die Götter entwei-
chen in den Himmel, die Gottermtutzezr aber beklagt
den Untergang des .Menschengeåchlechts.» Endlich
steht die Flut und-Utnapischtims jchiff legt sich feft

r e-
rettete erst eine Taube,«dann« eine Schwalbe flie-
gen, aber sie kehren zurück, weil ge keinen Ruhe- .
plag finden. Endlich aber inach er« Uebersetzung
von Heinrich Zimmerni heißt es: ’ -

»Da ließ ich einen Rabenhinaus und ließ ihn
los, es flog der Rabe, sah das Wuffer abnehmen,-
fraß, warete, lrachzfe, kehrte aber nicht zurück«.

Nun ftei Utnapischiim aus seinem Schiff. ent-
läßt alles etier, bringt den Genera-· ein Dank-"
opser und wird endlich mit seinem Weibe sobwohl
Bel anfangs erzürnt ist, das-Et- diese Menschen
rettete) in Gnaden entlassen, » um«-fortan friedlich
»ein der Mündung der Strome« zu wohnen. —
Da diese Erzählung um etwale Mkchriftn

sie bereits ins Sagenbafte umgewandelt ward
muß das Ereignis selb t, die Sintslut, Ziel weiteer
kuguljtfläegänzt sägt bis · rgnkterung tber- großen Ka;
ar c ae no etatc,u
dichterischverklärn — n n sie wgkde Mr  

rntwd SUPU
tinidfstktsik

"i «a·lfo-tüberkttlvsekrati i- gbks gjmspgg z s.

« åfcl mit

turtkåger ·

sue-Etrusc- Lntmsmgu stecktWU

Ussgsstr. FULL-fis e- Use-THE - f. . spr-

Geseiåntviexkxtgia lenesbelzauzetpM IF
.

unterernährten-. det· Schulbgn nochs la· sz
« lends etalt nruhi zug« s-

nksetkni ansinnen itW
Kt . « J-- in

tu Neu un tat-d toter ein. z e

stinkt-— ist-Fas- iser un e e · sp «

ERSTEN-De- aaigdueßltgte Regierungs
auptftadt ,St; , optis, in die man sikHH

erichieverbandluuaen oder zur Einrenzu is
umso-In it- bruebkd hat« such etin te

mehrere . an teier vom Wohnort ed Bei-d
inne-at at. sont erben Mut in verweset n--
sundtondo b i Mit itn vorigen Ja e es e
bracht besun en, Erheoun en aber . e Be e «
der Tuberkulose au dersnfel demj»

Das Resultat war erfchütternd utili » gis-s
schmetternd Obwohl die untersuchunsg.«»· km
scachuch gehandhabt wurde-, ergaben g Ali-m
von atatet Taoetrutvse Je ex id. eusundr

Still tisx
Es F

recht il

   

    

    
   

    
   

    

ein eintigesSutiäioriiiltts das-'s
itbersutltsitb » J -.-· «-

Eia anpopuliires Reaime · «

Das it atgr ifen der Tubetktutofeisi in
Linie aufnsidte nierektiälitx,u us ti,
udken die in weitestenbeootteianao te en ·
ek« chi. De natika a - dessen neu —
et usfuor Zinsgut an s detutxdinotii .-

Hälfte der Einwo tier lebt se tcwgtbiäß
neuer. 5000 Tonnen unt-i an te tschi eg»
Fa ein an der ansie, note nahm« ixzszkz «
til teiitnialdas primitivste usrüstutig ge
de Mägdleins wieder auf ,i«e Beine zu«h
toll-site ital-and h er jährlich- Athzuütn s-
200000 Pfund investierten Aber man1 ann
diesem finanziellen Opfek nicht tnts ließeiiikj
Eisenbahn, sdte autr durch die-Insel sit rt uiid«·
mal wöchentlich verkehrte-, hat mehrereSt
bereits stillgelegt, und nun steht angesichts
etgrnben wirtschaftlichen Not dies tovtxst
titles ungbdes Eisenoaonvettehrg deotie
Die got-g ritischen Verwaltungsbeiluite

Neufunolan beziehen nahe u ein zweitens-J ·
Ge art, wie die Arbeits osennätetfxau ts-
7b 00 Neüfuiidlätider ausmacht « iiste die »
standen ist-Motten sitt satt-sk- eststetlu-ng,·ssz«
Regierung an der Stil e der, rittsch woqu
von einer »so-unt z über reisenden-, txt-o u
ist nicht erwünderl ch« ie Reufundlan ers
haben nie er ein Stimmrecht-noch befragt
obglei man auch hiervon »demokrat.isch;zi» ,
ruugsfldrttieM spricht, femabls ,.um.· ibe ..ti
Die Folgt davon ist, »daß« .ke» BUNTER-. , tx-
futidland dem Gmpir - egenüber zeigte, list
letzten sitdnf Jahren au en Nullpunktgefuti
ist,-« und- ais man-in den Megieeunazgedaudets
St. Johns ntit Angst in die ··ut·unt g
»Nun-erstes Mittelauers mug das treten ser »
englandfreundlichsten Besuch-ers lauten, den-«
Weg auf diese unselige Insel des Hungers f»
die die Ehre bat, Englands älteste Kolonie zus»

 

 

    

 
 

  
  

   

 

den bemerkt wurde. Sosort begann eine große -
aktion im Hafenviertel, an der sich auch viele
wohner ·Dlinkirchens, vor allem natürlich dies
der, mit Hallo beteiligten. » «-

- Als manLaurent schließlich entdeckte, saß e·
einem Lagerschuppen des Hafens zwilchen -
großen Weinsäfsern, deren eines er geöffnet b-·
und labte sich voll Begeisteruna an dem kostl
Naß: Als Weinglas verwendete er eine leere «
meladenbüchfe. Es machte keinerlei Schwierigk»
ihn wieder einzufangen; denn der Affe hatte e
schweren »Affen«;s- ««

Wetitriegsoranate tbtetsieben Kind·h
Bsukareft, 17. Mai (United Preß). Sieben Ki

im Alter von sieben bis vierzehn Jahren wu
durch die Explosion einer Weltkriegsgranate
toten die sie auf dem Felde in der Nähe des Do

 

  

 

Globuri beim Spielen gefunden hatten.

 

 

Der deutsche Geologe Sueß hat sich viel mit
Sintflutbe ten besaßt. Es gibt deren in sk-
Teilen der elt ein paar hundert, und es ist -"s
aus wahrscheinli , daß im Laufe der Iahk
tausende die ver chiedensten Gegenden der «
ihren landschaftlichen Bedingungen will-Dess-
eimgesucht wurden. Man braucht gar nicht « .

entlegene Zeiten hinabzusteigen, um vernlchf
Naturereigniffe ähnlicher Art festzustellen. Mk
Wider 1876 ließ ein gewaltiges WirbelstuM
JTUduligsåebiet des Brahmaputra ein Statt-E

en ehe - »· s einen Landstrich von hundert «
me ern urchmesser sanszehn Meter hoch bei
Zwethunderttaufend Menschen kamen dabei
Leben. Ereignisse von solcher Schrecklichkeit .

  

- ten sich lange im Gedächtnis der Völker, die dy.
betroffen wurden, sie gehen, durch Zusätze, U«1
treibungen immer mehr verändert, endlich fu«-!
gen nd Gesange über, bei Völkern auf primi»
Kulturstuse · ·j"«s.

Seht wohl -m6glich,·daß eine viel bedeuten
uns unbekannte Ursache, seine noch weit   
shaftere Katastrophe von wahrhaft Weltunterifj
Ehetukteh time Sintflut erzeugte, von der b ,

snische und biblische Texte künden, »Jeder-Co -;-
man-in der, Gegend von Ur und Kifch übe-«die Schlammassen dieser Flut gestoßen ta, Mit
Reste einer machtigen Mauer, die um Ur-—
eine berühmte Stadt. Sitz der Konige und der;

» enerBeitepoche — gelegt Wutde
spatere U erschwemmungen abzuhgltens MAY-;
in den Schlammschichten die Reste von Fisch«Wasservflanzem und sowohl über wie UN« ItSintflutschicht Trümmer » ganz-«- verfcliiedkn Ist-.
Kulturent M«auetwerk, Scherben und Geka
gegen tandem Vruchstücle von Kunftwerkewand assen Das Alter der Statius-tschi
stimmte Professor Langdon auf rund W
vor Beginn Auf-ver Zeitrechnung
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Heiland-M mit »in-il « le
nach Inn-ihm W

« stach dein Befuch ded Urtillerieftbulichiffed
Jenmmerch das nach eintagigem Aufenthalt heute

jfriih Memel oerlaffen hat, trifft bereits heute wie-
»-·der ein Kriegsschiff bier ein, und zwar dad hoch-
xfeetoroedoboot .Erich Giefe«. Im Dimmelfabrtds
.e«ge bmmt das Schlachtfchiff «Scharnhorft« zum
Teintdgigen Besuch nach MemeL Die -Schornhorft«,
Edle wohl fchon morgen frtth hier eintreffen wird,
kann wegen ihrer Große allerdings nicht in den
Oasen einlaufen. Das Schiff wird daher vor den
Esiolen Anker werfen. Die Vefavung wird, foroeit
fie Urlaub zum Befuch der Stadt erhält, ausgebau-

i.ret werden. Schließlich kommt am Sonnabend noch
er kleine Kreuzer ,Kdnigdberg« nach Mensch der
pdl did Montag hier bleiben wird.

" Zerfibrer »Er-ich G i efe« wurde 1987 in Dienft
stellt. Das Schiff, dad eine Basseroerdriingung

Fsort liipd Tons aufweift, gehört zu der kleineren
Eiserftdrerklaffe der neuen deutschen Kriegemarine,
Eda die neueren Boote itber 1811 Tons groß find.
III-Bord find fast M Mann Befayung ,.ilrich
izslefø in mn tax-i tax-· Zins-Geschnka mu- san

.» oroedorohrem zu ie oier gekoouelt, besiliekt,
Hanserdem befiyi -Erich Giese« noch verschiedene
Esliegerabwedrgefchilsr. Die hohe der Geschwindig-
-Tkeit durfte wohl sd Seemeilen die Stunde liber-

eigen.
Das Schlachtfchiff »Schon-herst« ist mit der
neisenau« der kleinere Too deg neuen deutschen

« « lachtfchisfe. Beide Schiffe oerdriingen ohne Juni
, Basler und Anorlistung 26000 Tons- Die
-«arnhorst« lief am ti. Oktober lM vom Staoel

· wurde Anfang 1938 in den Dienst gestellt. Dad
« ff ist 226 Meter lang und 80 Meter breit. Oln

sord sind etwa 1400 Mann Befatzung Die schwere
s »tillerie besteht aus neun 28 Ztm.-Gefchlitzen die
. te drei in großen Panzertiirmen untergebracht
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flud. Die Iatnofkraft diefer fchtveren Geichiide kann
als außerordentlich gros angefeben werden. Du-
neben bat dad Schlachtichiff noch zwölf ld Zim-
Oefchltyr und verschiedene Flugabwebrkanonen
kleineren Les-libera. ,Scharnhorft« hat zur Aufklä-
rung zwei Bordfiugzeuge, die mit einem Brei-luft-
katapult abgeschoffen und später wieder über ein
Schleopsegel durch einen stran eingesetzt werden
können. Bekanntlich sind bei der Kriegsmarine noch

 

Tonne klag. des is Mit its-II
Des-a nnd Verlag von F W— Siedet-i sen-ein Das-bist « AUTOR-EINIGE

Ue UM Tonnen grasen Schlachtichifse ,Bidutark·
und .Tirpis« im Iudbam die acht nd Zim.·0efchiiye
Haben werdet-.

Der kleine Kreuzer M du i adderg', das Its-
itufidifs unserer großen Nachdarftadn ist noch nach
dem Verfaiiler Diktat erbaut worden. dad damals
flit Kreuzerdauten nur Cum Tons Wafseroerdrans
iiilng zuließ- Nach der .i.kmdeu' war Evaigsberk
der zweite deutiche Nachlriegokreuzer. Die »Univ-

b"u« wurde Ende 1928 in Dienst gestellt. Die Ir-
tillerieandrilftung besteht hier auo neun ld Zenti-
meter Geschuyem fechd s,8 Zentimeter und kleineren
Flllscbwebrgrfchtiyem Der Kreuzer bat ferner
dwöif Torordorobre, zu te drei gelben-tin sie alle
kleinen Kreuzer, rann auch die uildnigdlierg« Bord-
flugzeuge einfegew Die Geschwindigkeit ded Kreu-
derd wird mit etwa 32 Seel-teilen stündlich ange-
geben.

 

vie kinfüiirung des iieichsiagdgefelies
im iiieineiland

Die Jsttediaadicheine del-alten Gültigkeit diö ss ihret- sdland ibre Inhaber werden Mitglieder der
Deutichea Jägers-haft —- Die Uhichnfzpliine find erittnslig zan- 15. April ibid vorzulegen —- Jagd-

pachtoertrdge können ost- Ierpächtee nnd Pächter bid zum sit. Jst-i Mit gekiindiat werden-

Jus Reichsgefevblati Teil 1 Nr. 84 wird die fol-
gende Verordnung ded Reichdiägermeifterd itber die
Einführung des Reichsiagdrechtd im Memelland
vom 2. Mai 1989 veröffentlicht:

Auf Grund des § «i, Abfad ll ded Gefeyes über
die Biederoereinigung ded Memeilanded mit dem
Deutichen Reich vom M März til-w Meichdgefess
blatt I, Seite til-of wird verordnen

II iu. Die im Mem-umso vpk dem i Mai tgsg
gelösten Jahrediaadfcbeine behalten Gültigkeit hid
zu ihrem Ablauf. Sie gelten. soweit iie an deutfche
Staatsangebdrige oder an Personen erteilt worden

find, die durch die Wiederoereinigung deutsche
Siaatdanaebörige geworden find, fiir das ganze
Neichögebiet.

im Die Inhaber der im Abfah l genannten
Jahresfagdicheine sind Mitglieder der Deutschen
Jägerfchait.

s Il. Der Abschnitt-lau gemäß s 87 schlag ll deo
Reichdfagdgefeded ist erstmalig zum Id. April 1940
vorzulegen.

§ IIl fl) For dein l. Mai 1989 abgefchlosfene
und nach diefent Zeitpunkt noch laufende Iagduachts
oertrdge kdnnen vom Veto-lichter und Pächter aus
Gründen des dffenilichen Interesses auch vorn

 

Kreidiagermeifter bin zum Zo. Juni 1989 fiir den
so· September 1989 gekündigt werden.

i2i Soweit laufende Pachtoertrcige nicht nach
Abfas l gekiindigt werden, finden auf fie die Be-
stimmungen des s 66 Abfay I Satz S, Absatz ll und
Ill der Ausführungsverordnung zum Reichdfagds
gefey Anwendung

d IV· Die ileberfiihrung der im Memelland be-
stehenden iagdlichen Ver-blinde in die Deutfche Jä-
tierfchaft gennisi § dii Absatz IV der Ausführungs-
verordnung zutn Neichsfagdgescv und die Auflösung
der iagdlichen Vereine gemiifz § 56 Abiad Vl der
Ausführungduerordnung zum Reichsiaadaefetz batv
bis zum 80. Juni liisii zu erfolgen.

s V· in ein Jagdfchcininhaber gegen Jagdhafis
pflicht versichert, so erlischt dad Verhältnis infoweit,
ais der Versicherte auf Grund der Gemeinichaftd-
oerficherung der Deutschen Jägerfchaft versichert ist«
Der Versicherungdnebmer kann oon dem Versicherer
eine entsprechende Minderung der Prämie verlan-
gen; auf Bestimmungen iiber Mindeftoriitnien kann
sich der Versicherer nicht berufen.

s Vl. Die Verordnung tritt mit Wirkung vom
l. Mai 1939 in Kraft.

 

   

 

 
 

·i hor. Uber- S Millionen stiiclr verlassen täqiic .

H die Fabrik feel- slrrselrra eins Muster einer

schiert Orient-Ziemlic. «

Gdiesem usunitlichsrr Grosbctriab atsllon über 1200 Worlrtlitha

Deutschlands meist Statut-hie 2iåPf-Zigerrette
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vie neun no inm- anuzu u atmet
ital begonnen

Tat Teutfche Rote Kreuz. diese untfafsende hilfs-
gemeinschafi, die im Frieden wie im Kriege legend-
reich wirkt und ihre Notwendinkeit fchon zu wieder-
bolien Malen unter Veweio gestellt bat, begann

nun auch in Metnei mit der Arbeit. ltiti Männer
und Frauen baden sich in Memci dem Roten Kreuz
aid Bereitichaftokrlifte zur Verfiigung gestellt. Im
Montag hatten sich dieie Voltogeuoifen zu einein
erfien Lippell verfammelt, auf deui der Stellvertre-
iende treidführer ded Deutschen Roten Kreuzes
Dr. Borchert anband non Lichtdiidern liber den
Sinn und dcn Zweck des Roten Kreuzes sprach.
Die Bereitfchaftdkrafte wurden dann in vier Grube »
pen eingeteilt, die geionderi Oelferlurle durch-
machen werden-

Nachdem in Memel diese Kerniruutie des Roten
fKreuzes aufgestellt iit, kann man nur hoffen, das
ihr Beispiel aufoornend auf viele andere Vollb-
genofsen wirken wird. Wer nicht iiiiiger Helfer fein
kann, der follte durch feine bloße Mitgliedfchaft itu
Deutfchen Roten Kreuz mitbelfcn, ftir die Idee die-
fed Dilfdwerked zu werben. Mitgliedcrstarke Orts-
und Kreidgemeinfchaften werden mit dazu beitra-
gen, daft dad Deutiche Rote Kreuz mit noch grddes
rrn Leistungen aufwarten kann als bidbetu

sporli der Deuiiciun Arbeit-from
Im Simon Dach-Dann tue-it die Teutfche Ilrs

beitdfront, Kreisgrupuc Qlietticlsstad«., einen sinpell
ab, zu dem die Mitarbeiter der DAF and den Me-
meler Betrieben erfchicnen waren.

Der stellvertretend-: liiauuiuuann, Kreidleiier Vg.
Lettau, sagte in feiner iilusorachc, tsafz der Zweck
dieies Abends der sei, die Verbindung zwischen den
Ortdwaltern und dem Gan herzustellen und den
Mitarbeitern die sindrichtung fiir ihre Arbeit zu
geben. Die Deutsche Arbeitofront als größter an-
gefchloffcner Verband dcr NETAP sei die Beauf-
tragte der Partei für die sozialen Aufgaben. Sie
wolle ihre Mitglieder nicht uur in der Arbeit, fon-
dern auch im Feierabend betrcncn und alle Fragen
der Berufoerziehuug und Leistungsfieigerung re-
geln. Die Deutsche Arbeitasrout habe ihre gewalti-
gen Leistungen nur vollbringen können, weil ein
gegenseitiges Vertrauen bei Arbeitskameradem
Waltern und Oblcnicn besteht-. Durch harmonische-s «
Zufatntnenarbciten zwischen Mensch und Maschine,
durch Schaffung gesunder Arbeitspliihe und« Er-
möglichung von Erholung und Urlaub folle eine
Leistungsftcigrruug bewirkt werden. Auf den drei
Säulen der starken Wehr, der gesunden Wirtfchaft
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Uns der festen moralischen Haltung ruhet-te- Auf-
bauarbett Oroddeutfchlands

Begeisterter Beifall dankte dem Redner. Ein
gleicher Appell fand für den Landkreis Memel statt.

« Arbeitsmaideu « ·
tell-u auf Fahrt tat Amm«

Aus allen elf Lagern der Lagergruppe Itlo Tilsit
J des Reichsarbeiisdienstes, Arbeitedienst für die
« weibliche Jst-end, gehen Arbeits-nassen aus Fahrt
ins Memelland.

·;.,; «; Schon setzt werden eifriait Fahrtenpläne gemacht.
) Auf der Mehrung sowie in den Kreisen Weines

. oeodekrug und Paaran werden die Arbeitsmaiden,
» die aus allen Gauen Deutschlands stammen, wan-
dern. -

«- Jeder Deutsche gehört in Jden
Reichsluststisutsdund

Steaotypiitin oii Ledtdtnii
» Zwei Fahre Lehrzeit —- Unbedinaie Gibt-bitt

in Deutschen

Im Hinblick auf den Mangel an Arbeitskräften
wird oon der DAF die Parole aufgestellt, daß se-
der Deutsche ein Facharbeiter fein müsse. In diesem
Zusammenhang tritt nunmehr das Jugendamt der
DAF tm Einvernehmen mit den beteiligten Stel-
len der Reichsiugendführung und der Fachämter

« mit dem Wunsch an die Oeffentlichtett, einen be-
sonderen Beruf der Stenotooisiin als Lehrberus zu
schaffen und hierfür eine zweitädrige Lehrzeit vor-
zusehen.

Die Aufgaben dieses Vers-fes so heißt es hier-
zu in dem Mitteilungsblatt »Schaffen« Jugend«,
finden sich sowohl im Handel wie auch in der Indu-
strie und dem übrigen Gewerbe und nicht im ge-

" ringsten Umfange in der gesamten öffentlichen Ver-
Iwaltung und in den Dienststellen der Partei. Die
Brette dieses Zusatzgebieties rechtsertige es, diese
Gruppe auch in den kaufmännischen Betrieben »aus
der allgemeinen Grundausbildung herauszunehs
men und den Stenotypistinnen eine Sonderausbils
dung zuteil werden zu lassen. Als Boraussehung
zum Eintritt sei eine gute schulische Allgemeinbil-
«dung, d. h» mindestens Volksschulabschlusz mit be-
friediger Deutschnote zu verlangen. Die künftigen

s-Stenotnpistinnen müssen im Deutschen unbedingt
. sicher sein, und zwar sowohl hinsichtlich der Recht-
schreibung, Zeichenschung, wie auch des Stils und
des.Satzbaues usw. In der Berussausbildung sei
bei Stenographie als Mindestmaß die Leistung der
"Geschäftsstenographenprüfung zu fordern, also 150
Silben und eine entsprechende Zahl-non Insel-lit-
gen. Hinzu kommen noch bürotechnische Kenntnisse.

J Ferner müßten allgemeine wirtschaftliche Kenntnis-se
bestehen. Auch die Kenntnis der allgemeinen kauf-
männifchen.Fachausdriicke und der bedeutendsten
Fachausdrücke des Wirtschaftszweiges, in dem die
Stenotypistin tätig ist, seien zu verlangen. Endlich
müssedie Stenotypistin noch das Telephon bedie-
nen, den Terminkalendcr führen können, ebenso
einegebräuchliche Kartei und sie müsse einfaches
kaufmännisches Rechneu beherrschen.
Am Schluß der Ausbildung müsse die Stenoty-

pistin in der Lage sein, nicht nur nach Diktat richtig
zu schreiben, etwa überhdrte Wörter richtig zu er-
gänzen, sondern auch die Schreiben von sich aus
äußerlich in die richtige Form kleiden, sie vostfertig
machen, indem für diesen Fall richtigen Uebermit-
tselungsweg lenken, einfache Briese entwersen und
alle Vorgänge richtig zu den Akten bringen kön-
nen. Dieses Ziel werde leichter und besser durch
priacätische als durch rein schuliscbe Ausbildung er-
re t. ·

Es sei deshalb angebracht, für den Stenotys
pisttnnenstberus eine Ausbilduugsmdglichkeii im

 

Betriebe zu schaffen, wobeieine dandelsschulvpv
bildung.-pon mindestens einem Jahr anzurechxxm"
sei. Am Schluß der Ausbildung sei ibr Etsvlddukzh:
eine unter staatlicher Aussicht durchgeführte ihm-«
fang nachzuweisen

—

- Pfiuoitoalete out Pünoitortise
Pfingstpakete und briefliche Pstttaltsrüsze soll

man nicht erst in letzter Stunde einltefem damit sie
nicht verspätet beim Ewtänger eintreffen. Bei dem
gesteigerten Reifeverkebr vor dem Feste ist es sm-
merfin möglich, dad durch irgendwelche Umstande
Ver pätungen und Anschlubverfehlungen vorkom-
men. Ein verspätetes Ein-treffen der Sendungen
beeinträchtigt aber leicht die Festlreude bei den

 

 

 

 

G ängernx Die Paketsendungen müssen gut ver-

pätpfund verschnürt, die Aufschrtsteu recht haltbar
angebracht werden; in jede Sendung lege man ein

Doppec der Lufschrisn damit die Pflug-standen auch

d n ihr Ziel erreichet-, wenn die itußere Aufschrtft

vgklorengehen sollte. Auch für Päckchen soll man

nicht en schwache Pappschachtelu verwenden, die

unterwegs leicht eingedrückt werden können. Die

Anschristen des Empfängers und des Absenders

müssen auf allen Sendungen vollständig und recht

deutlich angegeben werden. Leider werden diese

Vstschristen viel zu wenig beachtet, fo daß-die Sen-

dungen beim Verlust der äußeren und beim Fehlen

einer Anfchrift im Inneren weder dem Empfänger

ausgebändtan noch dem Abfender «zurüekgegeben

werden können. ’ .

vernacsiiomroae der mocorisieuensz
bendannesrie « «

Uns Kraftsahrern des früheren Memellandes
fällt es ganz besonders aus, daß ietzt aus der Strecke
zwischen Memel und Tilsit ein reger Verkehr
herrscht. Tmsig wird an den Chausseen gearbeitet;
die Steinschläger find fleißig dabei, die wuchtigeu
Steine zu zertrümmern So fahre ich selbst als al-
ter Kraftfahrer auf dieser Reichsstraßa Da. dldds
lich in der Ferne, nann, was ist dass Ein Ums-or-
mierter steht mitten auf der Chaussee. Er hat eine
rote Flagge, darin ist ein weißes Viereck, in der
Hand und schwingt sie von oben nach unten. Ich
stoppe ab, fahre an den Uniformierten heran und
werde gleich mit-einem strafer »Hm Güter«-Gruß
angewiesen, mehr rechts heranzusahren und zugleich
darauf aufmerksam gemacht, daß hier eine Ver-
.kedrskontrolle der Motorisierten Gendarinexie
stattfindet. Schon viele werden die schmucke grüne
Uniform mit dem Aermelstreifen und der Auf-
schrift »Motortsierte Gendarmerie« gesehen haben.
Allen anderen, die es noch nicht wissen sollten, sei
der Rat gegeben, immer, wenn ihnen dieses Halte-
zeichen gegeben.wird, anzuhalten und gleich rechts
heranbufahrem Wehe, wem sent erst seine Sünden
wider die Berlehrsordnung einfallen. Es hat gar

, keinen Zweck, etwa den tdrichten Versuch zu machen
und sich stillschweigend, dafür aber desto schneller,
drücken und auskneifen zu wollen. Die Gent-armen
der Motorisierten Gendartnerie sind alles lang-
fährige gute und sichere Kraftfahrer,. die hierfür
eigens geschult sind. Sie haben sehr schnelle Kraft-
wagen und Motorräder. Jeder, der den Versuch
macht, wird doch eingeholt. Dem Ertappten geht es
dann bestimmt sehr schlecht. Also, lieber Volksge-
nosse, lieber rechts heranfahren und anhalten. Wenn
auch ein paar Fahrzeuge noch vor dir zur Abset-
tigung heranstehen- jeder kommt an die Reihe,
drängeln nützt nichts.
schnell mit fachkundigem Auge die Beamten der-
Motorisierten Gendarmerie die Fahrzeuge über-
prüfety und-schon wieder ist der Nächste dran. So
komme auch ich an die Reihe. Der Beamte über-
priift die Wagenpapiere und Führerscheim das
Wagenäußere, die Nummernschilder, ob sie auch
nicht oerbogen sind, die Beleuchtungsanlage ein-
schließlich der Beleuchtung des Kennzeichen-T denn
das Kennzeichen muß ia auch bei Dunkelheit min-
destens auf 20 Meter deutlich lesbar sein. Es ist
selbstverständlich, daß auch das Brems- oder Stopp-
licht und das Schlußlicht sederzeit in ordnungs-
mäßigem Zustand sein müssen. Fachlich descbult,
itberorüft der Gendarm die Lenkung und die Brent-
sen, Winker und viele andere Sachen. Alles wird
genau nachgesehen. »Wo befindet sich an Ihrem
Fahrzeug das Typenschild, die Motor- und Fahr-
gestellnummer?« Mit dieser Frage wird manch
einer, der schon verschiedene taufen-d Kilometer
heruntergerasselt hat, in arge Verlegenheit ge-
bracht. Das nüht ihm aber nichts. Weiß er in sei-
nem eigenen Fahrzeug nicht Bescheid, dann muß
er eben selbst suchen und warten, bis die Kontrolle

die «

 

Vas- octilueigoueiaM
Mra- Ibotuistadet Baues-agit·
Col-nicht bei Carl Duoeket Verleg. Berlin

Aadtuadliteisigsto Fortsetzun- diaeluituaä set-boten

Holms steht noch im Gang und raucht. »
Der Zug fährt durch dunkles Land. Ab und zu

ein Lichtpünkichen irgendwo, vorbei. Dunkle Glas-
scheiben und nichts dahinter.
I »Ich bin noch einmal zurückgekommen,« sagt
rene.
»Liebe-n Sie eine Zigarette für mich, Richard?«
»Natürlich,« antworte-i er, kramt in seinen Ta-

schen und kann sein Erstaunen nicht verbergen.
»Ja,» erklärte Frenie fröhlich. »Das ist ein Ta ,

an dem ich mit Grundsätzen breche. Fch mache t
einem alleinstehenden Herrn eine Vergnüng-
reiie, ich schminke mich, warum soll ich cht
auch rauchen?« '

Eine kleine Flamme leuchtet auf. vene- Oe-
sicht ist glücklich. ,,Danke,« sagt sie. - es ist ein
schöner Tag.« ,

Sie beganan mit ein-then Tagen der Ruhe gut
Gardasee. Bald hatten sie Sehnsucht nach M-
städtischen Vergnügungeu und fuhren M ·
laut-. ovlma wollte Jkene Florenz teilten- teilen
Bauten und Kunstschdhe er liebte, sie MMI W
III-rette Von Florenz ist es nicht mehr weit nach

a. «
»Natürlich-« saate Irr-ne, »den schiefen In

will ich sehen Ich werde an den Pbaii .
im Gnmnasimu denken müssen, das wird fürchtet-
lich sein, aber ich will ihn sehen.« «

»Weil-er nach Nonn«
Holms kannte alles und hatte überall Geschäfte-.

und Studienfreunde und liebe Bekannte
N Habe in einer Nailanderdunstdoudlung  

meine Ausbildungsiahre gehabt und in Rom stu-
diert. th habe damals das ganze Lan-d durchstreift,
als Tourist, im Rucksaek nicht viel-mehr als ein
Brot und wei Bücher-: Goethe und Gregorovius."
Wie wen g weih man voneinanderl dachte Irr-ne
Sie fuhren nach Neapel nnd fanden. daß zu nie-

le Menschen aus zu vielen Ländern anwesend
waren.

»Wol,len wir nach Gaul-ist« fragte Holin »Wir
können in dem Hause meines Freundes wohnen-«

»Dann nicht« antwortete steue» »Wenn Sie
dort einen Faun-d haben-, bei dem wir wohn-en kön-
nen, wollen wir Caprt meiden-«

»Also nach Sizilien-« .
In Catania saßen sie endlich fest. Sie hatten

beide die Lust am Weiterfahren verloren. Sie woll-
ten schwimmen, in der Sonn-e liegen, leichte Tanz-
gusik auf der Terrasfe des Hotels hören und nichts

n. « »
»Wir können noch nach Girgentt,« sagte Dolntst
»Aber wir wollen nicht«
»Nein, wir wollen nicht-«
«Usrika ist auch nicht weit-«
Mr konnten zu Haufe Mühlen, daß wir in

Afrika waren« —
»Es wird laut-er Sand. sei-u und kein en,«

sagte »Im-n »Es-sparen wir uns diese titu-
schau

« Dfs Tervasse füllte sich, die Musiker hatten auf
der Estoade Plan genommen und stimmten ihre In-
ftrumente.
pboneund rouwetens tu der

»Das Reisen mit Ihnen is wundervoll,« sagte
Frene »An-es klar-on Man genieht nun-«

Holms schwieg.- . .

»Ich erinnere mich an meinen früheren Mann-«
fuhr Jrem set-treuen ton. »Er war so are-zagte
Mit allem. total mit dem nahmen-vakat unt dein
Geld, mit dem Genäch mit den Zimmerbestellungem
mit seinen Pia « . «

Man muß staunen, wie»

ilbern »und golden sunkelten die Sara-
Sonne.  

dann wieder für ihn Zeit hat« Dies ist keine Schi-

kane, sondern jeder soll der Motorifierten Gendar-

merie danken für ihr genaues Arbeitern In vielen

Fällen find gerade bei diesen Kontrollen gestohlene

Fahrzeuge ausfindig gemacht und der Autodteb der

gerechten Strafe zugeführt worden. Nachdem der

Beamte dann alles genauestens übernrüst hat, war

ich riesig erfreut, als er mir eröffnete, daß an mei-

nem Fahrzeug alles in Ordnung set. Umso froher

setzte ich die Weiterfahrt fort, als der Beamte zu

mir »fertig« sagte und zum Abschied nochmals straff

die Hand zum Gruß erhob. Für alle Nachlässigen

sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß in Zu-

kunft jeder bestraft wird, der sein Fahrzeug nicht

in Ordnung hält. Wir Kraftfahrer freuen uns, daß

diese Motorisierten Gendarmeriebereitfchaften durch

den Führer ins Leben gerufen worden sind. Sie

bieten uns Gewähr für eine intensive Arbeit in

der Ueberwachuna und Leitung des Verkehre so
daß wir alle Nutzen davon haben. Es macht oft kein

Vergnügen, Landstraßen-Mel zu treffen, oder An-

getrunkene, die nicht nur sich, sondern seiden an-

deren aufs schwerste gefährden. Dagegen auszutre-

ten sind die Gendarme der Motorisierten Gent-ar-

merie insbesondere berufen. Es find ihrer leider
noch zu wenig. Da sich diese Art der Verkehrsüber-
wachung aber ganz vorzüglich bewährt, wollen wir
hoffen, daß recht bald die Zahl unser-er Materi-
sierten Gendarmeriebereitschaft Gumbinnen erhöht
und verstärkt wir-d, gewiß zur ungeteilten Freude
aller anständigen und ordnungsmäßigen Verkehrs-.
teilnehmer. w

»denn durch Freude« melden
Memeier wstraft durch Freude«-Fahrer herhöreni

Die siSsGemeinschaft ...-kraft durch Freude-« gibt
in Folgendem den Fahrplan für den am 20. d.. tis
zum Boxkampf nach Königsberg fahren-den Sonder-
zug bekannt: ab Memel 12.52, an Prökuls 13.28, ab
Prdkuls ls.2«l, an Wilkteten Id.42, ab Wilkteten
13.45, an Kukoreiten 18.54, ab fKukoreiten 13.i56, an
Szatneitkehmen 14.04, ab Szameitkehmen 14.06, an
Heydekrug 14.18, ab Heudekrug 14.20, an Pogegen
15.15, ab Pogegen 15.20, an Tilsit.15.3il, ab Tilsit
16.20, an Königsberg tssll Rückfahrt von Königs-

 

berg 18.48, Ankunft in Memel Ost-. Die Bahnhofs·.
soerre ist ab 12.2ii Uhr gedffnet; es werden alle
Fahrtteilnehmer in ihrem eigenen Interesse gebe-
ten, nicht auf die lebte Minute zu kommen.

AlleVollsgenossem die am Sonntag die Stadt
desichtigen wollen« müssen sich um 10 Uhr aus dein
Fritz Tschierstlah einfinden. Die bereits von der
creisdienstftelle gekausten Teilnehmerkarten müssen
am Freitag auf der Kreisddenftstelle der NSsGes
meinschaft »Kraft durch Freude«, Roßgartenstraße l,
gegen ordnungsgemäße Fabrkarten umgetauscht
werden« Ein Umtausth von Teilnehmerlarden ans
dem Babnhof ist in Anbetracht der kurzen Zeit nicht
mehr möglich. -

»Sie sind viel gereift-«
«Nur kleinere -Reifen. Es klappte nie. Einmal

reiste das Gepäck nach Süden und wir nach-Nor-
den, mehrmals bekamen wir keine Zimmer, häufig
ging das Geld aus, er schickte Telegoamute nach al-
eln Himmeldrichtungen . . .«
Vielleicht ist diese Art oon Reisen abwechflungss

reicher als meine-« sagte Holutta .
Manchmal möchte ichls auch. So unbekümmert

in den Tag hineinleben und in die Belt- bin-einrei-
sen. Aber ich kann es nicht. Ich habe zuviel Ord-

WPFVZFM neu oaeaoe eang g in großen guter
Junge, dachte Frem. Ich liebe ihn wicht, aber ich
habeIihu gern.

» ch gehe seht schlummernuf s Holms au -
stehend. Kommen Sie mitk« M f

»Bist müde-«
Frene lachte und gabude dauer-
«Ste habet-es der kleinen verspro

chen, nachmitiags mit ihr zu tmmem Richard

III-is iåsk Utiisäsch Mki NR MWUmsse ou machen-» rn. br utw ae Geständ-

Irene sah ihm max. am weißer sen-mer ers-«
zug, der die Proutmade entlang ging. Die Ka-
oelle begann zu spielen Irene träumte.
Bedemas n immer etwaPMB n twmåie s seines- dachte sie.

e, e appe a es. Er will nie mehY als er s
reichen kann Thomas aber wollte mal Unioetefiks
Worafefsor wenden und wars auf dein besten We-« ·ge dazu, als er oldiplich Last heran-, alles tn s«werfen und eine Farm in Stil-weit zu übernegmdåSpäter wollte er Gisela heiraten und Teilbbaervon Türner- u. Dolms werden. Und einmal hater mich gedeiratest nnd die Abiicht W, keine nen-en Pläne nnd Fähigkeiten mehr in sieh sit entdeicezgfySeine Plane waren immer großaoiiaund er waimmer von ihnen begeistert — So begeistert daß ex-

 

 
 

« - — die - . .

pas-litten im seid-U des Viertel-innen. l
— sog der Dentisten, der biet d «-

HMYEZJZI XII-gewinn ließ ee sich u M
spsprt nach Emsithrun der deutschen Ge ehe sämt-
mbe Dei-tm gez e ligen Mantel-gebiete-
eimem Schuh-n skurs zusammen zu ru en. Denisi

Großdeutschen Reich gehören en Dentiften in zu

zwismekqurende Berarbeitung non Silber- smz
Pamuwgegzekungmein Er führte u. a. aus, daß
u M vor-e te Aufgabe aller Deutschen sein

muß· « « dem DathsgkfåskMsk detZ efniährmer - , pe -mitzuarbeiten- a smng zu ermtaam Er bät
-’ v OTMYFZU Fasten wes-schlichen Gitter zu betten-a

it der Zähne« »dieCHcosiLUZsiIt gesen. Die Edelmetallök-- eg han«

delt sich um so —, die die gleichen IMM-
besioen wie Gvsld — erfüllen denselben weck. Eg
ist nicht durchaus Notwendtm einen Ersatz auz
Gold im Munde du treuen- wenn ed Gdelmetalle
gibt die ihre Daseinsberechttaung bewiesen halten«
Dentist Dumlke demonstrterte die Herstellung von
Zalhntro en u w. Und bewies ein-deutig, daß Ersatz
aug Gde meta n nicht allein denselben Dienst
erfüllt sondern im Ge enteil noch praktischer gas-
durch ist, daß er hinsi tich der Farbe nicht ausfällt

Der Bezirksstelken eitel- Deniist Meding dankte
dem Vortragenden Und Versprach tm Namen der
Dentisten, in Hakunst das Gehörte zum Wohle ze-

eVolksgesundb t zu verwerten. -

Ists-—

endet tinaebot an Frühaemiiie -
Obwohl der Mittwochmarkt nur klein war, ließ

doch dqg Angebot an Frühgemüse keine Wünsch-

offew Jede Hausfrau sollte gerade in dieser Jup-
reszeitdie Fülle- die uns die Gewachshtiuser miz
nun auch schon das Freiland bieten, ausnuszexx
Die Preise sind zum Teil schon sehr herabgegangen
Es kosteten Radieschen 7-—12 und Karotten 20—gz

Pfg. fe Bund, Salat til-til Pfg» je-sivps, Rhabarber
til-»Li- Pfg., Soargel 0,70—1 RM, Spinat abszo
Pfg. se 500 Gramm, Schlangengurken 0,70——1 Risik,
Kohlpflanzen 1——2 Pfg-, Tomatenpflanzen so Pfg-.
Und Kohlrabiknollen 20——25 Pfg. je Stück, Samt--
ampfer 20 Pfg. fe Teller. «

Der Fischmarkt war mittelmäßig beliesert. Aug
Schwarzort waren gerüucherte Maisische für to Pse«
te 500 Gramm gekommen. Von frischen Fisches
kosteten Hechte 60 Pfg., Steinbutten 50—s0 Pfg,
Zielen 60 Pfg» Barse und Flundern litt-do Hm
Strömlinge 40 Pfg» Bierfischse sit-do Pfg. Ums-·-
Dorsche 20 Pfg. je 500 Gramm.

 

  
O - .

Eine ruudiii li e Ent eidun "·
I dient-Bat eiisoelttllhts g Mk-

Vergtituug der Nichtarbeit im Urlaub » :

In einer grundsätzlichen Entscheidung hat das
Reichsarbeitsgertcht nach einer Mitteilung dedf
Amts für Rechtsberatunasftellen der DAFs du de-
die Praxis , immer wieder bewegenden Frage
Stellung genommen, ob während des Urlaubs auch
Ueberstundenvergütungen zu bezahlen sind. Aude
gehend von dem Grundsatz daß der Gefolgsmann
während des Urlaubs grundsätzlich
keinen Entaeltsverlust erleiden soll-hatt
das Reichsarbeitsgericht bereits mehrfach au ss
gesprochen, daß bei r e g e lm ä ß i g geleisteter zus
schlagspflichiiger Mehrarbeit auch diese Zuschläg«
in die Urlaubssvergütung einzurechnen sind, welis
nicht eine abweichende tarifliche Regelung rollte-i
So hat das Reichsarbeitsgericht sogenanni
S ch m u h z u l a g e u oder Hitzezuschliige, ferner
Nachtarbettsznschläge und schließlich auch
einmal eiue Ueberftundenpauschale während des-.-
Urlaubs zugesprochen, Es fehlte bisher aber aijx
einer Entscheidung, die die gleiche Frage f sx
U e b e r stu n d e n beantwortete, die nicht W
eine Pauschale abgegolten werden. Das Reis-,
arbeitsgericht hat nunmehr auch einen solchen
sur-lich im Falle regelmäßiggeleisteter Mehrarbe
allgemein anerkannt. (RAG. 144t38 oom15. Iebru Fk
19M.·Diese Regelung entspricht der hierzu von bei

i
 

. Richard braucht seine eins

sittlich durch die Reihen neugierksek 

alle, auch mich mutig und oae war schont T
allem war es fchönl - «

Ein Herr kam zu Jrenes Tisch und verbeu»
e

I
»

irae Boy YÆIIFVYV l l s u «- n .Mk umnwbchene errafse ewt anggeau e, :

Jrense träumte weiter. «
Frgmdwo tucbevte der Motor eine-s Its-s «"

VVOZQ B i T

er ou war etzt di t nebeni r. -
»Signiora Kouvar,« sahgste er. ITEIEPHVU Vi» «

Telephon aus Berlin für Signora.« «
IM- stand am Apparat und wunderte sichs» «

der Leitung knacktees ununterbrochen Ab UND«
sprach iemcma italienisch, few einko- eins-iBrocken- »Men- Sise sich bitte,« agte damtzk :j
Rktzlgtiztzyvttee Jdrei- dTeTttschcen Telenlsoriistiiltz wU

en - , »er Bär ihr-WITH e ekensees Stimme a H s-

. time, a er, i · Miit -— -

sum go« »s- sws MW .
. ne , make klang gehegt k-: -
WITH-and schIäsi tksit-h fest um den III «-

ur » demä sag-te« e hl.- »Ich habe n. «

»Gesch·aitlich, Jrene Ich muß dich geschckkix
pv ( « »Ganz lute: es handelt sich um . . i« «s-,J

«- s ist wohl Herr Heime anständig Szlix
dich arm-sent Jst oie Angelegenheit so singt

»Ich mstbte zuerst mit dir tote jen- bös V
holrns ist in zwei Stun« ist HVH

state-Jemand hing ad. -
- Sie Were den Apparat eine weilst-M -

Bergs Platz-. Der Eintänzer des Hotels tatsin

   

  

 

   

   
  

 

 

« wollen Sie um - ts—les-läu- lieomgzoaroäsn« SMVM W . .-
. ; . - « sit-Wiss



 

— Dann-den Urbeiiofrontnnd insbesondere von-« den « «
As. immer-. neigt-es szTihchidberatnngbftelleu der

» vertretenen Auffassunos "

Die ersten deutschen Kohlen

 

Der Stettiner Tourdampier «lltü-thu« brachte
» Dienstag die erfte deutsche’ Kohlenvortie hergxg
pag Schiff kam mit M Tons Kohlen von Stettin,
die and Dberfchlefien stammen. Bereits kuezlich
los-die die Stetiiner »Vineta« die ersten 100 Tone
deutsche Betraurt die litauifche Verwaltung ließ
Melang die Einfubr deutscher Kohlen und Brtkettg

zu. .

 

etwas schneller aber die Straße otheui
Korvbfiibrer pühnleiu fordert Berlebrsdifttvlin

Ilnläfllich der neuen Gefchwindigkettdbegeew
onna filt Kraftfabrzeuge wendet sich Korvsstihree M
Hühnlein in der Zeitschrift »Der NSKKsMann« an
alle Berlehrsteilnehmer mit beachilichen Ermah-
nungen Als ersten Grundsatz fordert der Koer-
fiihrer unbedingte Verkehrddiszipliw Das sorge
selbst habe einen großen Teil feiner Arbeit darauf
verwendet, einen Stamm diszlplinierter nrafifahs
m zu schaffen, die beispielgebend auf alle anderen
wirken sollen. Der NSKKsVerkehrberziehunge-
dienft habe im Einvernehmen mit der Polizei auch
die Schulung der nichtfahrenden Straßenbennner
in die Hand genommen. Der NSttltsVerkehrders
ziehungbdienst werde, ständig fortschreitend, über
somit Straßen ausgedehnt. Wenn vom Kraftfahrer
tinßerfte Verlehrddiszivlin gefordert wäre, so dürf-
ten die anderen Straßenbenußer nicht glauben, daß
sie sich dtsztplinlob verhalten könnten. Der Fahr-
damm z. B. sei kein Tummelplatz für Fußgitnger.

« Von den Verkehrdunfällen der letzten drei Jahre

« fich in die Verkehrs-diszivlin einzuordnen,

Y- ä- D.

seien 72000 durch Radfahrer und 64000 durch Fuß-
giinger verursacht worden. «
Wenn die Fußgdnger beim Ueberaueren einer

belebten Straße in Zukunft ebenfalls etwas schneller
gehen wollten, nachdem andererseits die Krafifahrer
nun die Geschwindigkeit senken müssen, konnte, so
weint der Korvdfüdter, eigentlich eine Haupt-
gefahrenauelle ausgeschaltet werden« Für den Rad-
fahrer sei die Straße keine Varietöbühne, auf-der
er seine Fertigkeit ald Kunstfabrer oder Schlangen-
menfch produzieren könne. Auch der Radfahrer habe

und
ebenso müsse natürlich der Fuhrwerkdlenker dieses
Gebot beachten. Von den Männern des NSKK und
des DDACI die etwa eine Million Kraftfahrer dar-
stellen, verlangt der Korpdfithrer veinliche Ein-
haltung fder Neuordmmg und eiserne Selbstdiszis
vlin und selbstverständlich-e Pflichterfüllung ,

 

I Personaluachrichd SS.-Qberfül)rer und Oberst
steinhart-n Bundeafithrer des Deutfchen

Reichdkriegerbundeg (vafhäuferbund) G. B» Ber-
litt, hat unter dem 23. April lob-b dem Prokuristen
sthugo Loerzer in Memcl die Ehrenurknndefiir
: Einsatz für Deutschland verliehen. Dem Beliebenen

ifi diese Urkunde nun ausgedändigt worden. Dem
—Frontkämarfer Loserzer wurde diese Urkunde auf
Grund einer Vollmacht des Reichdminifterg des
Innern ald Dank und Anerkennung für Teilnahme
an den Kämpfen ded Ostpreußischen Freiwsilligens
koer anfangs 1919 verliehen. In ihr wird beson-

- derd zum Ausdruck gebracht, daß er freiwillig unter

» worden ist.

Einfau von Leib und Leben geholfen hat, das
Deutfche Reich in schweren Zeiten zu schüioen und
zu verteidigen ·

I Auflösung des Memeldentfchru Ksastfahrers
verdanke-R Den Mitgliedern dies Memesldeutfchen
Mastdahrerverbandieg in Memel wird hiermit zur
Kenntnis gebracht, daß der Memeldeutfchie Kraft-
fahrerverband gemäß Borstandobeschluß aufgelöst

Der verbliebene Kassenbeftand von
55,79 Mark wurde der NS.-Volkswohlfahrt e. V.,

- Kreis-verwaltung M-emel-Stadt, als Spends über-
wiesen.

II- Mabls nnd Schrotlbhne. Die Verdffentlichung
der Mahl- und Schrotlbhne, die in der Nummer
unserer Zeitung vom 4. Mai erfolgte, enthält einen

sz sinnentstellenden Druckfehler Er muß an der be-
· . treffenden-Stelle richtig heißen: Die Mehl- Und

Schroildbne der Lohns und Umtaufchmtillerei betra-
j gen bei vollwertigem Getreide bei der Verarbeis
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;"ki, dem Schloffer Adolf Otto
« Daniel Berßinnes, dem Schweißer

E dem Kaufmann Kurt Paul MaFimtlian Pawlowss

tung von 100 Kilogramm Getreide zu Futterschwt
bei Varlohn 0,i30 RM je 100 Kilogramm 98 Kilo-
gramm Schrot der gelieferten Getreideart.

Staudetomi der Stadt Maul
vom lb. nnd Id. Mai Ibbll

 

s u f g e b o t e n : Hilsömonteur Willy Alfredi
cBlt ge mit Eusabeto Rath Naniwa ohne Beruf-

Arbetter Kurt Alfred Warkall mit Urbetterin Gm-
ma Strebt, Arbeiter Franz Alexander Born rd
Schmeißies mit Nahterin Madline Schneiden ill-
ler Hermann Kurt Radtke mit der Hausangcstelllen
Grna Bill. sämtlich von hier« Postfachakbekter Juli-

» us Rein von Pltcken mit Arbeiterin Geleite Anna
Rotnid von Barfchken.i —

« Ebeschließung:« aufmann Wert-er go-
danned Friedrich Otto dennig mit Jlfe Flsch U O

» Beruf beide von hier, « «
G eb o r e n : Ein Sohn dem Tischch Wklly DIE-'

« gier, dem Buchhalter Kurt Christian Kehl, dem Ar-
. eiter Karl August Thulki, von hier« Eine Tochter

abe. dem Schiffer
Betrag Mibneis

ku- dem Schuhmacher Heinrich Wavfos Von Sk-
Mne unebeliche Geburt weiblichen Gefchlechtö. d

« Gestorben: Rentenempfängerin Bello Skla-
Iey 72 Jahre alt, Rentenenwfängertn Makk- -
steck geo. Peischmaui so Jahre alt-, Schuhåmchät
Gu avdermann Scherwinski, 82 Jahre olli ils -
nie Julius Ernst Paul-« 74 Jahre alt, Wintersz-
ls e Franz Heinrich annehmen tu Iabre a «
Schuhmacher Friedrich Johann Rutkvf L n
alt, Nenteneuwfiinger Friedrich-Wilhelm l til-Isid-
Y Irr akt, von stärk- ZrbgtekthYeFdlåås mitl;
s- reatvon ru, re —
Käse Iotgeburt männlichen Gefchlschtss -

   

  

  
   

  

seit-to tin-umbunde- det national-
fotialtlitttbeu Motorfemtiorouuo
Auf Veranlassun dee ngleitung der USDAT

Wiss-set , Amt gftlr Krieg-opfer. werden am
Sonnen-en , dem go. Mai und Sonntag den ri. total
im Kreis ,Mmel-Land folgende Veranstaltungen
durchgeführt:

Olin Sonnabend« dem W. Mai, Kreis Werdel-
Landx Ema-mahlen Ortes-siedend Redner Yes

Nimmerfatt, Saal PeiereiisDaraudem
Redner Pa. Thom, Durst-hellen Gaftbaua Nie el-
Redner Pg Henfeleit. Alle Versammlungen bea U-
nen um 8 Uhr abends. « .
Am Sonntag, dein 21. Mai: Nidden Gasthaus

Mode, Redner Pa. Thom. 11 Uhr, Schwarzort-
Gastbaud Illginnis, Redner Pa. Steuern ll Uhr,
emelSchmelz. PeftalogzisSchule, Redner P ·

Henfeleit, II Ube. Dawilleu, Saal Willumeit, R! -
ver Vg. Sievert, 15 Uhr« Dittauen. Schule Wasch-
keu, Redner Pa. Steuern 18 Uhr, Carlsberg Gast-
hanb Vuddelke men. Redner Vg. Henfeleit. lb Uhr«
Grabsten. Gast nd Radzuweit in Seher-new Red-
ner Pa. Henseleit. 18 Uhr. Wilkieten. Saal Feld-
keldeu Redner Vg. GauobmannsThom 15 Uhr,
Låukmwem Saal Bolz-Wend«ken. Redner Pa.
Thom, 1711hr.

Zn diesen Veranstaltungen find alle Fronis K
klimpr Kriegdovfer lKriegerwitwew seltern und
swaiseni sowie all-e Volksgenossen und -genoffiu-
neu und die Jugend herzlichfi eingeladen.

,-

Versammlung
des AS.sltreiskriegeriberbondet

Die Vortragdabendesdes NSsKreidkriegevVev
bandes Memel, die durch den- Provagandaleiter ded
Gaues Nordost, SSsSturmhauptfiihrer Mandel,
durchgeführt werden und am letzten Sonntag be-
gannen, nehmen ihren Fortgang am Donnerstag-
dem 18. Mai, in Saugen und Wilki«eteu,
Mittwoch, dem 24. Mai. in Prökuls, Donnerd-
tag, dem 25. Mat, in Adl. Krottingen und am
Freitag, dem 26. Mai, in Dawillew Nicht nur
die M tglieder, sondern alle Frontsoldaten sind
hierzu eingeladen.

nundoebuno des deutschen
tu Noiit fthleu

Dieser Tage fand im Gastbaufe Renommi-
Nattkischken eine eindrucksvolle Kundgebung
der N .-Frauenschaft statt. tu der die Ortdfrasuew
fchastz eiterin Frau Gartneister die Frauen und
Madel der Ortbgruvvse Nattkischken geladen hatte.
Alle waren diesem Ruf reftloa gefolgt, um von dem
großen deutfchen Frauenwerk etwas zu hören.
Mit Birkengriin und den ersten Fruhlingdblumen
hatten die Frauen den Saal schön- gefchmückt. da-
zzvischen die Hoheit-wichen der Partei und an der
Stirnwand dad Bild des Führer-. Alg die Kreis-
frauensschafteleiterin Pg. leocd eintraf, war der
Saal bis auf den lautet Pla gefüllt. Nach der
Begrüfzung durch Orts-stauen chaftsle erin nnd
Lein Liede »Mir der Freiheit . . .« for Eilig-Block
Sie begrüßte mit berdlirden Worten die meinet-
deutfchen Frauen, die nun auch das Glück haben,
in- der großen Gemeinftbafi aller deutschen Frauen
zusammen zu arbeiten. Die Frauen lauschten den
eindrucksvollen Ausführunan bewegten Herzen-.
Darauf bielt die Kreisabteilungdleiierin für Kul-
tur. Erziehung und Schulung, Pa. Rohloff, einen
ausführlichen Vortrag über die Entstehung die
Aufgaben und Ziele des großen deutschen Frauen-
werks. Mit diesem Vortrage wurde den Frau-en
so viel Neu-es gegeben und eine Fülle schöner und
dankbarer Arbeit aufgezeigt, so daß all-e, soweit sie
ed noch nicht getan hatten. die Aufnahmescheine
unterfchriesben und somit ihr-e Mitgliedschaft im
deutschen rauenwerk erwarben Die Kreisfachbh

Ironenwerls

 

arbeiierin ür Musid Pa. Lardow übte dann einige obachtnngen ift festgestellt-werden, da

     

. Hint- zunächft ein Avoell der Politis

 

YOU-»Liebe- der Beine ng ein. sitt der Ehrer«
Osmia und dein one der Nation — neu
l let der on eae neu der entzog-me Sei
Mr it fa en laden die Frauen noch eint-Te

« l »Weil.

der wiederkomme bittersten
Am Sonnabend fand bei Wildeemann ein sk-

kell derNSMriegerkameradschoft Piltnobnen ft t,
is fedr ni· besucht war. Kameradschastd hter
ornsErnst al -erdffnete den Ilbend mit egriis
nngdworten an die Erfchienenen nnd anwesend-U
iifte, unter-denen man auch den tret-karnevali-

fKultdfithrer Krauledat von Tilsit mit seinem
abe fab. Ein kerniger Vorspruch, vorgetragen

vom Kameraden Kurfchatiußkullmew leitete out
Tagesordnung u er. Alsdann ergriff preist-une-
ad aftdfiihrer auledat das Wort und begrüßte
OR iktuobner Verein als die stingste Kamerad-
f ft des Kreises Tilsit, dankte den Anwesenden für
die bewahrte Treue zum Deutschl-um- trotz schwerer

eit, und bat, den W der Bestandigkett auch wei-
rr tu gehen. Dann eblieli der Propagandaobmann
Otto Groll-stillst einen Vortrag über die Schlacht bei
Tannenberg. Seine interessanten Ausführungen
ließen die denkwurdige Schlacht in allen ihren Gin-
zelheiten miterleben. und fanden den Dank der
ameraden Im Anschluß svrachä Kreistamerads

fchafidfiihrer rauledai über den ufbau, die Luf-
aaben und Ziele der Krie erkameradschaft und
überreichte dem Kameradfchatdfüdrer Horn eine
Kleinkaliberbüchse mit den dazugebdrigeu Patronen

tt einem Dank an die beiden Redner and einem
dreisachen »Sieg Heil« auf den tidrer schlon Ku-
merad Horn den osfiziellen Tei . In dem darauf
folgenden gemiitlichen Teil beim G ase Bier kam
man noch auf manche Kriegderlebnisse ou sprechen-
wobei auch so mancher Soldatenlied gesunan

ps.

 
wurde. »

Atti der Arbeiten Ortzgruppe diadeivald
J RGO P.

Na dem Aufbau der Oriegruvve Mddewald
der N DAP und ihrer Gliederung-en setzt nun-
mehr die so notwendige Schulung und Ausrichtung
ein, um im Laufe der Zeit aus den zahlreichen Ein-
zelwefen eine von gemeinsamem Geist geiragene
Gemeinschaft zusammenzuschweißen. Dieser Tage

n Leiter statt.
n einer mitteißenden Infvrache be onie der Kreis-
eiter- daß dtefe Männer von einem tiefen und se-

—winnenden Glauben beseelt sein müssen, an dem
sich Schwäche-re en ünden und aufrichten kbnnen.
Ein orierbereiter ille durse weder seit noch

übe abwtigen wenn er Dienst an Volk und Volke-
genofsen zu leisten habe. Sein Sinn lfiir Recht dürfe
auls keinen Fall durch perfdnliche K etni leiten ab-
e einkt notereitis Kästszkgäen beeintr- Møast
om o e u e en, n amer -
liched Erisammensein beschlo diesen Novell. — Ilm
Ili. Mai versammelten fi ie Frau-en der Orts-
gruvve Müdewald der bis IV um ihre Führerin-

ernebmen  

   

  

nen. Wenn edle stauen auch bisher schon viel Elend
linderteu und-G itok tu bitt-fee nnd Hütten txt-MI-
.so sollen von nun an alle mittelländischen Frauen
am Deutschen Frauenwerk mitwirken Kampf dem
Verderb. mai der Sindersterblichteit und den-
Volkdtrankdetten ist dte Politik der Frau Grdßte
Einfachheit tft Pflicht, damit die we r Bd-
iiterten nicht verledt werden. inige Lieder ver- J
dnten die er en gemeinsamen Stunden. —- i«

l Mai dritte r an sationdleiter Rifoequilfit seel-
trtebdleiter un efolgdleute um sich versammelt-
nm auch die Irbeitsfront nach einem Ziele auszu-
richten. Gewerkschaft und Arbeiiofroni wurden an-
schaulich segbeniibergefiellt Die vom Dritten biet
Feadelte r eit ifi nicht nur Recht, sondern an -
etlige Pflicht für feden einzelnen, wo er an ««-»

sieben mitge. Glichen Arbeitnehmer und Arbeitgeber · -
r er zwei feindlichen ikamoffronten, fo kennen sie .
de e nur Wohlstand des ganzen Pollen als eini-
aendäd Ziel und
Bis ils-f

 
anz v ßlich m bisher en Memella "

a - u chgffetn was im Altreich instangen Jahrg · «
gäch drlbeitrelrßtettttnknkeltrie;,-ew»tertreitlpt oworden fei. «

eg . e un renwer en an
mit wenig Material und Kosten beseitigenmkaffeg

I

Tonfilmoorfiibrnna la Woge-ten Wie die deutsche ,
Arbeitbfrowd Ortsgruvoe P-ogegen, meldet, findet
am reitag, dem 19. Mai, 20 Uhr, in dem ebemalt;« -
en evdemannfchenSaal eine Tonfiluworfiihrnng
kalt, an die sich ein Tanz anschließt.

 

daaiaouuo det diettbtdtmdet deutscher . !
Amateurphotographen —

Die Gruppe Otpreußen des Retchdbundes
Dentfcher Amateurp wart-oben hatte sich in Til-
f it zu einer Tagung zusammengefunden, an der
auch der Gavfitbrer Raschdorfsfswdnigdberw Oft-
preußens bekanntester Amateurnbotograoh- teil-
llabnn Be ondere Bedeutung erhielt die Da ung- -
durch ein eferai des Beauftragten des Reich pro-
Zkeandaamted Oftvreußen· Gaubauptstellenleider

ler, der über den Einlaß der Amateuwhotoi
grün-gen in der Volkdaufklärung und Propaganda
pr . Anschließend wies der Redner die Olmateuh
vbotoawben auf dar für Oitpreußen zu wichtige .
Kapitel der Fremdenverkebrdwerbung hin, und .
forderte auch hier den Einfalt ihrer Gemeinschaftds
arbei-; Er erinnerte sie an die langsädriaen
Bemühungen ded Gauleiterd Erich Koch, den
Jremdensverbehr zu heben mit dem Ziele, Menschen«
aus dem Reich nach Oitvreußen tu bringen und im
Reich mit den vielfeitigen Vorurteilen aufzuräu-
m n, die immer noch gegen unseren Gau ins Feld
a brt werden. -

Nach dem Gaubauvtstellenleiter sprach in lan-
geren Austgbrungen Gauführer Raschdorff von
der Arbeit d Reich-ssbundes· Der Tagutrg voran
ging ein-. öffentlicher Lichtbildervortrag, in dem
vftprenßtfche Amateurvhotograpben ihre schönsten«
Bilder zeigten. Gaufiihrer Raschdorff führte mit
eigenen Arbeiten die Anwesenden in den sauber
ded Lichts und der Farbe ein. Dr, Laudichler zeigte
die Wutrasrtvirkung des Lichts und ei nlehrer
Müller-trittst ein-e Anzahl eigener rbe ten and
dem Gebiete der Farbetwhotogravth

 

 

olmreuten tiefen dies besten seidennoions Ä
Lan e Zeit hindurch hat man ed nicht wahr ha-

ben wo en, daß die Maulbeere in Dxtpreu vor-
wärtdkommen kdnne, obwohl langftt rig: erwach-
iungen von Sachkennern vorlagen die b Gegen-
teil behauvteten. Man konnte ch chwerlfch denken,
daß ein aus dem Auslande stammender Strauch,
der in China beheimatet ist-, auch bei nnd heimisch
werden würde. Und do zeigt die Tatsache ded üp-
ptgen Gedeidens des aulbeerbaumed sowohl als
auch des Maulbeerfirauched, daß die Pflanze hier
bodenständig werden kann. Durch ver leichende Be-

 

kandwirtsrlfafllielfe machiiibersichi
» « fiic cistpreuszen . . «

Mittelon durch Mahlen -
Die Getreidedufubr nach Königdberg mußte in

der vergangene-: Woche fehr stark abgestovvt»wer-
den« denn die Lagerraumschwierigskeiten verstaubten

sich. Andererseits find aber noch auf den Brot-ind-
lagern für diese Jahreszeit außerordentlich große
Rpggenbeftände, die zur Albnabme drangen. Weian
wird weiter von ostoreußifchen Mächte-i aufgenom-
men. Am Futtergetreidemarkt war Gerste nicht
wehe vertreten, die vorhandenen Bestande reichen

jedoch zur örtlichen Verforgung aud. Oftpreußischeb
Futtergetreidegemenge und Mischfrucht konnten
nicht iu andere Gebiete abgelegt werden. Oelkuchen
werden, obwohl der Weideaana ietzt bevorsteht-
noch lebhaft verlangt, ed ist auch noch mit einer
geringen Zuteilung zu rechnen. Die angektindigien

Partien Fischmebl dürft-en in Kurze verfügbar
werden. Der Mehlmarkt bat sich ein wenig belebt-

tlntreicbend Soeiletartoffeln
Un exe Soeifekartoffelmärkie waren weiter aus-

sejcheixz mit weiß- und gelbfletfchtgen Landbau-of-

seln unmittelbar durch-die Erneuger belieferd So-

sweit noch Lieferungen von ,,Gelbblawken« aus dein
Gr. Moosbrueb in Frage kamen· donnien sie faft
set-trog dem Königsberger Markt zuaefiihrt wer-

den. Die Verteiler der größeren Stadie deckten
ihren Bedarf weiidrhin über Verfandverieiler.Dele
Futter- und Fabrikkartofselmarkt liegt still.

Pflanzkartoffelumiaß hat weiter nachgelassen auch
die kleineren Anbauer find ietzt anscheinend mit
Pflanzgnt verforgt. A

Schlachtviehmdrlte und sieht-erfand
e Märkte er ielien gut

Schttkaitetzaustriebe von urchweg recht befriedigen-
smtiftung Die Rindeozufuhr war über

4Zierkigkuverftärkt und von guter Qualität. blieb aber-

mebr oder wenig-er hinter dem Bedarf zurück. In Mutgdberg wurde der Rinderauftrieb durch Etlich-

Der-

ausreichende .  

fleif aus der Reich-stelle ergehn-nd Die Zahl der
ange iseferten Kälber war im ganzen bannt veran-
dert, die Tiere deigten auf allen drei Märkten
Durchschnittdaualitad Die Schafiufubr war wieder
recht uneinsbeitlich, itn Vergleich our Bedarfdmels
dung war der Migdberger Irr trieb am kleinsten,
abex von guter Qualität Die letzte Unweldnn
zum Viebverfand an andere deutfche Märkte zeig
gegenüber den iffern sur die let-te Woche folgende
Aenderungent ei Schweinen- mäßig verstärkt, bei
Rinderu merklich, bei stillbern mäßig und bei
Schaer fedr stark vermindert.

nein-ich dort-he und naiiiiaie
Die S s rei hat reichlich Dorsche in allen

Größen M Iewab mehr Flundern geliefert, da-
gegen wurden Strdmlinge nur in gleichbleibender

 

Menge und Lachse nur noch vereinzelt gefangen. s«
Die Auswahl an Baffischen umfaßie mehr ala and-
reichend Breiten, Malbarfche, Plbnn mäßig viel
Baader und Aale und genügend Barsche. Maifif e
wurden in großen Menan nnd sebr guter Qna i-
tttt alt-geliefert Die Fischer auf den Binnengewdfs
fern haben bei dem milden Wetter idte Ringe er-
weitert nnd damit nicht nur den old-preußischen
Bedarf gedeckt, sondern-auch Unle. Schleie und
Hechte an andere Reichsgebieie aseliefert Gern--
schert wurden Do’rfche,«!lale. Maifischeund Flute-
ern. .

Weiter mehr still-gemalt
Der Gewitsemavbt bringt«-vor allein mehr-Satan

Srinat, Radiedchen Treibgn
Rbabarber. Die Auswahl war ergänzt durch kur-
märkischen Spargel, s Resttne en italienischen
Blumenkohlg nnd Tonarten-. De Zwiebelverfors
gnug ift tttiochmaleiwaIWdue-eineOeits-ei Zordeäzebk »Ja-d
geaemvä « g aus . ZU r li TM n-
fubr befirrittetn Der Obstmarkt de dnft nach wie
vorlebreiitaeevat . . — —

die tu Ost- s

rken nnd - besonders -  

preußen gegogene Maulbeere als aklimatifiert die
besten Ertrge liefert. Ostpreußifche Ware aber-ist
noch knan so daß Maulbeerfträucher aus dem,
Reich zur eckung ded Bedarsd herangezogen wer-
den müssen. Verwandt ist dem oftpreußischen Klima
das golstetnische und ed ift daher kein Wunder, daß
der lan enerfaß von dorther kommt und im
Durch chnit auch befriedigende Ware herankommt

.Die Maulbeere gedeiht in Oftpreußen auf fast . (
edeln Boden, ausgenommen sind Moore, Kies-
tellen und diejenigen nassen Stellen, »die einen zu
hoben Grundwafserftand aufweisen. Im all einei-
neu kann ein Grundwa erstand von zwei eiern »
keinen Schaden verursa en, fa, man kann bei ent-
sprechendem Wurzelschnitt auch Maulbeeren bei
einem Grundwasferstand aufweisen Im all einei-
nen kann ein Grundwafserstand von zwei etern
keinen Schaden verur achen, fa, man kann bei ent-
sprechendem Wur elf mit auch Maulbeereu bei
einem Grundton erstand in Tiefe von 1,50 Meter
noch pflanzen. Die einzige Gefahr, die die Maul-
beere auf diesen deen zu fürchten hat, ist nicht der

 

» Winterfrost, wie häufig angenommen wird, son-
dern die Wurzelfiiule, diedurch stauende Näsfe ent-
xtebd Dadurch wird die Wurzel aufgezehrt und kann
en Stamm natürlich nicht mehr ernähren.

Jnfol e des feuchten Klimab in Ostpreußen bat
die Man beere eine gute Blatteniwickelung, und
dad Blatt ist es fa gerade, das der fressen-den Ratt-i
oe als Nahrung dient. Weiterhin kann die Pflanze
entzutacge noch genußt werden im Sommers und
interf nitt, wenn man lediglich die Siengel sam-

melt und an bestimmte Stellen abliefern Dafür
werden ohne Frachtlaften vier Mark für den Dop-
pelzentner ge ahlt. Wo gibt es noch einen rauch,
fhüärltgefsen S niitabfall der Besitzer ein Entgelt er-

fauzzeit ist für Ostvreußen no den ga .n -
Ma? hindurch, da die Maulbeere fehrchspät zu sit-Re-
den anfängt,.um dann um fo üppiger zu treiben. -
Bestellung-en können bei Seidenbauberater Fritz
Daernm noch abgegben werden, der jeden Sonn-
abend vormitt bei der Landesbauernfchaft Oft-
draußen, Ibtei ung Kleintierzucht, Luisenallee lü,
feine Sprechftunden abbält und die gesammelten
Bestellung-en an sdie Reichdfachgruvpe Seidenbau
nach Berlin weiter-leitet, die ihrerseits »die Befiel-
lnzsilri aus« rachtgiinftig gelegene Baumschulew
ve . «

Der Seidenbau macht in Oftvreußen starke
Fortschritte sowohl im Anbau von Pflanzen als-»
sauer in der Aufnahme der praktischen Zucht und

v wag die Resultate angeht.

viele war es überrafchend n bren. ß
Ziff-Gute »der erzeugten onons Lle so

RMWMai-Michase- ct
’ .' dentfchea Gaste «tuarfchieri.v ·

. " . " g , ßtf Seidenbau Unterk-
eaesk Mtskssniåksekåasewie wo taro ers-iM· »Hm-g- eritten um to starre- sei-oder-
sss munnieuiseksiiiirån Miit-r-
amtä nZesegangenen r um mehr als-dirW Y

 

kgoemein ame Aus abe. Es ist uns - " « «
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fluggelände Willen-berg bei M a r i e n b u r - die
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. , verletzt·

’ dein Getreidesveicher

seiner

- beide
-« Reisen unternommen hatten. Iriursrauck MICH-

dem sieichsdurchschnitt an Qualität der er « u en
Seide überlegen war. De It

Vierter o reu « its "one-o tpuriiiiiiikikdisiidilt ·
: « Während die Gruppe 1,- sOstlands des NE-
liegertorus dte Vorbereitungen fiir den Ostlands

trifft, werden gleichzeitig auf dein Segel-

Vorarbeiten für den vierten ostvreußis en gel-
flugwettbewerb eingeleitet Der Segel lu«gwettbe.
werb in Willenberg, der nun schon zur Tradition

U geworden ist, dient der Förderung des fliegertschen
Nachwuchses- Er soll den Leistungsftand des oft-

oreufzischen Segelsluges zeigen und gelangt in
zwei Klaser zur Durchführung In der Klasse Ä

IT werden Leistungsflugzeuge verschiedener Muster,
Segelfluadeugein der Klasse B ausschließlich

Bewer-Muster Grunau Bahn lla eingesetzt Die
f « iung der Leistung erfolgt getrennt .in-den«Klasfen

A und B- nach Punkten in folgend-en Wertungss
ruvvent DauerslttaeStreckenfltiae Zielstreckeus

Flüge. Gemeinschaftsflüge. Höhensltige, Fluge mit
Rückkehr zur Startstelle.

« Drei iddiiihe iiiiftitte . -
« k Von einem Stil-r Holz im Betrieb ertchlaaeii

Der in der Tischlerei Sevillas in Seelen-
- burg als Geselle beschäftigte gliährige Kurt Seba-

stian wurde das Opfer ein-es Betriebsunfalls. Er
- war an der Fräsmaschine mit Schlisen von Huld
« beschäftigt, als plötzlich ein Stück Holz mit großem
X.Schwuna aus
T Brust flog.

der Maschine dem Gesellen gegen die
Sebastian sank bewußtlos zu Boden

und« wurde sofort ins Kreiskrankenbaus gebracht.
Dort konnte- aber nur der Tod festgestellt werden.
Das Stiick Holz hatte die Hauptschlaasader am Hals

Vom Wagen gefchlenderi

s Als die Landwirtswiiwe Goertgk aus Rochlack

im Bezirk Bischofsbura mit dein Fuhrwerk
unterwegs war, scheuten-plötzlich die Pferde und

gingen durch. Frau Goerigk wurde dabei svoin

Wagen geschleudert und trug sehr schwere Ver-

letzungen davon, an deren Folgen sie verstorbenist.

Vier Meter hohe Bdfchuug init dem Anioobgesttirzt

« ' .- »Bei Wehrkirchen im— Bezirk J n ste rbu rgser-

eignete sich ein schwerer VerkehrsunjfalL der ein

Tsodesoofer forderte. Zwei Kilometer hinter Wehr-
kirchen riß ein von einem 24iährigen Bauernsoshn
gesteuerter Kraftwagen vier Chauffeefteine aus

und stürzte eine vier Meter hohe Böschung hinab.

Ein Eisengeliänder drang einem der»WaaeninsaSen
in den Hals und zerriß die Wirbelsaule, sodaß der

-« Tod auf der Stelle eintrat. Während zwei weitere
Insassen schwer bzm leicht verletzt wurden, blieb

der Fahrer des Kraftwagens unverletzt .

Schweres Autoungtiilk - Zwei Tote
" Zwei Tote «

- Kurz vor de Bsahnüberaang in Kutten bei

sEbenrode sOtpreußeni fuhr eins Personenauto
inden Graben. Der Wagen überschlug sich, und-die
Schutzstange dies Geländer-s drang durch die Wind-

fchiiizscheibe. Hierbei wurden zwei Infassen getötet,

während die übrigen erhebliche Verletzungen da-
vontrugen. Wie bisher festgestellt worden ist. soc
die Steuerung des Wagens versagt haben.

detreioespeikher niedergebraiint
400 Zentner Getreide verbrannt

« In Baumaart-Abbau aus der Elb i n g e r Höhe
brannte der Getreidefveicher des Bauern Wilhelm

Kuhrr. Der Brand griff so schnell um sich, daß-auch
das Back- und Waschhaus und ein Stall Feuer fin-

gen. Sämtliche Gebäude wurden vernichtet. Das in

der Nähe stehende «Wohnhaus und eine mafsive

Scheu-te konnten gerettet werden. In dem Getreides

sveicher befanden sich etwa 400 Zentner Getreide und
wertvolle lau-wirtschaftliche Maschinen, die zum Teil
im Herbst vorigen Jahres gekauft waren. Das ge-
fährdete Vieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden« .
Ein Knabe aus der Nachbarschaft hatte hinter

mit Streichhölzern gespielt
und dabei ein Streichholz an den Speicher gehalten.
Im Augenblick flammte es auf und verursachte
diesen großen Schaden. Als« der Junge die Folgen

ofnieleret sah, riß er aus und brachte sich in
Sicherheit Hätte er aber sofort den Bauern benach-
.richtigt, dann wäre vielleicht noch eine Rettung des
Gebäudes möglich gewesen-. - -

Großieuer in Rodentat
Zwei Gehdfte eingeäschert « · «

Die Ortschaft Rodental bei Widminnen im Be-
- zirk Löstzen wurde von einem Großfeuer heimge-

sucht, dem zwei Gehöste zum Opfer gefallen sind-Bei
Ausbruch des Brandes befanden sich die Besitzer

·« nicht zu Haufe und beim Eintreffen fanden sie nur-
noch rauchende Trümmer vor. Die bisherigencrs
mittlungen haben ergeben, daß mit Streichhdlzern
spielen-de Kinder das Feuer verursacht haben sollen.
Es kann daher nicht eindringlich genug darauf hin-

« gewiesen werden, auf die Kinder zu achten und sie
» nicht unbeaussichtigt im Hause zurückzulassen. "

« Juden .« «
sveriiliieben 145 000 Ruh iiii Ausland

VEWCHGU Sehen das Devifeugesegiiud das Reichs-
s . fluchisteuergeseu

Vor einer großen Strafkaniuier in Königsberg
. wurde in Abwesenheit von drei indischen Angeklag-

ten ein Verfahren wegen Vergebens gegen das De-
visengefetz und Reichsfluchtfteuergesed durchgeführt

« —Angeklagt waren der 89 Jahre alte Viebhändler
Artur Franck und sein Bruder Ferdinand Franck-

« 85 Jahre alt. Weg-en Devisenvergehens war ferner
· die Schwester der beiden Brüder JerimiaSachs an-
« geklagt, die 42-Iahre alt ist. Sämtliche Angeklagten
befinden sich im Ausland, die beiden Brüder sollen
nach Paläftiua ausgewandert fein.· Berschoben find
indgesamt 145 000 RM. An Reichssluchtsteuer find

. 53 637 RM hinterzogen worden. s
Die beiden Brüder Franck wohnten früher ku

Schönfließ bei Königsberg und waren Inhaber
eines offenen Handelsgeschäfts für Großviehvets
kauf. Auf einer Königsberger Bank bestand im No-

« Rätsel-er 1937 noch ein Gefchäftsgutbaben überddooll
Olrtur ranck hatte·,ferner ein"Pkiogisl-c-

— Hoheit in Ho ovon 17600 M. . Anfang Januar
kehrte erdinand Franck aus Berlin zurück, wohin

rüder im Laufe des Winters wiederholt

« regt-o W den-M rette-ad dau- soerW

 

v das gesamte sankguthaben abgehobeIr.s Ferner hatte nach.

« Hypothekenbrie en auf das Geschäftsgrundftü in

 

eilte sich dann heraus daß-sich die drei
Insekt-steife im Ausland befanden und das ge-

samte Geld ltder die Grenze geschafft hatten Deo
Fluquzatnterließ gegen sglrtur Franck einen Reichs-

ssknchksteukrbefcheid in Hohe von 88592 NM listed

Am Tageseiner Abreise unruhig-der entnahm arge-U Ferdinand Franek in Hohe von 20 045 R ,

Artur Franck von dem Kredit 50000 NOT . Später ziz nicht 1gezahlt worden sind. . ck

mußte ihm sein Verwalter St. noch dir restrichen Das rieil lautete gegen vArtur Fratn iwegen
mooo RM na Berlin nachbrinzem Hier hörte Devtfenvergeäenss und Fluchtsteuerhiixngåz Eli-läg

St» daß Artur ich zurzeit in der chweiz aufhalte, auf zwei Ja re Gefängnis und 80020 J h drei

um« angeblich dort seinen verstorbenen Bruder Jus strafe, ge en Fetdinimd Frattck auf eGnldstu Ife e
sttn einen Grabstein setzen zu lassen.- Monate rfangnis und 10 000 RMG e» ras,na«z

EndeJebruar 1988 verschwand au die ange· gen Jerimia Sachs auf ein Juhx iefotäztxrieriad

klagte Jerimia Sachs nach der Schwe z. Anfang 20000 RM Geldstrafe Ferner Zofe-nasche Ange-

März erhielt Si. die fernmttndliche Aufforderung von 137000 RM zu da len. für die Omm offenen
auf Grund-eines dutiickgelassenenweiteren Hypothek klagten voll haften ie MithaßoiönåM Anstelle

über 40 000 RM 26MNM von der Bankabzuheben Handelsfirma belaust sich auf 122I i boo- RM ein

und- nach Berlin zu überweisen Jetzt schöpfteder der erkannten Geldstrasen ist f T e ,
VerwaltersBerdachtundkam der Aufforderung nicht , Tag Gefängnis eingesetzt.

er bei derglei en Bank gegen Sicherheit von wei

Höhe von se 40000 RM einen Kredit beantragt, trk
angeblich ftir Vieheinkäuse gebraucht werden sollt-.

 

 

gestand-« vol-s Ioueisse itsegerwerisiitten
. . ,- · . , » : « . » . . , · . , v namh-

Dle vormilitürische Ausbildung des sliegekis en I , duspEmrichtung Und Hex baulschen Lin .

ch elf-Fig als Vorbild anzusehen sind.Nachwuchses dur dasNSsFl,iegerkorps-esr ordert . - - -
auch die handwer liche Ausbildung in hieriiirfgeeip Zum Bau vonzGleitflugzeugethgehokslt lobgtixsjk
netenWerkstätten. Der-zukünftige Flugzeugftihrer Linie Tischler-, Schlosser- Und Polweåßchk Tisch;
der Deutschen Luftwaffe lernt beim Bau der Flugs Daher sind in den Fliegerwerkftatten f Its tgcende
modelleund Gleitflugzeuge die ersten Grundlagen lex-i, Schlosserei und Schwelßekol Ums V,UAJ»ß«-s
der Fliegerei kennen. « " . . zweckentsprechendeilinklme goschosssv W SUCH-e »He-

Die — Gruppe I lOftland) des NS-Fliegerkorvs dem aber findenwtr in den Gebaudeilii g tellsng-

hat daher von vornherein den größtenWert auf die räume, Garagen und Abstellraunie f r eg· netei

Schaffung eigener Fliegerwerkstätien gelegt. Bis- zeuge.s Auch für den Modellbau ist ein See-Zehen

her wurdenin Treuburg Mohrungen, Ortelsburg, Raum mit der notwendigenEinrichtqu Völkgdwerkz

Goldao, Pr. Holland, Bartenftein, Gunibi.nnen, Nei- Die Fliegerwerkitatt soll nicht Mr U an «
denbur und Königsber (Pr.) ei ene Werkstätte li en Ausbildung dienen- sie ist dakssbek Hspaus
errichteTJ « s , g · « —g - n auhch der Mittelpungtsåes Stanslorgtxsöfrijeagxrslrzelgis

· S- - - Js- ---.««imers- U- « -FürdasJahr 1989 hat die N Fst Gruppe l (Ost risch tat gen ji«-F o famte Leben des Mur-
landi ein Bauvrogramm begonnen, das nach Fertig- ex-HI nnd Pimpfe Das sie . « ·
stellung der geforderten technischen Vorbildungaller gmes spielt sich hist Ab. Hier Wevden Elle DIPTER-
tn Frage kommenden NSFKsMänner und Jungen Männer durch die Partei auch weltani sitzt ich dges

der Flieget-Hei genügt Es wird bestimmt durch die schultx Auf der neben den Mkde · Tageng
neuen Aufgaben, die eneralfeldmarschall Herniann Svortvladanlage erhalten dle MEWUSV Die Uh. IF
Göring dem NS-Fliegerkorps gestellt hat. dung zum SA-Wehrab«zsschen« So dienen - ökj

In ,Marienburg, Marienwerder, Königsdetg, Werkstätten, geschaffen M W« ZUIUMWCTWV ei
Infterburg- Geronnen- HeiligenbeiL Lock, Brauns- mit Partei, Behörden und·2tzxrifeliafi, der Fi- Iehuna
berg und Rastenburg entstehen neue Fliegetwerk- des fliegerischen Nachwuchles für eIUE stok e Wische
fttitienx die in der Zweckmäßigkeitder Raumverteis s Luftwaffe.
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Modell einer der Fliegeerverkstätteu, wie sie ftir Justerbnrg vorgesehen sind

 

. ieLiigevoii derpotnisrlien Toteranz
« « , . gegenübersdoiizig

O. . Dauziln id. Mat. Megrheit der reien Stadt Danzig ausgeübt dabe.
- , n diesem ufauiinenhang ist es angebriacht,«an

die Schrift eines früheren divlomatischen Vertreters
der Nevublik Polen in Dangig Minister Strasburs

r, zu erinnern, der als er ausgeprägtefte Ver-

Diefravante Unkenntnis « der öffentlichen Mei-
nung-in den westlichen Demokratien über alle Vor-
gänge und Erfcheinungen im Osten Europas ist be-
aunt und von geradezu sorichwdrtlicher Bedeutung .
Mitdieser Unkenntnts bat der politische Außens
mintster Beck- offenbar gerechnet, wenn er in feiner .
Seinirede die Behauptung ausstellte, daß Polen »be- « ,
wußt keinerleiDruek auf die freie, nationale, isdevs Notwendigkeit diens; sich um die inneren Fragen
logifche und kultutelle Entwicklung : derdeutgcheu Daudias duktiminerm und schreihtz »Ein Degkntw
Mehrheit der Freien Stadt Dauzig ausgeübtk abe. essement.«o.ii den inneren Fra en der Freien Stadt
Wer das deutsch-polnier Verhaltnis und insbeson-. würde nicht »nur den Jntereäen Pnlkng,.spnpem
dere die Damian-Probleme seit Jahren kennt und auch den. grundlegenden Bestimmungen des Ver-
nicht«erst, fett sie durch die Führer-Rede inden volis salller Berti-aged widersprechen«
tifchen Vordergrund gerückt worden sind, bei dem keine Vom Reich unabhängige politische sage in Dan-
wird diese ebenso kühn-e wie unbegründete Behauvs dis- keine internationale Garantie Einfluß und
tung nicht ver-fangen. Ja selbst in polnischen Kreis Kontrolle liber, das innenpolitische Leben in Danzig
sen wird sie mit Erstaunen vermerkt worden sein in bestehen sollen, welche Gründe bestünden dann noch
den Kreisen-nämlich die bis auf den heutigen Tag eine· vom -Deutschen Reich gefonderte polittfchs
die Aufgabe haben, den Einfluß der volnischen Schöpfung ein-Leben tu erhaltene. Dements ke,
Volksgruope sit-erweitern, und».»Deutsche,.die in te- cheub.sind also das Statut der- reien Stadt IhrEerhideineri liegtfilcttaftlidchesnIlbhiiintzitgikeitl vtlfkiliH Posten Psrrcknkheanölkezkbund bestätigte erfassung sie itzt

een,uner— ruun .wan n epon en n- a«enen eteu . - «-
-ntutionensdiuudrrzuziezen u den 19 Ja renteit ch « nd b Menschen Freiheit«-
der Losreißung Danzigli vom Deutschen eich at,
Polen nichts unversutkt gelassen, den deutschen E
rakter Danzigs allmä li zu varalysieren oder zum
mindesten der deutschen ehrbeit eine bedeutende-te
politische-Minderheit audie- Sei ezu steilen» Noch
lur svor der Rede des Minister Beckhatfdas vol.
nts te.Nioilkttirhblitktthi,,Polshla ZJFVL inselmerlenh freie tt l
wer er en e e wa ren en o end ent- . wild ona e ideo
Rats- YidemKistenngtnåziolttmiifsieruFaAmme gäiågzeroåebrgti mtistkifsis stetsäekruglchtreilfltelskthn erme «. e un re . - ur er« «

· s das « ementspxechmd Mch starke Bedenkenbeherrschende Moment der nolni chen Anstellung ge· gegen »Die Beberkschun D .
gentiber Danzig von Anfang an gewesen« ’ - . ualsoztalistif e il - g assmgk durch Ue Natio-

« oOrganifche rärbessesä azäxsgxsaußert und eine. Er chtitiernd sind die Schicksale von Danzi er . - « — Lie : .
Eisen hu·«auitlien, dieoon deruolnischenserwqals Zänsäfssstssgsspsliittel Sitt- Lzszmg Jukleer
sein vorhtI ie thl »sehr wurden, entweder ihre NO et Levis-Este len; , , - .

set ists-kri- ITÅÆU FIwSchFleeusskissseÆetY MrIV W ein früherer Letanoth die Dem Graun-M
emsig zkzsek Haku-spitz It NEGLIGin soffs-GU- ptatisiben Vertretung fu«-VI ists politischen diplo-

" t erIisenbah b«d«t« stat " lik« ««l - «- Y- Mk Mk »Du-lasset ABC-« He nd g- namens Zalewsli
Hm is e en e en Jte e ne urchtbare um« von der «,-See- und Flungka das ebenfalls

le tisthBILDET-IXchitisisiiettiitestegädinsigfkk Ism- spso reinlich-uStagsoisgjkooz Polen-,- alio
da Polen keinerlei Druck »auf die freie nationglss Un heraus-lenkbar wurde. » In »Ist-sw« Institu-

fche uud kulturetlejsntwt MäsMMäsi ossznsz « Erd Veröffent-

anzusehen ist und eine olittt1987 in einer Schrift
»Die Danziger Frage« zu rechtfertigen suchte. Mi-
nister-Studien er begründet darinausdrtickltch die

  Recht zur Kontrollierung des inne oliti -Täters Zank-tas, die wichtigste Grundsge desshetsdlnetsm DränågianFs um Meer und der volnischenTRechteNußenmmgft Gegensatz zu der-Erklärung desHa Ansicht dort Beet war« also Herr StraslutrgerMt D , ad Polen sich in die-inneren Ungelegen-en anzigs eintnischen, d. «b. also «
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echter der sPoloni erunssbestrebungen in Danzig '

Denn wenn«

.Cuf der NundfunkorgeL 12: Blasni"usil. lind- Mits

Danzig eins  

  
wandelt werden müsse, z. y« «-

ZHIJVZJSZIU werden soll-. Auch Zalewski
sieht den Widerspruch- M M Ihm WI- Ubsiot Ovid
dem deutschen Charakter der anzi er Bevölkerung
besteht aber « setzt sich darüber inweg mild-«
Worteä, »Wi- m ssen uns darüber tlar werden,
welcher Her geizen Faktoren der stärkere ist-diese-
ogrqphjschesqge oder der Volkscharakter. Die-Unt-
wort ist völlig klar. Eine eogravhiiche Lage zu til-.
zum ist unmöglich Der E arakter der Bevölkerung
kann einer Aendetlmo mitekue en UND·«H«k-fich im «
Laufe der Jahrhunderte. Muse , Elle eandert.« ,

Noch schärfer trat diese politische endenz feig-z
Atmean Und unterdrückung Danzigs in einer Reh-
hervor, die der Vertreter des »Kurjer Wangka

Pißcz, über das Thema »Hile auf seinem geschicht-
lichen Wege zum Meere auf der Jahresversamm.
iung dzzz muss pouitnezellischer Akademikus 1937
hielt und in der er erklarte: »Polen muß aus sich
Kräfte hervorbringen die Uns tu Herren tmer
Zugang-s zum Meere machen, in Gdingen und in
Dauzig, Jn der Freien Stadt hat sich eine-Lag·

herausgebildet die das große polnischeiVoltnschi
dulden kann. Man muß mit der Liauidieeung ze-
deutfchen Besitzergreifung in Danztg den Anfang
machen. Die Tore Danzigs mussen für den- freie-
Einzug des politischen Elemeka geöffnet werden.
Die Grundlage unserer Beziehungen zuDanzig
sind nicht- die Vertrag»e- sondern lediglich-und aus-
schließlich unser Wille. Jn· einer Resolution isoli-
derte der Klub ovmmetelllscheoAkadetniker u. "a.:
»Danzig, einst unsere Stadt. niuß wieder eine«.·p·»l,
.Uische Stadt werden«

Daß es nicht bei diesen theoretischen Forderun«
blieb, sondern Von Polnischek Seite smmerfwiegdätrtVersuche gemacht worden· sind. auf volksnolitifchein
Gebiet Unterminierarbeit zu leisten, dafür liegennagt-zählte Beweise vor.« Allerdings sind sie erfolg.
los geblieben. Wenn daher der volnifche Außerk-
minifter in feiner Seiinrede den Eindruck erwecken
will. als habe Polen niemals die Absicht gehabt. dendeutschen Charakter Danzigs andutasten und« die
nationale Freiheit seiner Bevölkerung zu beschrän-
ken. io ist-man versucht, an die Fabel von dem FuchsUnd« den lauen-Trauben zu erinnern. Denn aus.
schließlich dem konieauenten Widerstand der Dan-
ziger Bevölkerung gegen das Vordrinaen fremden
Volkstums, ihrem unbeirrten Festhalten an
Deutschtuni ist es zu verdanken,« wenn die Freie
Stadt politisch keinem Druck ausgesetzt ist und vondem Schicksal verschont blieb, das dieSudetendtuii
scheu und das Memeldeuilchtum vor ihrer Befrei-·
ung zu ertragen hatten. Mit »polnischer Toleraiiz«bat das wahrhaftig nichts zu tun, und was von die-
ferzu halten ist, das weisz die Welt zur Genüge-
,,Die politischen Wald-er werden Holz genug haben:um fiir die deutschen Danziger Särge u 'niin «F-— so schrieli.1919 eine politische Zeitungöl m « »Un:

 

- uirilieiizetiet
Judas-riskieren gvk uhr Gotteedient Bei t «org, Abendmahl Sap. Künstler fits-i Eos used

meinsamer Kindergottesdienst. — «
aatdoltiche Kirche Mittwoch, 7,so »in, - u · « ;

Maine-dacht Donnerstag den 18..ss«ikaia. Zorgsf iChristi Himmelfahrr 7 udr Frud oiteddienft
Mo Uhr Schillergottesdienst,·9,30.U3r.-Hoehanit ji
und· deutsch-e Predigt, 11,15 Uhr Hochamt und li- s
tauische Predigt, 7,30 Uhr Matandacht. .

EvangelifchsReforinieete Kirchr..·öimuielsadrts 980 T. Uhr Pfarrer Petri-, »in uhr Kindergotteedietiit
Eualitche Kirche: W- Uhr Gottesdienst. Bei t n

hlg. Abendmahl, Hilfsnrediger Jan-» .ch en d F

Uhrtstb Gem. Riuveusirasze Himmelfadrt: abends s
6 Uhr Verf. Schmelzer Vereiussn 7 Uhr Verf.
Sonntag; 9 Uhr-vorm» Andacht,«7 Uhr abends
Pers Schmelz, W- Uhr nachm., Versammlung-
Der Gehbrloseugottesdieusi in Werden findet

am.Sonntag, dem 21. Mai, bereits-um lo.4b Uhr
vormittags statt. - - ! -:
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Hat verstandiunldriiidt»v.» · sp « :
Donnerstag, 18.« Mai - l

Königsberg:—5: Musik für Frübauffteher. dtsFriibt -
konzert. s: Für große und kleine Leute« 8.10:— Ode
Sorgen jeder Morgen. .10.1si: ·Masur«ische lfSeen J

sSommererinnerung). 10.80: SchuhertsKlaoierttso "-
11·1i5: Zitronenfalter im Steingartem 12:«—Mitiagss
konzert. its Als-die alten Eichen iiung waren. 14,20: «
Koldweil 15.40: Zum 80. Geburtstag der Dichscktsli
Frtda Schanz. IS: Nachmittagstonzert. «18: Besinn-
liche Musik. «1«8.80: Feierabend auf ostvreusiisrheit .
Hosen. Ost-: Brahms-Lieder ·19.45: Webrkreisii .,
turnier in Königsberg 20: Nachrichten. Weilst- «
-20.«1d: Die Fledermaiis,-Ouerette..2(i.20: scasetneut s
guteiå Buch. 20.85: Peter Areo und die Funttaiizi --
ape e. « s. «

Deutschlaudsenderi d: Frühlonzert Brot«-etw-
lodienretgrn ims- Deuiichsitqlienifeies Militilrs .:
lonzert. 11:Schallvlattengesang. 11.80: Jantasien -

  

 

   

               

  

   

  

    

   

  

 

    

 

  

 

  

  

tagdkonzert. ist Allerlet 15: Volksmusil. itis Milis T!
iärmusil. 17: Nachmittagskonzert. to: Schallt-M- .;
ten. ist-ts- DentschlandsSvortecho M.15:«Steguwsss· «-
Erzähluna.s Mitv: Uhrndkonzert. 22.20: Einesstsos s-
Nachtinustt. sti: Tanz und Unterhaltung - «

-Freitag. ts. Mai

Königshergt d: Frühiniisik. d: Turnku.-’C.Wk
Schallt-lauen ti.80: strahlen-lett s: Nacht-Wein
Wetter. 8.Id«: Turnen sm: Morgenmuiil. list «
Bunier Küchenzettel für Pfina.sten.« 10:’Schulf.o.ll -
11: EnglischerSchulfunt. 11.85: Zwischen-Land—und »z.
Statt ie: mittagetonzert 14.i-i:,aurzwe.il--IM:
Kleine Stute- 1iz: unternimmt-inne irre: kolos-
detei über den Wirtschaftsteil einerzTaaedteiiiissds
18.-10: Lieder der Kästen Schiffer. Bauern undYVthlt
leute. is.4li: Von Ostoreußistlien Pferden und» they-til
sit-hiern- id: Laaedericht iiork die Gemeindew-
fchaft.·19.10: Das Volksliedder deutschioSsstmW —
Io.40: seitfunil Mid- Konzert stillt-sub til-et s .

«Vkltskscfilisa«. 22.20: Vortrag. Butsu Unterhaltung »-
Mllssh « , « · «Tw;

Deutschlandseuderx d.10: Schallolatteia - f- «
Frühtonyert Mo: Kleine Turnstundr. to: schli-
funk. 11.w: Schallvlatten .12:. Mittag-konntet ais

Bremenx it: Allerlei. 15.1d: Vortrag. wollt-IV
materiptrl ni- Nachmittagerouterr ist Mosis-«
tats- Mit Koz. nachsTenerttfa «18.4.-»5: tiitatiiitetfte :,
der von Donat-tit- Deutschlaiidechoxioxiiit part-» (
Auslese. 20.15:.· Jtalienische Operninejsodfellzaa
Heut-bot — schief-sc Vorn-stel- II.·ddt-- Give —
sacht-tust Is- acht-M- « .  
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··.. Der Begriff Kameradschaftlichkeit,·
·-gäidtieseneo und oft noch falsch Uerstandiened 

 

    

    sjdilett- oder

 

Auf Anordnung der Retthsleiiung des Re -
E·ä·;be·ittdiziensteä prffädgn füiå ätlenb digsssährschesn

u er ag ze n el e an a e r eiis ienth
Jdurchgegeben Der Grundgedanke · ger
linien gipfelt darin,« daß der junge- Mann — im
fGedenken an die eigene Mutter —- deinMadchen
·Mi·t der Achtung begegnen foll, die ih als der
Trägerin des künftigen Geschlechts gebütilgt-n .

Es ist dankenswertz daß seitens der genannten
Stelle dieser Appell ergeht und daß er gerade am
Muttegiag gehört werden will, aber ed darf wohl
lauttt abei til-ergangen werden, daß er überhaupt
notwendig ift Ausdiesem Blickseld heraus soll hier
ein Wort zum Muttertag gesagt werden

« Der eigentliche Sinn dieses Tages-, den· trir nunfett Jahren feiern; liegt doch darin: einmal s- be-
wußt — der Mutter zu gedenken deren Liede Fal-
fgxge Merbereitschaft im Kleinen wie im Großen
niemalsauf Dankrechnet, sondern immer nur
gehen, nie empfangenwill Da ist es gut-« wanchsn
tdiichdtirüiteltiz der titts sich selbst niemåld die Ge-
fühle der Dankbarkeit aufbrathte, die er der
Mutter fchuldetx Dies allein gibt dein Muttertag,
der von manchem abgelehnt wird, eine Berechti-
gung, und verständlich sind uns ie aus reiner
Quelle aufsteigenden Wunsche, daß derGGlan der
nber diesem Tage liegt, nicht überschattei wird· oon
ftåirgägebrtathter oder gar anfdringlicher Geschäfts-

kei , -
D r Aufruf der Reichsteitung gibt uns aberAn-

Älaßz en Muttertag noth in andere-in Sinne zu be-
trachten Da heißt es itn zehnten Gebot enes Er-
iafses wörtlich: ,Laß diih ooii keiner let tieriigen

Sinnlichkeit blenden, sondern denke daran,daß das
chen, das du eintnal heiraten loillst, auch

Motter deiner Kinder werden soll- und ihre
stofflichenKlosrperlithen und seelischen Etgenscha ten

er und Kindeskinder vere ben« ili
lese:Mahnung n itr flir« den jungonMann. ·Oder
bei-oflicht-Zi·esie nicht zugleich das ädlheit? Eis ist
schon so r a u bestimmt das Maß an Achtung,
das ihrder- ann entfegenbrtngtl Sie weiß auch
ennu,wo··Acht1tneg fehl da ist nur Spiel, da ibidrd
üfuer Ding rbgewiirdigi We·ftn· aber , die
üier sieh ihr r·e erantworiung ro bewußt find,

:di«e-·m·.it dem egrisf Erziehung ihnen auferlegt
wirst-, so sehen fie ilerehohe Aufgabe vor allem
drin-· aus ihrer Erfajruiig hera s ihren heran-

To)tern innere ret gn· er-
itswerden siöhfendann nicheirinkder Sorge

inge erfch pfe
In Zeiten gewaltigennGeschehens waren es

er die thrauen eines Volkes-und vorehmlich
litter die vor große Aufgaber gelte t wur-

en Der Mannn wirkt nach außen, die Frau nackt
sitnengs ittid dainit · bleib ihr ein unendlich
idettess reich-esGebiet, das ihren gait n Einfatz
Ubert-« Wir dürfen nns am heuti en uttertag
ngm itfcht Verschließen daß es auchi gnfefter Zeit

sentter. gibt, deren letztes Betst-Ein nis für die
ealtife Wende noch nicht herangereift is Von

Seit ökU schen Frau, von dem deutf en ädchenj
wird heute aber alles und darnii all) das Höchste-
deriattgd das nur der zu bieten imstande ist, der
sich selberernst nimmst-.
Es ist unendlich traurig, wenn eine Mutter der

Nicht in den erhoffien Bahnen sich ooliziehenden
Entwicklung ihrer Kinder hilflos gegenübersteht

Und sich selbst gewissermaßen bemiile dei, weil ihr
Rat nicht mehr angenommen wird u beniitleiden
Aber find nur die Kinder, deren Mütter es nicht
verstanden haben, das Band, das beide bindet,
immer fester zu knüpfen.
Wenn in einer so großen undertifteiieZeitResnoch
iidchen und« junge Männer gibt

haben glauben, sich auszuleben, die iiiir dafriii dil-
Uckchst den Sinn der Beziehung zwilcis- M GE-
»xchlechtern sehen, so ift die auftauchende kraäsnoch
der Mutter nicht unberechtigt, denn utter

Wechsle sich hier schuldig Ein Sohn-, der feil-ftp
Mutter stets mit Achtung begegnei,· wik

tfdchen unmöglich etwas sehen, das nur ZU thka
Kurzweil da· ist-; ein Bruder, der seiäizgxtilSchwestern

du achten gelernt hat, wird andere Gelt Mk
Zeit gleichen Augen betrachten Dad· Mädchkii NEU-
Fad· strh selbst Juni Spielzeug degradiert loird dieser
Sohn lind Bruder ablehnen.

zltifenden
stoließ eitxs

Edle

eiit Viel-

kf S it BWENELniemals feines tiefen eigentliche ins e n -
··-···l-l·eidet werdenl Wahre Kameradschtdli

 

dieser Richt- · D

 lichkeit wird

  
ist«-Mantuan-

l tuttner die sichersten Pfeiler bauen zu der Brücke
zwischen Mutter nnd Kind

Muttertagt Ein Dank aus Kinde-obersten ein
attk des ganzen Volkes un das große Heer oon

Müttern die in stiller mütterliche-;- Selbstverständ-
tDng um Ta ihre Pflichten erfüllen

O· exdjiligeit und arin Genüge finden. litter-
nilt Auch ein Werkruf fiir die, die den heiligen
Namen tragen und sich vielleicht damit noch ausein-
andersetzen Müssen. - Lu Wagener.

»etc-lied- Me«M
-·Es··-l,·gnn nur bdn Wert für die Mutter fein-

wenn lie« sich ein-mal über das Denken ihres Kindes
eini Je- Peåtiffe klar nmchig

entz- kleinen Kinde fehlen die Reflerionen, das .
beißtfes ist nicht tatst-ande, gedankliche Folgerungen
anzutellem ebenso unsahig also Schlüsse eu ziehen
Dns Kleinkind füllt nur Urteile, ohne deren Richtig-
keitund Möglichkeit prüfen an können Wenn
Kinder unt er sieben Jahren miteinander sprechen,

. - «-.«-

ihre

 

 

is spricht eigentlich jedes reinl- tax sich quelle sozu--
lagen am anderenvorbei, Ein Kind unter diesem
Alter kann keine Diskussion fuhren, d b. es kann
Uftf die Rede und Wechselrede eines anderen noch
Ucht logisch eingehen-. Es glaubt sieh immer ver-
·fianden, ebenso wie es glaubt, die anderen zu der-
stkhetn Wenn das Kind aus feinem »Ich« beginnt
herauszutretcm es sich also Mit anderen Dingen all
Vklassen anfängt, Interesse an der Umwelt und
ihren Zusammenhängen zu erkennen gibt-, dann trttt
sein Denken in das erste Stadium. Der Uebergang
zur eigentlichen strengen Kontrolle im Denken er-
svlåt jedoch erst im 11.bis 12. Lebensjahr

Einige Beispiele mögen diese Theorie erklären
Ein Kind unter 10 ahren wird ohne weiteres die
Znhl seiner Geschw ster anzugeben wissen, wenn
man es danach fragt. Fragt man es aber, wieviele
Geschwister eines seiner Geschwister habe, so wird
Zog-tiefe Frage in den meisten Fallen nicht beant-

· en
Die Gedankengange des Kleinkinded find zu be-

greifen, wenn man sichdie Art seined· »Denket!5«
zurechtlegt Es wird ohne weiteres sagen, daß
Seen und Felsen von Menschen gen-tacht find, weil
die Menschen ebenelled Flächen Es urteilt deut-
nach schon ganz selbständig, wenn aueh fals Jn der
ipontanen S rathe des kleinen Kindes fe len alle
logischen Zu autntenhtinge, Worte, wie »weil« oder

« ..,k«.«. q« ,-« ,.-. .

Metalle-tande- din-Meileme
MJedhtvbeginnt die· Zeit da inan sichuschon wieder

näithen Sonntag freut. die Paar
·tunden,die eslheidenes AiiospannetAtut30i·r«in.g·,·en und
die Mhngganz nach elieben einteilen kann. er
ioochentagd viel sitzen muß, möchte wandern und
Sport treiben, wer im Drott des Haushalts ge-
fesselt ist, möchte alt-Truhen Schöne Stunden im
Wald, an Seen, in Gärten lind aus Balkotien ge-
hdrendazu.Stets ist es ein Genießen ohne wachen-
täglich geübte Anstrengung das man sich vor--
genommen hat und das beoueine, zweckiniifzige
Kleidung vor-aussehn damit der ganze Körner den
wohltuenden Ausgleich spürt

Zum Wandern find die Dirndlkleider und
Trachtenkostiinie befo· ders geschätzt, da inan sie ohne
beengende Unterwäfge trägt Es gibt in beiden
Arten billige ·u d teurere Ausführungen mit dem
gemeinsa· iel schon auszusesen Ein ein-
facher, be rnskter Mufselin für das irndlkleid und
ein leinenes-tilgen no piger Wafchstoff für das
Koftüm sind am begehr esteiin. , denn sie verlangen
keine Rücksicht an eventuelle Grasflecke beim
Lagern auf rüner lese-; und die daziigehdrigen
derben Dra tenftrgkngiofe Zehnten ein Anfchtnutzen
atn ·Triitb.rett der tsenba n weniger übel als ihre
seidenen Großftadtschweftern Konstücherz die man
auch als Schal verwenden kann-, find ebenso praktisch

rgcluen wir dann nicht,

und ll idsant wie die kleinen: buntenDraehtenhitte
ausFFi z· oder Stro.

ür d da onnen ad an derSee im· Garten oder
aandein lon hat sich eine neue Koschletart
durchgeszta Sie wird aus ··fclrbenfrohen,licherhten
Waschstofen und aus reiner Seide gearbeitet und
bester aus kurzen Shorts, einem miederattigen
Bru tuch nnd einein kugzen od r dreiviertellangen,

· aiJIierten Mäntel mit letzen Gier-dient D r Vor-
eii eines solchen items-leis ilt klar: beim elchaw
iöhen Liegen. ein Minimum an Kleidung und init
dem antel ein oo konitnener Fusäucfx tnit dein
kann Gartenlotale be reten oder es e empfangen
ann.
Don Man ein großeres Wocheneiide eierti. dann

brnuchk this eins der hübschen, fandenka·heil-BHeini--
blasen let er mit Faltenbahncn tin Ro utit etwas
Steoperei und Schmuckkttbofen Alle Lehren-,
Kunstseiden- und ceidenftof e in weiß,
zyklamenroh bonbonrosa, lancndel und flieder, in
gelo, kaneeoraun und grün sind einer geeignet
Selbstein Regen wird ung nicht vo
«Woe·henende zurückhalten-· enn dann ragen wir
»ein warmereg Keim-let dad. aus
farbenen Westentleidehen und ein-ern weiten Not-pen-
lnaniel besteht Auch auf ein Ansteelsträußchen ver-

tiimnung ists Und die braucht man imuteri

-····Moor net Hotaru-a
V··e·iln Fortschreiten der warmen Jahreszeit wird

Nhabarber immer billiger, das sollte uns veran- «
lassen, ihn recht oft, in mannigfaltiger Form, auf den
Tisch za- bringete Vortrefflirh schmeckt er beif leid-
weise als G e wüs e Die gleichmäßig geschnf enen
Stauden werden in toer litter, etwasW ßwetn
und ucket edätno n reicht da u Bethdniels
ofze öder gegoltete Semntådrdfel Gdie Blätter

·esd habarberg ergeben ein flhnia aftes Gemme-
das Man dem Sein-at oder Saueratnnfer fiigen
kann-. Es eignet sich als Beigabe zn Koteleteen. —

Gehalten-er Monat-her wird ebenfalls itf ganze
St hist Uf Mk Titich Febraiht Sirtout en ita

vgl-her Herdebereitug den Buckteig gezofårf
einein Je n. Man gibt sie

Weint lebt-note zu gildü

hin vor-tinda ergelnae et·e·nl
artoffeldreibgtgezebenorgåtnrischesMSGMNLE

· · Hakuåtifandere- Mk Die sunbfer efchålte
stauan werten inFtuckeBefiehlt tun und
··da·nn auf en biroofen gie-
einan Stil then Fett und wet L elti

··s";,ei·ne· eilhteSchWitze bergen-ZUTt, das

« ·J»Jn·un uoer die war-nett· trete gego en-

.·-.-.

He dazuge e en ndmit uernt .
Die Sdhe wir einun· adgxdkj

JenaMaetauientnawuer M
ges-neidete at- wes-seien braut-ne
Drei ganze Eier werden mit 220 Gramm ge-

·mahlenen Zucker gut oerriihxt und· sechs Eßidffel
Kakao nach und nach dazugetnischi. Dann gibt man
220 Grainm zerlassenes Fettheiß dadri, sodaß eine
glatte Teigmasse entsteht-. Diese inuß eis-
stellen, aber nicht du«-n Korbetiloutinnten la en ine
kleine Kastenkukhenfor ibid-d tritt Jniiefmbrotholst
ittidgele t, sodaß das apier etwtis berd
stet ls erste Lg e gibt in n däiin åuf des
Bd en der Form eck ge Kekoz ann wieder Mae
undss to fort aoioechlettib,ddgnIn f tchten
Mfsae und vier S träte Ke Käfernergr-

 
IZiehtei hat;: die· oder-te ältste-UT asse feins

enti das ganze erkaltet i Jgir erirzi
snii fis-wiegten adgezogenen den n lii

 

streut · ·

uska Fil,kalngMWITH IIIffchezkreinge,

Dieiischeu Heflagenie-FabitZurdienend-T ·
us t, eind ti- ebi

tngddfleitzt dkxkn ästtj«teilneanteingfrtefenFus-

UmVII adlßlk eoackterPfadeei·un le gevo eing i
amtiteiitze la s k

nzåottZhålddtu geilannanDREIlowdeli « bitt Kräntern ungeri tei·. ·

 

Em-WLMG Mel-up etc-I-
Des rvFieutlche Goeaeiee von 1988 at namentl-
WITH-Pl Vorschriften über dfex Äneis
Mnf uend insbesondere über te Unterhalig-

Hättst-ever galten net-zeitlich Les-trinken

 

sc i us.kafathtfael Ist-setWi;
-- · imerwasbreuden Yorkffsgeuteitetichgfsolt

ajnn nd Frauliege es heg
—. .» n guten wiet hoffen lägUZTDMWT

·. . MugedMsichstjgegeneitigein-XIIBEIDE-ZDank-E

Edleeile-einsts- engBeet-l
Eli-Zell der ebelitkidn Ase-Garsolltest txtan

, vg;ernsterErste-txt
MEle stgftßvaerWtetrwaud:

Wettstreit-ifAseunterhfltgpfnchlalter edåeäz
— - DRe at e n V Mk-
Lkåte est-artigen segeln-H
· vornherein aus esf lo n werdenledi·PG
nieste-tinerkenntlichl teggS til· lesen WORKgetZU

oben-dienend Sehuldigetu ·  
  

 

. .- jeder Unterhaltsgrofchtu etsjn donnern-
Dies-eiltg-stillen-; dort de- Gleichsteaung Keine-starre brau klhitmehleWar

derAdelttfchitlmtnitbeispringt-liegenden Schuldab- schiedeueFrau jetue r e·»··.·· H-,tätig haka
gesehensiifitd tüberetn Inder Erst recht nicht, W · rot r» rün »he-

·sogarstattungzeigterchxch alm- vemexkena hindert ist, jede estier ..· « grth z obern nie
· - Dies litt-ge ,,standesntäßige der Im e de s» fig« BE inni — äu
edgergrob-Z ehi sei Ausganng sAIkeV UUD ein « UMÄ IF T «, .

buntiedle ein listRri·n··t·e·rl)·alts besass Mdesiääbilduvgsbis-l stiTM Col-? M
stunk Didoder-FJeFiliria-adangeätiesseetllkgMÄJÆlet Wiss-runddieFräu·dieiSorgtkflicht Qrgffbzeitli: «

Kfenoch eeheTkanwveranen konne. dfrsaktkrse sie die u W
wedig rit fett tndernng offne sitd » U

Mer Urtean eitel-gea, is iu. beius- IFHM·e enuer Este-AStdn » e
reiendi- aus thront CI meioschai it- ·Nov, . · ·

fode·rotB dkittgeti der rau-. .I V sptdvisit kömi its übt » · Es
ergiban ReisMk·rissebiserinenRsztä? ZZKgeilditstztsaSinäkåsoMLA- ·-« s

en - · «

By telittendaåintvl Wir itio· HEFT F - « M

ENDekltfdettne nesolt-JeTIEkoWuer Feuers Hakud-· enderGhegatdeiihilfMr XIV
te begattenMk ttvDel- Motifo

ek· net tefltuleeW ed? tioueausza· Hefe
s litt s jisistnidt ne it Erwerbistät ei dieZifordeMitwelt s dgl-Z if
vonDihraten ntliii en träge Martct werden ann. den d ne, und ernta »

Bittüdii Ruder nicht«-fWirbeln Besitzbr; sehhenJUM
Idengers- ja re dumm«reitst-M sit-ges 
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»trotzdetn'.« sind ihm fremd, weil es alle Säbe mit
einem »und« oder »und dann« aneinander-fügt
Stumm- wie sein Denken ist auch fein Tun. Es seht

es neb niemanden ohne sich um die Zusammen-

hängeDünnllkmleth d ß h l G achtetwifjtDa in Hgan aimde nnen u,
wenn Es sich Leibegt Wenn titna efrad Iz-
denii die Sonne nachläuft, wenn zwei Kind r ehimtt
o rsgiedeuer Richtung bewegen-, so wir es

ten« sagen. Der Begriff der verschiedenen
Sile tung Jana von ihm no nicht erfaßt werden-, er
wir deshalb in einein Ge nnkengang fort elasseix

Das Kind a i ortet in·diesem Alter nat rliihein
weisepsychologi ch, nich lofiseh. Daher kalt
auch·Erlehteb und Ertr'nnies schwer untersläe den.
Spiel ist ihhin eine Reaitat,eii1e Wirklichkei nie-
tnals aber etwas Unwa ten

Solange titles was rgeschfehhch
lindddem Kin e auch kieneZ

bewußt Alles was geschiegn geschie i eben-, alles
ist wohlgeregrlt nndil ad Entfte en auf die
Vlgen dest Dinge und Tatsachen legt es sieh etite
eihenschait ab. Dahgr nimmt das Kind Traume

enö nnd des Geschehens eili-

Sich in das Denken eines Kindes inein u-
ralten laßt uns feine kleine Pioche re er r r-
stehen

Euer tratenM « -. s-
.p»er·nteh·rteVerwendung von Nüssen üni Koihen

und Vacken Alle Nußarten, die unsere S
beschert, find a s wertvolles Nahrunhstnittelchallzu
heheu. Sie fin wie keine andere Baumstfritch
weiß- und Folgt-endet rlter rdnilng Die
naß enthält z 11 75 Drahtitreiß und b2,d P

ett tOelit die Haselnuß 12,2 Proz. Eiweiß lind
rog. Fett Namentli bei ildfchbeschrankter

Nssüsse, ne en der ilch, Käfe hin-» als
beste Eiweiszqüellen bezeichnen ·

Kartoffel-dingte-steilen Futen-n too Gr
Miso orHasanJe loslasse Meer We
Muslat, saure ilc«h-, Butter, ebd

Diezgekochten, gefchälten Kartoffeln wer eii singe
rieben, mit den angegebenen Zutateti zu- einem
festen Teig gemacht, Its den tan tKrokeitenf
Beeman iti Ei und eibbroi rebt und anfcl

le· fertig Uckt Man derglkßt sie Mit n LKTE
herb teten Ho elniiffenun reichd Geutiise o er S
MML

RuheSyinat in der Form gebacken Zutateni Hm
Gramin Kartoffeln, I KilogtatnntSuinatzti
Salz, Milch, do Gramm Butter, 125 Gramln Reib-
brot,126 GramniHaselniissn Petersilie Zu den ge-
kochten-« erschollen, geriebenen Kartoffeln gibt man
1 Eigelo Salz, Milch nach Bedarf, macht davon einen
Teig wie zu Kloßen und legt damit eine etwas ge-

 

Bellage ragt memeletbataatooot · ·

tikxitiklosZubiitlts .

eiiitat und

ftfrmd « ·

ter, ·

fettete Soriugfotm aus Der geputzte Spinat wird
leichtem Salgwasser weich gekocht und durch die

rehn Dann rührt man die Butter uiit
eine Eigel fchaumig, gibt das Reibbrvt, die in
etwas Butter angerosteten, geriebenen Haselnlisse,
ZSTEIQ Pdete:silie,·dkit·· Foiuat nndt dezt Söchftee zZier

let au un a ganze gu ur e nan r,s
tdie sie als den Kartoffelbodem bestreut te

mit etwas Brosel und geriebenen Rossen, legt But-
terstütkihen düran lind bäckt die Soeife fertigm

nßiRitdeltn Zutatettt 230 Gratft
Grannn ozlefnttäfsoo Grauen Bluer
Tranken, nor en-. Die nd le wetten
in teiltle Salz-dankewe eh here-Hi u san elli-
tritt-fettu litt ein Sieb fis-geben Dann las t täten die

lifffmin bebtButGeranlfufetkvuttst sie unter
das

hält-,gdidibefett «e· in e
et en, dertre

Gramni

iZele
Dazu giliiienSa ni-

gute-ten- M Gran et ,
leisPGoMGrGamlggeriet-me täten e öd

Nod
XCVI

elitwerd n tuettdad gis-Stet: ilch
EINait die in

atdel-WerteMgxbihEis-·
aflettleineUcwaschaeettetemvskinalsotkixt ite
Witz· ·etbeddeiåsea wilden »dasais

e··-i ragt le Soeile infårdti ten-las
iiitt di r nigtf

gtdkr its-FuFrååloZt Exil

ItdckedUgeruanHeda-?-tSalz, Zojc rie·
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eite Fortsetzung

Die- Kriegsschisse der damaligen- Zeit hie-
" ens Koggem es waren zwar nur kleine
Fahrzeuga die nicht — mehr als hundert
Bewaffnete fassen konnten, aber ihre Bauart war
fußerordentlich kräftig; so daß sie die seindlichen
chiffe ohne weiteres mit vollen Segeln ansteuern,

ruinmen und in den Grund bohren konnten-Auf
ie: Ausbildung derBesatzung wurde der größte
ert gelegt; die seemännische Führung war ausge-

zeichnet, und die Mannschaft mußte vor allem im
Nahkamps große Erfahrung besitzen. «

j Wie spielte fich« im vierzehnten Jahrhundert eine
Seeschlacht ab? Feuerwsassen gab es noch nicht. An
,,Geskhiitzen« kannte man nur die sogenannten »Bli-

deu", Maschinen, die noch aus der Zeit der Kreuz-
-z·tige stammten und schwere Steine oder große

Speere schleudern konnten. Aber nicht sie brachten

« die- Entscheidung, sondern der Nahkamps von Mann
Leu-Mann Die Kogaen, deren größte eine Trad-

fähiakeit von etwa 400 Tonnen besgßz hatten drei
Muste, an deren Spitze runde Maitkorbe stir·die

:,b«estje«n Bogenschiitzen angebracht waren. Die Bliden

- undKatapulte wurden als eigene kleine Fahrzeuge
" mitgeftthrt oder saßen mittlchifss an Bord der Kog-
..gen. An kleineren Fahrzeugen gab es die Schulg-

« gen-oder Schuten, die zwei- oder einmaftigiwaren
und hauptsächlich dem Truppentransvort, der Ver-

spszbindsung zwischen Koggen unter sich und m.t dem
Land dienten. « «

Siebeniindsiebzig Hansastadte iibersandten dem
f— Dänenkönig Waldemar die Kriegserklarung.« In

, feiner Angst floh er nach Deutschland und such-e —
allerdings vergeblich — Hilfe beim deutschen Kaiser.
DieHansen straften zuerst das treulos-e Norwegen,
eroberten Bergen und zwangen König Halom um
«Wasfenstillstand zu bitten. Dann ging es mit vollen
Segeln gen Kopenhagen, das eingenommen wurde;
anz ’Seeland wurde unterworfen, die danisckie
lotte.in Brand gesteckt und Helfingborg eroibert.

- Auch Dänemark mußte um Frieden bitten. Dieser
JSieg ftärkte die politische Macht der Hansa unge-
j « euer. Die nächsten hundert Jahre waren die deut-

. « chen Städte die unbestrittenen Beherrscher nicht nur
" « »in- Norddeutschland, sondern auch bis zum Mittel-

meer hinunter auf allen wichtigen Handelsstraszen
es Landes. -

« .. Die Vitalieiibriider «

f s- Während die Hansa unter Führung der sechs
- Städte Liibeck,- Hamburg, Wismar, Rostock, Stral-
sjsungund Luneburg ihrer höchsten Blüte entgegen-

ing, erschien auf der Ostsee eine neue seltsame
- lotte; die der ,,Vitalienbrüder«. hr Name stammt
daher, daß sie ursprünglich eine roviant-Flottille
Zur Versorgung Stockholms, das von den Dänen be-

   

 

  

     

 

   

 

   

 

    

 

   

  

  
  
  
  

 

   

  

   
  
  

     

   
  

 

  

 

   
   

 

  

  

   

darstellte. Aber diese Tätigkeit scheint sie nicht sehr
befriedigt zu halten« Sie begannen die Ostseektifte z
ver-wüstem zu rauben und zu brandskhatzen. Kein
Hansaschisf war vor ihnen sicher.

« Da griff der Hochmeister des preußischen Ordens
ein: er ließ« eine gewaltige Flotte von 84 Schiffen

« » erbaukn Nach anderthalb Jahren lag diese Flotte
fertig im Danziger Hafen -- ein Zeugnis für die

« « Siehe »M.D.«Nr.111,112.

 

WMJWW·

M« vie-« Schweinen-. —- Dei eeesmieeg sie-i vier-ereilen ji«-zarte

außerordentliche Leistungsfähigkeit der damaii en me e die nach Jahren des Studierens und Beobach-
preußischen Reederei. Vier Wochen später kapäus teng als richtig erkannte Formel, die sich alz roter

lierte Wisby vor der Ordensflotte, dem Treiben Faden durch die ganze Regierungsdettlles Wßm
der Vitalienbrtisder war der stärkste Rückhalt e-. Kursüksten hindiirchzieht. Nicht Krieg, sondern

noztimenfi" Zwei JahJäLpltiicther gelang es dien Tal-i a- - Friedeiz —- jnicht Fälzkdefz sosndern Zznggdtgkäezseinkx
täten, e an un ' zu ma en; ene otts - er unge r einem
f g z s " " e durch m Aufschwung verhelfen wollte DerTvon el Ko ener

f gg
dmiral Gijsels van Lier war es, derüberdie Schiffe der· italienbrtisder. , olländische A .

sDer andietiäke Teil der SFittfilierThatte fis-? ngch Nor- lhieni KursürstenDkurszcziorstAkfchlzlckfjtedegissxtfläsxgläg
we en zur gezogen. ie er rupp an unter riedens eine en ri e nre ,» , .
Führung ener beiden. Piratenhelden, deren Taten Fingehender Kenntnifse der überfeeischen Handels- »Ein Glück, Müller- dtzg WxwackPtleckt Trägeksetzts »-

w« disk sucåiitikidii WEIBER ZEIT Rufs Verhiilmilsp abgsspßktiwari UZP himerZTTFZFPåTktiår STIMME-« M Wie g - ·
den: au ·re e er u ' e e e . a rden lan unter rei ee, n e. ei - . « .
steilen glaubst-kegeln ignlzwuekzgrfäCllzexick ckeregte Hauch machte eiizzuftreteqzii Friegrich Wilhzelsiäntevtareiggtgteek keargäessekäin schwesdlschet Kapitals Mehl-, den Hafen zu

, ie e le ten a ien r er r e )i — · am urg stert von ie en änen, ie o gan . ,

riistete eine Expedition gegen sie aus, die-zum vollen Vorstellungen vom Ausbau eines ·brandenburgif en Der Kjiirsiirstüsatte sich Von sple Seekriegsge
Erfolg führte. Die meisten Vitalier fielen in der Kolonialreiches entsprachen, und sicherte ffth die its thlck genügend ter «
Schlacht, die anderen wurden in Hamburg hinge- arbeii des holländischen A.diiiirals, den er zu sich be- einen neuen VerkFåtsandenbum besaß m Verkün-
richtet. Aber während die stolzen Handelsherren sich rief und zum ,,Geheiiiien Rat« ernannte. nigen Szchxffew d et tr « —
des Sieges der Gerechtigkeit itberdas Verbrechen Die Brandenburg-Ostindische Kompagnie Wurde beten danifkhen F IF le rechtfertigte das kurmrsp Ii
erfreuten und über « die unüberwindliche Stärke gegründet, ihr Kapital aus eine Million Taler fest- klisten blockieren. MjIllsten Umfang Es gelang «"
ihrer Hansa srohlockten, senkten sich bereits die dunk- gesetzt — vorläufig nur allerdingsaus dem Papier, Eiche Vertrauen imfxffckwedischen Seegefecht arg

len Schatten des kommenden Schicksals über das denn die kurfürftliche Kasse war keineswegs vermo- ihm, in einem dapl J- lissche Schiffebu erobern «
Bild von Wohlstand Und Frieden- das die mächtiges gend genug, um solch ein Riesenunternehmen zu ersten Erfolg zwei schWe I - -

agert wurde, mit »Viktualien«.(Lebensmitteln)-  

Kam

o t einen entscheidenden Sieg Lande zu neue

. . » - - · brandenburgischer Flagge
« an a nun der ganzen Welt bot. « inanzieren. Sowohl der Kurfurst wie der Admiral die er im Triumph Unter . . »

g ssE d« d · Tgingen auf die Suche nach Kapitalisten« Auch zu den nach Kvlberg führte« VIII-I dselekJHTage Juarjkeslttetl
a U e er Hanla Hansastädten sandte Brandenburg seine Delegier- Raule viele Jahre lang fur en Wßstt Vf k SU- .

· · . — - -- - - « ber mie-·
. Die Zeit da der Kaufmann noch See-wann und ten, um dort Geld aufzubringen. Aber wo war »und die Schiffe, die· er fiir seinen Auftragge

Krieger sein mußte, eilte mit Riefenschritten ihrem der Unternehmungsgeist und die Handelsenergie . tete oder kaperte, find als Grundstem der brandew
Ende zu. Das deutsche Erbiibel der Vergangenheit, der Hanfeaten
die Zwietracht, versetzte der Hansa den Todesstoß. war verloren
Die Städte des Bandes begannen aus eigene Faust war beschränkt
Fehhdte ziä skihhrend Jtns defcheirstteiäsälstejzgerll sechs- undjdkr Cltroße Kurführstterhiegt 5Licht weg für sein
ze n en aJr un er er e n rgen u enwe- Pro e t a s einige ze n au en· a er. . ie inzwi- » . ,
.ver aus der politischen Bühne Lübecks. - das als schen. aufgenommenen Verhandlungen mit Däne- Nun zahlte seineFlOtte zwolf Kriegsfckåtffe
Hansavorort die ganze Organisation des Bandes in · mark, dessen ostindische Kolonie Tranauebar von-der von denen allerdings acht gknölsxk WHAT k. Se«
seinen eigenen Sturz mit hineinriß. Wullenwever Brandenburgischen Kompanie gekauft werden sollte, wahrt einen interessanten EM ll M ·le Samt-! Igen «

Furde derstesletlstirgeiåmelistedHEr strii sichlmitwlsow kieklieken ixzcxsanzeh dta die Dutzan die Ekgze zek kulk kulturellen Verhaltniffe, wenn man die ,, ee rie

iegen en » änen, ie er an a i re a te acht iirstlichen. a e a n en, u ranque ar wur e
wiedergeben sollten. In kurzer Zeit hatte Lübeck statt an Brandenburg an England verkauft. Die Marineregeltem Wer zum Beispiel sich auf mehre-

einen Hausen Feinde: Dänemark, Schweden, Nor- Brandenburg-Ostindische Kompagnie mußte notge- ten Schiffen zugleich anheuexu lleß- der »fvll Unten
wegen, Preußen; Wullenwevers mußte abdanken und drungen beiseite gelegt werden lind bestand nur wei- durchgezvgeu werden Und Wir-V als S elm Mit dem
verließ das Stadtviertel Lübecks. Als er ohne Geleit ter im Kopf des Großen Kiirfürsten. Admiral van Boot an Lanld
in Bremen eintraf, wurde er verhaftet und seinem Lier mußte mit bedauerndein Achselzucken wieder in
Feinde, Herzog Heinrich von Braunschweig über- seine Heimat entlassen werden.

Kaufmann Raule ans Kapersahrt

Die. Resormation spaltete sie in zwei Hälften, und Zwanzig Jahre lang blieb die Ostindische Kom-
als der dreißigfäshrige Krieg über Deutschland her- Pacmlc elU schlerr Traum Daß BWFWEUHUM keine »Wenn die Wo
einbrach, war nicht viel mehr übrig, als der blo e Flotte Hattek tpat emcr der Haupt-stünde dafür- daß zu reden oder
Name. 1630 wurde der letzte Hansatgg in Lübeck q- - seine Feinde ihm keine Ruhe ließen, elu Zustand- -meister, der die Mahlzeiten der Leute nicht richtig
gehalten Auf seinem Tagespeo ramm stand ein ein- der nachgemdc unertwalich geworden wars Als die überwachte- mußte »dreimal von der Naa fallen

geben, der ihn 1587 zum Tode verurteilen ließ.
Schlag auf Schlag wurde die Hansa zertrümmert.

zjger Punkt: Auslösung der answ- schwedischen Schiffe 1675 an der brandenburgischen Wer vor Ablösung seinen Wachtposten verließ
« , with gelgndgt dwaåeizxäuizid ilire Vesaßungsfeöiögcåizd ivurdell,,drec.i-maflf miser deFmKtiel dusrchgezöigekix ijinh

- un rennen ur ar zog, war e e von-a ein chi svo gepe i« —e eno er nge
GFMMLW M MYZCG Zeit, an der Errichtung brandenburgifcher Seestrests der es wagte, auf Wache zu schlafen. Wer jemande-

- « kräste zu gehen. Beniamin Raule ein einfacher
Brandenburgilche Trcktfme - « Kaufmann, mit großem Unternehmungsgeist, machte

»Der gewisfefte Reichtum, und das Aufnehnien dem Kurfürsten einen Vorschlag: Raule übernimmt
eines Landes kommen von dein Commercium her; die Ausbriiigung Von Kaperschifer, umdamit gegen
Seefahrt und Handel sind die stirnehmften Säulen die Franzosen
eines Estats, wodurch die Untertanen, beides zu eine durchaus
Wasser, als auch durch die Manufacturen zu Lande siihrung; dafür sollte der Große Knrsürft einen
ihre Nahvung und Unterhalt»erlangen:« stimmten Teil des Wertes der eroberten Schiffe er-
Noch tobte der Dreißigjahrige«.lirieg, als der halten. Friedrich Wilhelm war einverstanden und

Große Kurfürst, Friedrich Wilhelm von stellte dein Kaufmann Raule einen Kaperbries aus.
Brandenburg, diese Erkenntnis zu Papier brachte. Der Holländer verstand es ebenso geschickt, Schiffe
Es war keine müßsige Tagebuchbetrachtung, die der aufzubringen Herrscher mit diesen Worten anstellte; es war viel- durch-zuführen, und schon nach ein paar Monaten

 
Stillst Eine eietstäile aus der
Loreleu. Nach v erjähriger Bauzeit
ist eine einzigartige eterftiitte rnit-
ten in der schönsten heinlandschast,
aus der Loreleh, settiggestellt wor-
den. Sie wurde nach den Plänen
des Franksurter Architetten -Senf
ausschließlich vom Arbeitsdienft et-
baut unli. völlig der Naturlullsse
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Um Mitternacht

zeugt und schloß mit ihm 1676
Raule sollte sich mit den we-

te anschließen und die Ostsee-  

 

    

 

   

    

    
    

      
   
  
   

  
  

   

   

    
        

  

 

geblieben? Ihr einstiger Wagemut burgifchen Marine zu Kett-Echten-
gegangem ihr früher sp Weiter Blick quiyestmftecht vor einein Bierteliahrtanseiid
aus die engen Grenzen ihrer Stadie, Venjamin Raule wurde 1679 zum Direktor des .

brandenburgischen Maine-Kollegiums ernannt. «
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Artikel« liest, die das Rechts- und Strafwesen er

esetzt«. Wer zu spa abends von
Land an Bord ani, der ,,soll vierzehn Tage in Eisen
sitzen". Wer sich uiiterstand, ,,einig Pulver, Kugeln
unid andere Kriegsmaterialien zu verstechen, ver-
kaufen oder an Land zu tragen, der wird ausge-
hängt". Bei »Leibesstrase" war verboten, an Bord

kge ausgesetzt ist,.eine fremde Sprache,
efchrei zu machen". Der Proviant

    

  
  
   

   
   

     
  
   
  
    

   
      

an Bord mit dem Messer bedrohte, der sollte ,,mi
idem Messer durch die Hand an den Mastbaum gesto
chen und solange daran stehen bleiben, bis er das
selbe hindiirchzeuchi"· Wer im Frieden an Bo

und Schweden zu kreuzen — damals kämpft, der ,,hat seine Hand verbührt, womit er den
nicht ungewohnliche Art der Kriegs- Frieden gebrochen-« — er verliert seine Hand. Wenn

e- man diese grausamen Strafen liest, muß man beden
ken, daß die moralische Qualität der Matrosen jener
Zeit gering war. Das Ziel wurde auch erreicht, es
ist kein Fall von schwerer Infubordination oder gar «
Meuterei an Bord eines kurbrandenburgischen
Schiffesbekannt geworden.

. Wird fortgeht-.

   
       

   
     

 

    

   

      

       
      

    

    

  
   

   

 

    

   

   
   
  

     
     
    

    
    
  
        
    

  

    wie damit Kaperfahrten erfolgretch

Ein Bild von der Lustuarade
vor Frauen

Aus dem Madriver Flugs-lat- Baru-
fus fand die groxze Siegeswrade de
LUftwalsfe vor ein Generalissiniiisi
Datt, die mit dem Vorbeiniarfch detk
kutschen und italienischen Legtos .:

Nulsflleger ihren Höhepunkt fand-
L i n is: Motorisierte Flut-Abtei-
lungen bei der großen Parade der
Luststreitlräfte vor General Francojt
hier deutsche Freiivillige; die Sirt-zf

- büne ist mit dem Abzetchen der Fa-
lange sowie den Nationalfahnen
Spaniens,. Deutschlands uif ta
ens geschmückt. —- R echt-:
ral Franeo bei der Parade
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El einen Tag vor der großen Rede-des
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"Y London verkürzen,

gen von Parteigenossen,

s F bit-abute- im Mai
Manche reunde rieten mir von dieser Ri

ab: »Die Stimmung des Volkes in unserem Langist Deutschland Ietzt nicht günstig. Wir würden esbedauernz wenn Sie Unannehinlichkeiien hätten-«Nun-— eine schlechtelStimmung ist noch kein GrundEx?:mReåsät-Zucli;erschiebeiit, wohl aber, sie åiit beson-«
» e zu un e e

Ohr offenzuhalten m hmcn und uge und
Es ist daher nicht verwunderlich daß ich ..’.

Führers —mit Spannung der bevorstehenden Auskunft inDover entgegenfah.« »Es war ein friedlichses Bild,das sich beim Eintritt in das Britische Weltteich
darbot: Ein wuiidersbarer abendlicher Sonnenscheintauchte beide Ufer des Kanals in helles LichtseinigeFischerbosote und klein-e rachtdampser auerten dieruhige See, breit und behäbig grüßten die weißen, Kreidefelsen der englischen Küste. i

Erlebnis ini Dkzng
In den Zeitungen, die mir dann die Fahrt nach

» wird sofort bestätigt, daß
Deutsch-e hier nicht gern gesehen sind. Ausweisun-

· , die das furchtbare Ver-
rechen begingen, mit anderen in England leben-

« den Reichsdeutfchen Vereinigungen zu bilden,
werden mit höhnischen freudig
begrüßt. «

Nebenoiesen für die oft in jahrzehntelanger
Arbeit muhsam aufgebaute Existenz unserer Volks-
aetlvfsen so bedauerlichen Nachrichten erfahre ich,

Bemerkungen

z daß ich Englands Boden an dem bemerkenswertenTag betrat, »der der englischen Jugend die sechs-
monatige Dienstzeit brachte.

ergriffen wurde-England erhalte ich
»s. durch ein Gespräch zwei-er Abteilgensossen mitgeteilt.
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Sie meinten: »Hitler hält morgen seine Rede. Er
wir-d jetzt sein Konzept ändern. Die Warnung wird

. ihre Wirkung nicht verfehlen« Als Gast in diesem
Lande halte ich es für meine Pflicht, die sarkafti-
schen Bemerkungen, die mir auf der Zunge lagen,
zurückzuhalten Ich mische mich also ins das Gespräch
nicht ein und begnügte mich, aus solchen und ähn-
lichen Bemerkungen zu-entnebnien, daß gerade bei
dem in der Ersten Klasse reisenden Publikum die
Einsicht über politische Lebens-fragen anderer Völ:

. » . Warum diese doch·
2s offsenfickztlich militarische Maßnahme in dem doch sp
; ,,reiens  

ker imsumgekehrten Verhältnis zu dem Bedürstzksi
esteht- über solche Probleme Urteile abzugeben«

DEUØU auch die Grenzen des Anstands oft und gerne
außer acht gelassen werden.

In London ani Tag dei: Führer-Rede
» In wenigen Stunden wird der Führer sprechen«
um Herzen Londous hat sich das Leben der Groß-
stadt zum gewohnten Tempo entwickelt. Am Picca-«
dilly Circus, am Trafalgar Sauare, sind große

lakatse angebracht worden« die zum Eintritt in die
Armee ,bzw. in den «National Service« ausserdem.
Der Andrang zu den Meldestellen hat aber schon
wieder nachgelassen.

Auch das Interesse der Zeitungen an der Dienst-
pflicht ist bereits erlabnit: heute ist ja der Tag, aus
den der Vluff berechnet war, der Tag der Führer-
Rede. Auf Grund bitterer Erfahrungen bei frühe-
ren Gelegenheiten wird diesmal vion Provhezeiun-·
aen über den vorausfichtlichen Inhalt der Führer-
Rede Abstand genommen. Um trotz-dem bereits am
thgen ein Thema zu haben, das die Zeitunhgs-
kauset,« die auf die Rede warten, anzulocken at
wird eine neue .Version gesucht und gefunden: In
riesigen Lettern wird verkündet, daß — nach Mr.
Cshurchsills Meinung — es »ganz gleichgültig« fei,
was· der Führer sage. Triumphiereud wird mit-
geteilt,« daß die Pariser Presse keine Extrabltitter
mit der Führer-Rede brächte· daß sie außerdem
befchlosien hätte, die Rede nur mit einspaltigen
Ueberschriften, ganz ohne Seiifatton auszumachen s!).
Es ist nicht wenig erheiternd, dies alles in dicken
Schlagzeilen verkündet zu bekommen und dabei zu
Wissen, daß die Rotationsmaschinen zur gleichen
Stunde schon für die ersten Ertrablättier vorbereitet
wer-den und ganz London. ja, die ganze Welt keine
andere Frage kennt als die: »Was wird der Füh-
rer sagen?"· — -

Es ist ein seltsames und eraretfendes Erlebnis,
hier in einer Welt, die aeisernsd täglich ganze
Schmutzkübel über die «Diktatsoren«« ausschüttet
und die ihre Furcht in hysterischen Haßaescmgen
miß-ert, die fo wohlbekannte klare und enitfchlosfewe
Stimme des Führers zu büren Die 11ebertraguiig
ist gut, sie wird manches Mal durch atmospharische
Störunan etwas leiser. Dann Halten auch die eng-
lischen Hörer die Hände an die Ohren, damit ihnen
ia kein Wort entgeht. Die erregten Flüsteraesbrdcha
die bei den wichtigsten Stellen der Rede, vor allem

 

 

» i-Ekftigec·11ebet«" iioec England -is::::u:iii.iiirsss s- sss
Von liest-ask scientes-ensur-

bei dir Aufkündigung des Flotten- und des Polen-vertrages entstehen, gehen gleich wieder i atem-
Mzsteeniltuhe über: keiner will nur eine Silke über-

Nachdem die Rede des Führers mit der vernich-
teudeu Antwort an Herrn Roosevelt ihr ackendesEnde gesunden hat, unternebme ich einen treiszug
durch ie Straßen Land-ans Schon am Hoteleins
gütig stehen die Zeitungdverkäuser mit den ersten
Exiraausgabein die bereits —- etne beachtlich schnelle
Leistung— den ersten Teil der Führer-Rede im
Wortlaut brinåen und in ihren Schlag-teilen die
sensationellen lreignissse mitteilen. Die eitungen
werden den Handlern buchstiiblich aus er Hand
gerissen Und die Hauptstraßen find voll von Men-
schen-die tief in daF Studium der Zeitung versun-
ken sind. Sich zweif e nicht daran. daß auch der so
weise Herr Cshurchill in diesem Augenblick fiebernd
über das Zeitungsblatt gebeugt ist.

jJch will mich nicht begnügen, die Herren im
Zio- tnder in der Regent Street und am Trasalgar
Sauare zu beobachten, sondern fahre hinaus in die
»Gegen-dem in denen »das andere England-« wohnt,
in die Arbeiterviertel und nach Whitechapel Es ist
wahrhaftig eine andere Welt, die hier ein kümmer-
liches und schreckliches Dasein führt. In deiner
Großstadt, die ich kenne, ist der Unterschied zwischen
den reichen und den armen Vierteln so unerhört
kraß und der Eindruck des Lebend des merktätigen
Volkes so furchtbar und niederschmett-ernd. Hier ist
nichts mehr von dem falschen Glanz der Zolinder
und der·sF-rackhemden, von dem aufreizenden und
doch oft so stilleer Luxus der Londoner Innen-
stadt, hier ist die Stätte des nackten Elends, die
Stadt der Verwahrlosung des Schmutzes und des
Hungers,«·hier zeigt sich die ganze Verlogenheit der
Humanitatspshrasem die nur einige Kilometer .west-
lich von hier so gerne in dise Welt hinausvosaunt
werden. Der Ekel steigt dem Vesucher zum Halse
hinaus-. Man möchte all denen, die mit ihren trie-
fen-den Phrasen allen anderen Völkern dauernd
Lehren geben wollen-, ins Gesicht rufen: Verbessert
erst· eure eigene Stadt, bevor ihr daran geht, über
Nummer zu sprechen-deren erste politische Taten
es waren, solch unwürsdiges Elend von den Schaf-
fenden des eigenen Volkes für alle Zeit abzu-
wenden.

Auch hier machen die Zeitungsverkänfer ihre Geschäfte Keiner der Arbeiter, die zuDausenden
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WEr, Paul Gruft »Gut-i aus Trümmer-tut Roman.
--:161- Seiten. In Leinen gebunden 3,60 Mk. Verlag
eAlberts LangenfGeorg Müller-, München, 1989. —-
Das Schicksal unseres Volkes in den bitteren Jah-
ren der Kriegszett ist wohl kaum einszweites Mal

Hatt-so unbeftechlichem Blick, so starker Verantwor-
thung und so zuversichtlichem Glauben dargestellt
; worden, wie in diesem bereits 1923 geschriebenen
Roman von Paul Ernst, der in der vorliegenden
billigen Einzelausgabe nun endlich zu breitester

» Wirkung kommen wird. In einer nüchteruen, aus«
äußerfte Natürlichkeit bedachten Sprache ersteht
«—bier ein überaus anschauliches Bild der geistigen
Strömungen und Spannungeii, die zum Zusam-
menbruch einer morschen, untergangsreifen Welt

Führen und über deren Trümmer hinweg den Weg
weisen zu einem neuen, gerechten und menschen-

"- würdigen Zeiialter. Es ist ein Stück erlebter Ge-
« ichte, das hier seine Deutung finsdet,» ein Aus-
f nitt aus dem tragischen Schauspiel des glücklich
süberwundenen sittliche-in sozialen und kulturellen
s Verfalls, über.den ein Dichter, der ein Weiser und
Wisseuder war, Gerichtstag hält. Aber Paul Ernst
zware nicht der Dichter gewesen, den wir uber
seinen Tod hinaus als einen unserer Großen ver-
«ehren, wenn er nicht in diesem Verfall zugleich die
Keime neuen Wachstums geahnt und unseren
sentan erschlossen hatte Seine Erzählung klingt
darum alles andere als hoffnungslos aus: in der
sGemeinschaft zweier junger Menschen- die sich im
Krieg, daheim und draußen, ihre Lauterkeit be-
wahrt haben und die nun inmitten aller Verwir-
Umtd entgegen den Klassetåzegenfätzen unid Feind-
fthaften ihrer Väter, den eg zueinander finden,
kündigt sich das Her-aufkommen eines neuen Ge-
Mgchtes an, dem die Zukunft des Volkes gehören

I Anton Freiherr voii Eiselsderm Lebenswea eines
; rgen. 568 Seiten mit vielen Abbildungen

zleinen RM. 10.— Deutscher Alpeuverlag

  

  

Ges; in. b. H» Jnnsbrucb — Ein großer Arzt Im «
seine bedeutendePersönlichkeit legt feer Lebens-
eriunerungen vor, die in ihrer schlichten, mitunter
»von Humor gewürzteu Darftellungsweise ungemein
fesseln. Einer alten Adelsfamilie aus dem Salz-
kauimergut entstammt Eiselsberg. Seine chiruxaische
Laufbahn beginnt er als Operationszogling —
bäten wird er erster Assisteni .——— bei dem Altmeifter
,er deutschen Chirurgie Theodor Villroth dessen
Einfluß bestimmend für fein ferneres Schicksal
wird Als Professor der Czirurgie erhält ex einen
Rufnachutrechh dann nach Königsberg und schließ-
lich fahrt ihn das Schicksal wieder zukuck nach

ien.· Der große Krieg ruft auch ihn auf den
lan. Ungezählten reitet er durch seine Opexas

italien, die oft unter denkbar ungünstigen Verhält-
nissen vorgenommen werden mußten, das Lebens
Fein Beruf führt ihn mit den bedeutendsten Per-
dniichkeiten der damaligen Zeit zusammen-« So
tut-ro er 1915 zu König Konstantin nach Athen be-»
ufen, um eine schwierige Qperation durchzuführen-

. ieder sehen wir ihn an den Fronten in Sud und
»ord und Oft und nicht zuletzt im Westen. Gleich-
feiiiggewtnnt man durch das Studium des Buches
oiiiiii interessanten Einblick in die:-« Organisation
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des deutschen Sanitätswesens während der vier
Kriegsjahre Reisen führen den großen Ehiriirgen
in alle Welt, nach Amerika, England, in die Süd-ost-
staateu usw« Er wird zum Ebrendoktor der be-
rühmtesten · deutschen und ausländischen Univer-
sitäten ernannt. Immer wieder wird die ernste
Darstellung von den ergötzlichsten Erlebnissen mit
seinen Patienten unterbrochen, sei es nun, daß sich
ein soeben Operierter eine- Flasche Kognak in die
Ernährungsfiftel gießt, oder daß eine Patientin
wenige Stunden nach einer schwierigen Magen-
o eration ein halbes Hahn mit dein größten
ppetit verspeist, oder die Schilderung der Erd-

äpfelkur lin Gedichtsormi usw. Jm zweiten Teil
feines Werkes äußert sich Eiselsberg zu den ver-
schiedenen ärztlichen Streitfragen. So gibt er seine
Ansichten über Kurpfuscher, Bader und Wundärzte,
den Ton des Arztes, das Rauchen, den »Alkohol, die
Behandlung der Krebskranken, die Euthanasie, über
die Frage der Aufklärung des Patienten über den
Ernst seiner Lage und vieles andere kund. Zu--
samtnen-fassend enthüllt sich in den Memoiren
Eiselsbergs das Leben eines großen Mannes, der
Arzt und Menschensreund ist. ·

Die Felsenadler von Dagetau. Von Demz-
Oskar Schönhoff. 192 S. S. Mit IS Tafe-
bildern und 1 Karte. 1988. Franckh’sche Verlags-
gindlunin Stuttgari.. In Leinen geb. 9,60 Lit. —-

ie wilde und großartige Bergwelt des Kaukasus
bildet den Hintergrundder Erzählung von Heinzs
Oskar Schönhoff »Die Felsenadler von Da.gestan«,
die ein Stück wenig bekannter eurvptiischer Grenz-
geschichie behandelt Der Freibeitsdrang und der
religib e Fanatismus der mohamuiedanischeu
Vergv lker fanden um die Mitte des vorigen
a rbundevts in dem Jmam Schamnl einen

gü rer, der kühn und verschlagen. tapfer und grau-
sam jahrelang dein russischen Vordringen wider-
stand. Seine Gegenspieler sind der mächtige Oberst
Noth und-— der junge Leutnant Rüdiger, zwei
russische Offiziere deutschen Blutes, zwei Soldaten
yorbildlicher Haltung:»« Auf schmalen Bevgpxaden
in nächtlichen Ueberfallein in offenem Kamv und
in heimlicher Fehde, messen die Gegner. ihre
Kräfte, bis mit. der Erstürraung der Felsenburg
Schamyls das Land einein neuen rieden ent-
gegengeht. Eh sind Taten voll a enteuerlicher
Spannung, die Schönhoff auf Grund persönlicher
Kenntni e des Landes, seiner Bewohner und

feiner eschichte lebendi und erregend berichtet.

Treue und Tapferkeit nd die beiden Werte, die
sich in ihnen bewähren. Durch die Bilder, die zeit-«

ö 'cl en Quellen entnommen sind und die eine
glikdgixksvolle Vorstellung der Landschaft, der Art

und der Schwierigkeiten der Kriegsfuhruna jener

Zeit vermitteln, wird auch der kulturgeschikhtliche

Wert des Buches unterstrichen, das, in ähnlicher

Weise wie Steubens Jndianerbücher, nicht für

romantische Phantasien, sondern für geschichtliche
Tatsachen die Vegeistetuuosfahigkeit der Jugend
weckt. . .

. i · n, »Die Gleichen«. Eine Erzählung uni Gott-
friekwbrlthuykfsütgets 108 Gestein In Leinen gebunden
3».;· -RM. Verlag Albert LangenfGeotg Müller, München.

1989. -—«Es geschehen zuweilen wunderliche Dinge in der

Weltder Dichtung- Und dazu gehört, daß ein bisher zu Un-
t k uni, erka«

krellt-blasses Dichter wie Morib Jahn feine Mitmenschen
überrascht mit einein alle Grenzen des Verstandes über-
schreitenden Werk vom Naiökee dieser Erzäiblu g, vie den-
dek sich ihr willig hingibt icheiaiadea fi un macht und

nndey stock-viel weniger nach Gebübr ge-«

erschreckt und schließlich mit dein Gefühl tiefen, u Herzen
staunenden Erlebens aus i rein unwiderstehlichen ann ent-
läpt Auch tver nicht mit erErscheinung Gottfried August
Bürgers vertraut ift und vor seinem Leben wie vor einein
oerftegelten Geheimnis steht, wird gar bald erkennen, was
es mit-diesem Weltgedicht im Grunde auf fi hat. Denn
diefe eine Strophe aus dem Gedicht feines Le ens, die mit
ver tragischen Verwirrung feiner in Schuld und Verdam-
uiung endenden Liede zu zwei Schwestern ihren Anfang
nimmt, entschleiert aus erschütterndfte die Dämonte des
genialeii Menschen über api. Er muß hindurch durch im-
mel und Volle, ein Getriebener, vom Rausch der Schöp ng
Entflammter, der austragen muß, was in ihm wachsen und
werden will. Es ift ein unmens liches, fast vrometheifches
Los, das ihm auferlegt ist, fein ert zu vollenden. Aus
dem Chaos der ungestailten Nacht, in dessen Feuer-a et zu
vergeh-en meint, drängt es, durchglüht und von allen Schlat-
ken befreit, ans Licht, i n bis an den Abgrund ver Verruch-
tung reißend, ohne Gna ·e und Erbarmen; denn »die Kräfte
sind maßlos in ihren dunklen Prächtem aber verborgen in
ihnen schläft das Gebeimnisdes Kristalls«. Wie Motiv
Jahii es zuwege gebracht hat, an dem zeitenfernen Schicksal
Gottfried Au ust Bürgers das über allen Wandel der Zeiten
erhabene Ge chitk des künstlerian Menschen begreifen zu
machen, in einer Neide unt-ex eszlicher, zu hochstem dichteri-
schen Ausdruck gediehencr Bi er fein ganzes Können ent-
fallend, das ist wohl mit dem vollen Eint-finden des Ge-
mütes nachzuerlebem nacherziidlen aber lli i es lieb nie und
nimmer· Wem der Sinn für das Ursdr ngltche nicht ver-
dorben ist und wer den Mut besitzt, den Machien der Welt
ins Antlie zu sehen. der wird von diefer gewalti en Dich-
tung im Innersten ersäufen fein und dem, der sie chuf, mit
der Treue zu feinem eit fortan vanten..

 

steuerlscheu Betriebsvrüfuug wifseu must. Mit einem
Anhang, enthaltend die bauvtsächli sten Bestimmun-
en über die Umsatz-,-.Gewerbe·, ermbgenss und
kamt-freuen sowie die Einkommen- unsd Lo« n-

steuertabelle. Von Qberssteuerinspektor a. D.«Art ur
Gsundlach Din A. d. Preis stei ber iert RM. 1,80,
J. D. Sauer-länder’s Verlag, ran rt a· »
—- Dise vorliegende Schrift-versolgt«in erster Linie
dien. Zweck, den Geschäftsumnn unbdeirdawdwew
ker mit dem Wes-en einer steuerlichen Betriebs-,
prüsfun vertraut-zu machen. Sie soll ihm zeigen,
welchecfsiechte der amtlicheBetriebsprüferbei der
Durchführung der Prüfung besitzt uin welche Pflich-

e—«

der Gang einer Prüfung efchtldevtlDasBiichlein
gibt ferner darüber Aus onst-:- inwieweit Bücher
oder Auszeichnung-en über die vereinnahmiten Ent-

sgeltegefabrt werdenaiüiten Außerdem enthält es
in großen Zügen die Vewertaingsrichstlinieii des Be-
triebs-vermögend und die Vorschriften über die ad-
zugsfäbigeii und nichtabzugssäbigen Beträge von
den Einkünften, so daß dadurch dem Steuerpslich-
tigen gleichzeitig eine wertvolle Hilfe bei der Nach-«
Prüfung etwathr Beanstawhitngen unt-bei der Aus-.
tellung feiner inkomniensteuererklarung sein wird.
n dem Anhang ind weiter die bauptsächslichsten
eftimmungen ii r die Umsatzsteuer-, Gewerbe-

steuer, Vermögenssteuer und Graus-steuer aufge-

kovimensteuer die Steuern, die vornehmlich für den

etsgenttimer und den-freien Beruf du«-Betracht kom-v
men, und deren Vorschriften-der-Steuerpsflichiige
kenne-n muß, wenn ersieh vor steuerlichen Nachteilen
schützen will. Wer weder Zeit noch Lust hat, sich
durch »die zur Zeit-gübtigensssteuerlichen Bestimmun-

  gen «durchzua—rbeiten, findet Tiu diesem ibid-bietenv was
er braucht. · :

« . « : « — « stoßen
Was da dauebvapGMeszenc »du per , kleinen Massenblätter haben den letzten Zweifel

tendem Steuervslichitigenosbliegen Weiter wird-

.ersunden,

führt« Das sinsd außer-der im Buch behandelten Ein-, sdjejenkge ist« die ihr

Geschäftsmann, Handwerker und auch für den Haus-.

Behauptunan Oboe-stellt 
 

in die unwitrdigen Löcher streben, die ihre Behau- :
sangen darstellen- läßt sich den Pennn, ereucn. um«- - -
die Führer-Rede zu lesen. Ietzt verküu en fchond e
Schlagzeilem daß bereits die ganze Rede um Ab-druck gebracht wird. « . -

Auch die Arbeitslosen, die zu Hunderten in bspen
arm-seligen Straßen lungern —- ein uns un si
wohnten aber von früher wohl-bekannter Anblt —-
interefsieren sich gewaltig für die Rede. Die ihrem-,-
plare der Zeitung wandern von Hand zu Hand-

Stimmen der Vernunft
Abends treffe ich mit einigen en lischen Bekanne

ten zusammen, die» trotz aller usregung das
gewohnte klare Urteil über die Dinge nicht ver-lo-
ren haben. Sie versuchen, die organisierte Kriegs-
hetze, die dein Besuchser Londons voii jedem Pia-kat,
aus jeder Zeitung entgegenschreit, zu bagatellisies
ren· Sie meinen toder hoffent-
innenoolitis en »Motiven zu begründen sei. Das
englische Vo ·k hatte die Dienstpflicht nur akzeptiert.
weil es tatsachlich glaube, daß ein
mittelibar vor der Türe stehe.
Glaube nicht beigebracht worden« dann wäre die
Di·eitstpslichi, die nun einmal für eine —" wenn auch
unsrige —- militärische Machtverstärkung Englands-
nütig sei auf größten Widerstand gestoßen. Aus
allen die en Meinungen klingt aber doch die ernste »
Besorgnis darüber, welche Gefahren mit dieser
Heide berausbeschworen werden. Man ist sich ni i
mehr im unklaren»darüber, das; die Dinge re i
wesentlich anders liegen als 1914 und daß es bei
den heutigen Machtverhältiiissen auf dem Kontinent —
eine gefährliche Sache ist« mit dein Feuer eines
Krieges zu spielen, wenn es ein weitverzsweigtes
Weltrieich zu schauen gilt. Es scheint auch diesen
Engländern, die sich an ihre große Vergangenheit «
erinnern, der Gedanke an die immer stärkere Ab-
hängigkeit der englischen Politik von den Ver--
einigten Staaten und an die angestrebte Literung
mit der Soszetunion recht uiiersreiilich u sein.
Sie halten es für wichtiger, das Britifkbe Welt-reich
du erhalten, als auf dem Kontinent Engagements
einzugehen, die vieles aus das Spiel setzen, ohne
auch en geringsten Gewinn zu versprechen.

Zur gleichen Stunde freilich, in der diese wäg-
gen Köpf-e vernunftige Erwägungen anstellen, -
ginnt die britische Provagandamsaschinse wieder zu
rollen. In den ersten Stunden nach der Rede. am
Nachmittag, hat der gewaltige Eindruck der Führer-
iliede die Sgsaschine kurz-e Seit ins Stocken gebracht:
in diesen tunden wurde die Führer-Rede als
Nachricht, ohne Kommentar, in Millionen Event-
vlaren unter die Menschen gebracht. Ohne Kom-
mentar vor allem deshalb, weil es den weisen-
Herren für einige Stunden die Sprache verschlag. »
Bis zum Abend war sie wiedergefunden und nun
wiatr die Fleet Street daran, dem englischen Volk
und — dank ihrer Machtgelcise, die aslbe Kontinente
umsponnen — der ganzen Welt vorzuschreiben,
was sie über die Führer-Rede zu denken habe.

die Vilitotur der propagoni «
Der nächste Morgen bringt den Bei-i zun s-

angtiff der Hetzer auf der ganz-en Linie: it
besonderem Interesse lese ich im »Dann Erntese«
die ,,Revortagse«i eines Herrn« der seit vielen Jah-
ren als Berliner Korrespondent die Gastsreunkd-
schaft des Reiches genießt Es war im September
einer der ersten von denen, die in Angst um ihr
vertoolles Lebens wahre-nd der Krtse plötzlich ver-
chwandeii und dann zur Münchener Zusammen-
iunst mit einem rasch gecharterten Flugzeug aus
Amsterdam herangeeilt kamen. Der gleich-e Herr
hat-« sich inzwischen in Berlin wieder gut eingelebt-
und halt eg mit dem iournalistischeu Anstand, wie
er ihn auffaßt, vereinbar, über die große Stunde
im Reichstag den englisch-en Lesern einen Bericht
vorzusehen der die Ueberschrift trägt: »Hitler
machte Witze wie ein Komödiant-« Ich suche nach

 

einem Blatt. das mit dem Ernst, der für London - s
wohl angebracht wäre, die Rede des Führers wür-
digt, Ich finde nichts als ein-e konzentrierte Schimpf-
kansonade, die mit einer überraschenden Gleichar-
tigkeit das Publikum betäubt und die nachdenklich
gewordene breite Masse wieder energifch in die
Zügel der Kriegspropaganda zu nehmen versucht.
· Die letzten Masken sind gefallen, und kein Blatt
unternimmt-es noch, den trügerischen Seh-einher
»Pressefreiheit« zu verbreiten. Die zwei --Tage,aüs
englischem Boden, die· Beobachtung nicht nurder

,.seriös·en" Zeitungen, sondern »auch der

gerstreun Es ist ein groß angelegt-er, diktaiorisch
urchgeführter Feldzug, der nicht nur die Presse«

sondern auch Nundfunlk und Film beherrscht und
darauf abgestellt ist, den breiten Massen einige
Penktge dafür aber um so größer-e Lügen einzu-
au en. - «
Zu diesen —- seit Jahren immer wieder mit

konstanterGleichmäßigkeit in verschiedensten For--
men dein Vobke vorgesetzten Lügen gehört vor
alliemdie Lüge vom Kriege, die angeblich von den
»Dikta·t«oren« gewollt und als unumstößliche Tat-
fache zu erwarten sei. Diese Generallüge wird er-
gänzt durch einen umfassenden Feldng der dein .
eigenen Volke in unverfrorener Weise einen billi-
genijeg in Aussicht stellt,- weil die «Diktaturen»"
sich zwar anmaßend gebärdet-ein aber in Wirkli ,-
keit »vor dein -Zussainmenbruch" ständen. Die e
Walz-e wird zwar schon seit 1988 immer wieder
gedreht, die englischen Provagandachefs versprechen
sich aber scheinbar den Ueberzeugungssersolg durch
dauernde Wiederholung Diese ist überhanvt das A
und O der englischen Propaganda die Viel-gestal-
tigkeitder Form, m die sie die Wiederholung zu
kleiden neun-na- - ist ihre in Jahrzehnten geübte
Stärke; Rücksichtslos werden dabei Nachrichten

Nachrichten verändert, verstärkt abge-
schwächt. heranaehsolt oder zurückgehalten In der
Fleet Street (der groß-en Zeitunasstraße in Lon-
don) kursiert das Boumot- daß »die beste Nachricht

für wahr hilf-M « ,
Auf den Tenor der großen Generallügen find

außerdem alle Leitartikel, alle Revortagem Erzäh-
lungen, ja Krenzworträisel und Inserate in immer
wieder veränderten Formen-

daß das alles mit « «

Weltkrieg sun- ·
Wäre ihm dieser

 

Verfasser zum Schluß selbst«

mit immer neustt
« Es gibt keine Leitung« «

die diesenFeldzua nicht mitmacht. keinen Redners
1hernicht in dieses Horn blast. keine Rundfunsksens (
hung, die-nicht ,in dieser oder jener Form den » -
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M Ueaachdemsilleu Oberkirhser
alle-.

EIN Hasenauan die aus
dem ra var tu bekannt ts. wieder em.
mal tu oosae tout. st ers geler- oder

1 seit- iiber owed ei Ia —Kt ens-
nnig assova wurde. da das Ik die

e- von ersailles eschiitteli bat —- this
. lands or litten. cnl neuem Juno gaadgsuadsovnä

lands Litnitler unter dem Vesebl.
wiedererilansdeneu Deut

· Lin siuoslug nach Jriand
Ocine Fahrt nach Dudltn, der dauptsadt siidiri

lands. und nath Schottland ichiieitt sich dein Lon-
doner Aufenthalt an.

In Dublin habe ich gleich zweimal die Ehre
und das Vergnügen. genauestens über Zweck. Id-
stcht und Dauer meines susenthaltes und tiber die
darmloilgkeit meiner Berlon Auskunst neben sit
kbnnen. Vormitta s bei der Landun stellt sich
heraus. daii ein chlechtangezogenes . ndioidaum.
das mich ansoricht. Beamter des englischen Geheim-
dienstes ist. nachmittags werde ich im Dotel diskret
in die Halle gebeten. wo ein anderer, besser Inde-

gener Herr der gleichen Institution meiner
rrt und sich in ein sein aussithrliches Gelt-roch

mit mir einst-ist« Schließlich trennen wie uns in

aller Freundschaft Er bat sich davon iiberdeugen
lassen. daß ein deitticher Journalist noch keine akute
Cesiihrdung des Emvire darstellt-

Dublin wird beherrfcht von der Frage, ob die

englische Dienstpflicht auch file Nordirland. das ia
noch nicht sum Freisiaax gehdrt. dessen Inschluh die

Ren aber stilrntiich iordern. eingesiihrt wird. Diese
Frage iit mit großer Wucht in die Debatte gewor-

ien worden. Offeniichtlich leben die Ren die
augenblickliche Laae der englischen Politik file

. finstia an. durch das schäriste Verlangen nach der

ichtbeteiligung lillters an der Dienstpflicht den

ersten Schritt sum Anschluß durchzusehen the

bereits berichtet. bat die britische Regierung den

irischen Forderungen nachgeben miiifen und er-

klärli. das die Wehrpflicht nicht stir Nsordirland
gilt .

· In solchen Fragen der inneren Gestaltung ihres

Verhältnissen km England sind die stren recht
energisch. Die Englander haben sich —- bei allem
unsreiwilligen und togernden Nachgeden gegenüber
den iriichen Forderungen — aber eine. und zwar

die entscheidende Position in Jrland bewahrt: den

Einfluß aus die Preise. In ihrem aanien Nachrich-

tenrnaterial ist die iriiche Preise abhängig non den

Londoner Meinungsfabriken, und viele Gistvslans

ten ans diesen Treibhiiufern wuchern auch hier.

Ver Justinian der reichen Leute« .
Die Reise siihrt zum Schlug noch einige Tage

nach Schottland. In tiilasgow: dag rieiige Indu-

striegenirunr. die größten Schiisswersten der Welt.

Vor den Toren Glasgows: das Land der Schlösser

und Mist-lade Der Unterschied iwischen den beiden

Seiten Englands ist hier ein besonders deafiis er

und überraschender. Noch wenige Minuten vor r

Ist sich das Auto durch elende Gassen gest-millim-
in denen Hunderttausende von Arbeitern ein trau-

riges Dasein sristen; seht tut sich eine lparklenrin

schait auf, dao Land der Schlösser derer. die das

Eint-irr beherrschen.
In Schottland gibt es heute kaum mehr land-

wirtschaftliche Vetriebe. slg im vorigen Jahrhun-

dert die iiberseeische Einsubr non Lebensmitteln im

grollen Stile einsetzte. versagten die fchotttscheu

Gutsbeiiiser ihre Pächter und stellten die ganze

Vewirtfchaftung aus Schaf-sucht und Wildiaad um.

sue den Oleckern wurden Paris. Furchtbare Szenen

halben sich damals in diesem Lande abaespielt. Es

war eine Vanernaustreibung, die vor keiner Vrus

talitiit nuriiekiehrekkter ganze Dorfee wurden vie-

dergebrannt. um die Bauern. die sich der Entlassung

nicht siigen wollten. sum Hibzug zu treiben.

So wurde Schottland zum »Spielplaii der

Reichen-« —- roie eine Schatte mir sein eigenes Land
nannte. Und eg ist die erstaunliche Lehre dieses
Landes — ähnlich wie die von London -——: nir-
aends wohnen unbegrenzter Reichtum und intelli-
bare Armut so Tiir an Tar. nirgends iind die

Elemente abarundtiefer, foiialee Geaenidne so
nudaevlilat wie hier. Tiber die herrschenden Schich-
ten sind sich dessen bewußt und sei-en sich vor. Das

poriiiisebe Russland regierte mit der Peitsche. die

Sorietn regiert zwar nicht bumaner aber wir-

kunasnoller mit der Preise: mit den Vhraien der

sfsesnoesasie über-deckt iie die mittelalterlishe soziale

Kursiekaebltebenbeid sie lenkt die Reaktion des

lsnakiiekes der Massen von den wirklich Verant-
wortlicksen ab. mit ihren Liiaenieldzitaen Mora-
formiert si« das Denken des Volkes. veranlaßt es-
nrit dei- Maske des Weithealiickers lich um Altar-

.leaenbeii-n anderer Völker mehr zu kümmern als
um die Probleme des eigenen-

qsn solche lieberieaunaen und Geistliche in
»Gebote«-d kam die Nachricht non der Entlassuna
then-stoer die hier einschan wie eine Rambe und
von den Nsrireiern d» Chamberlain skolitik mit
inne-Ost Weistlaaen braleitet murdr. als ob eiis Miit
Naseweis-e ten-innig its-et die nevritste Menichbeit
k«s·eili«sl·s--ben its-Tre. W- itwe-» Himmel biiitom

Heils-— DIE-»m- lob-ins siir manches- solch-·- ver-

irrie"-0-«»« mit dms Ahnnna dies-r Lodter All-eith-
f.·-.... ....-.»"...·."»z.bpp-rspn In spzvt

Äl-· mossistoritrso site einen «E»usmt«« sit nein
kli7«sl:«« k"'« Note Gusse-ass« selig-fode» Confls Jss

flkksktkillktk mfrskvssiktqsvsmahfgsoeø soferme fissn

f««,»,-.»k,s.-.- Tre».-I rn«e.s« mi,z d« kspzz ·».. esska

k"«-«""« 7««k··"ds( 7nsesiosusflsss «»s«nss«kk Einst-ems-

r«..-.·..e. .»..·-...».,..e....e, »«ie-g»· up-» Null-fikt-

««··« ««««""«7««s Misssoqmleelk«- Itafp im CHOIUII
Fug ;-,.r!...-e-o:... Mpmptso tun Iåkqswvs www Ost

EIN-Es- «"·s««-»- s» eint-» are-» miss- weint-«
»Es-Zi- sassvhssft pssofdhesqs ssfe

esse..-...» »-·»:« poin das Glut-sak- stisi »He deut-

,.·«. m««.fl-..» Hv. (,f,7«.»..sq "«G,’e(oaen

Keiner Mann spricht von groben
swaiirlieiten

ist«-b fast vierzehn Tagen Aufenthalt in der selt-
foMo und its-n Schluß durch die Ereianiile ver-
änderten ilktmofvbiire oerlaise ich wieder di- Wische
Insel ersiillt vom Bedauern mit einem sei-.
io sehr dao Ovier sein-r Propaganda ist. daß es
mit einer faialiftischen Eraebenheit sich damit ab-
«i-jt«. die Wnende vom Krieg glauben kund autb
rat-tin bezahleni zu mühen, obwohl es weib. dad
sein Liliick allein tm Friedenli en kann.

Ein Vuch iilier die Brod-gan a, die mir als das
wesentlichste Merkmal der gegenwärtigen Geistes-
osesassssng Grohbritanntens entgegengetreten ill-
dabe ich mir eingesteckt. Es ist von Nr. Narbe-sie
geschrieben eian Mitarbeiter dar W

seh ----- -««»s-  

    

  

 

. . .. h .

Geometer B der besaaM ukletwfkitoxok
aaoda tu e wie eine Isttscheide

t- neeo see oi i
sueci- eoer m tin used-: IRS
die englische Orooaaauda den sei s ab
am tilgt-til gäbe das alles datoes Ekgitberfrk

, evaumer oe r t t
mit dem tusdruik «aitiger sie l« wohl auei dklitteii
besteht-et wied-

ch dio mir bewusd da eine steile nur ciublteke
ou vermitteln vermag; er ich glaube die Dinge
richtig zu beurteilen« wenn ich annehme. das —
eiui e went e vernünftige, politisch wettblickend
Her bult ke ten ausgenommen — das englische
Volk in einer breiten Rasse dem unerhsrten In.
dnrm der Propaganda erlegen iso.

-iind doch habe ich noch zum Schluil der Reise ei
vergesse-ide- uktehutte « — «

r haben u. a. e neu eng icheu Fabrgast an
Vord. mit de mch mich gerne unterhielt. Er til ein
kleiner Veso-ten hat ebenso wie seine drei Vritde -
deu Selikrieg als Soldat mitgemacht und lebi .
deute irgendwo im englischen Industriegebiet Vor
dem Krieg war er mehrere Jahre in Indien und
hat sich auch sonst den Wind der Welt um die Nase
weben lassen.

Ich vermeide ein politisches Gespräch, um den

 

- das er kürzlich in

 

angenehmes Iariuor nicht oer euren u sie

tateresaate Unterhaltung die-ein tld vom eben

des— englischen sietnbtir ers mtht g- steten.

Its wir abends bei den de me san u die stach-

etk von dem Ibchluh des deuts sltaltenistbes

pl itsrvaktes eriu ren, beginnt er, vou ch aus-

W »J- ·««i«i"ii· ·" ilsdPiskciliiiii-i"littera. em n rer ar u -

t.t ateåedem Kunde dieses Mannes aus beut Volk

erra n.
Er fvricht davon mit welchem Iergernts er —-

and mit ihm viele bekannte — die Lag-amerika-
en til-er Deutichland verfolgt. Er ist vor einer-;

a r eigens hinllber esabren. unt su leben. wo

wa r daran ist. Er erichtet von einem Gespräch-
seinetn Vetrieb mit andersge-

sinnten Urbeitskatneraden sithrte: « ch habe then

erklärt« dass ich als alter Soldat ederzeit bereit

bin, wieder silr mein Land zu kampsen. sit-er ch

liitilliiichtdberst,i iiir andärh gwahstitiåublåleeitxe Ists-

masnen regzugeem a -

legn, ich sei ein ,Faschiil«. Ich ha e mich darttber

ewundert und es ihnen esagt. Visber at es doch

inmer gedeihen, dass die Frass-isten den rtengfglä

len. Ich will aber doch den Frieden. und

ich sent aus einmal ein Faschist keins

Die Erinnerung an diese Auseinanderfevung

hat ihn gespriichig gemacht. Er spricht von den Ver-

bindungen zwischen der englischen« und amerikani-
 

 

ggkte read der stelle iu sen set.

WORYIIWMXLWD tin-tuno It u

""«" « s. IRS-»listig-tttti riese. a e o k
ssssulchsjkosts ppn onu- uud unvtint heut-.
hu was- n durchlebt, weil sie in ihren sgktw
und m Ofen Angeln auch die der internationalen
Propaganda unmittelbar ausgeteilten Voller aus
die Dauer starker aber eugen ais alle noch is » sk.
Ist-km- ggnste, hinter even die piacht des Oel a
und die Sehnsucht nach tiriegsoerdienn steht. »

Wort derer die im Kriege selbst gesvsiten hg u»

iei aui die Dauer wirkunnsoollee als die Posaunen
ppu Lamm die zwar in der Politik kinteeiber sei-
kn in den Schlachten aber im dintergrund blieben,
«Schw»»nz habe ich diese Worte aehdri, und ich

have dem en lischen Volk tm stillen etwas klbbitte
aeieiftet iiir ie oorgesaiiie Meinung
D» »Hm-e Nehei« mag im Augenblick die Ok-

mltter gewinnen. Den gesunden Sinn des einfachka
Mwmz pekmzkuckt starker die Stimme der Wahr-.

heit. das Argument der Vernunft
Und sent, wo ich im schaffenden Leben damburga

wieder den Geust der deutschen deimat erlebe. miß
ich« Mkka k« tm- unfer Volk bedeutet, dgit hikk
kein gnug-,- chhpl das Denken verwirrt, sondern
du weicht-Mem Wille tum Leben der Nation das

all-sie diesen ist, das alle vereint.

Ida War-Malt- bn N. J. X. sc.
Lea Kante-g dar Manch-mater dar «- rs X- E. tin cat- ls socMowMgd fange-c

Der Nannersturnoerein von lstil hat in die-
sen Tagen im kleinen saai des Schuhenhauses eine
pionatsoersammluug abgehaltem der eine weit tiber
den Vereinsrahmen hinausgehende Bedeutung zu-
kommt. Der suslandsrvart des Nationalsozialistii
scheu Reichsbunded site Leibesttbungen un Gan 1
iDstpreuhensDanzig), F ra nzeek, hielt einen Vor-
trag, in dem die hervorragende Stellung des Ra-
tivnaisozialistischen Reichsbundes siir Leibestibuus
gen innerhalb der nationalsozialistischen Erzie-
hungsgemeinschast und feine Stellung zu den For-
mationen mit unmisioerftdndlichee Deutlichkeit
klaegestellt wurde.

Lreisfithrer Lalgahn hatte in Anbetracht
der besonderen Wichtigkeit dieses Vortrages die
Vereinsfithrer der Memeler Sportvereine und
deren übrigen Veiratsmitgiteder zur Teilnahme an
der· Versammlung ausgesvrdert.

Der Kreissilhrer und der Vereinssiihruug des
MTU ist berzlicher Dank zu sagen, daß sie stlr
das Zustandekommen des Vortrages Sorge getra-
gen haben. Der grdhte Dank gebtthrt selbstver-
lttlndlich dem Vortragenden selbst.

Es ist der Wille des Gauioortitibrers, so sagte
Iamerad Franzerk einleitend, das der Kreis l2, also
das ehemalige Memelgebiet, in der Gesamtarbeit
des Gaues .klar Stellung beziehi«. Es sind von ge-
wisser anderer Seite Vilder tiber die Sportbewes
gung in die Oefsentlithkeit hineingetragen worden,
die dazu angetan sein kbnnen, die Mitglieder der
Sportvereiue in ihrer Arbeit zu entmutigen. Die-
sen verantwortungsiofen Quertreibereten mus ein
siir alle Mal ein Ende gemacht werden. Der Füh-
rer selbst hat durch einen persdnlichen Erlaß vom
ti. li. loss, also durch das höchste Geleh, das der
nationalsozialiitische Staat itberhaupt kennt, die
stellung -des Nationalsozialislischen Reichsbundes
ilir Leibesitbungen festgelegt und ihm seine hohe
und verantwortungsvolle Ausgabe zugewielen,
nämlich, das deutsche Volk zu einem Volk in Let-
besllbungen heranzubilden. Immer wieder und
wieder betonte Kamerad Franzeek mit starkstem
Rachdeuch daß ta gerade erst die Sportbewegung
im Memelgebiet die ersten Voraussehungen geschei-
sen hat. das die Formativnen entstehen konnten.
Der biotiooalsozialiitisehe Reichsboad siir Lei-
besiibaageu ist nicht etwa eine Organisation,
die gewiseroraseu sit oatioualsoz alistischeot
Hauer getaost ist, sondern eine Veweguum die
sich den Ehre-trauten «Rotiouaisoziaiistisch« et-
avsert, erlitten erstritten hat. Der National-
sozialistische Vetchsboab steht vsllig gleichberech-
tigt oebeu deu For-rationel- uud ist bereit
ood verpflichten diese stell-as gegen jeder-

mauu zu verteidige-. Die Arbeit innerhalb des

Nationaisozialistischeu bleichsbuudes, also inner-
halb der sportoereioe, steht vollkommen gleich-
wertig oebea dem Dieait la dei- Formotiooem Es
ist nicht der geringste Grund vorhanden, das die
Mitglieder der Sportvereine nach dem Eintritt in
die Jormativnen ihren Vereinen den Rücken zu-
wenden. Im Gegenteil Dankbarkeit, Unstiindtgkeit
und Treue verlangen es als etwas Selbstverständ-
liches, daß neben der«!fiitgltedschsst in den For-
llches, daß neben dem Dienst in den For-
mationen· die« Verpflichtungen gegenüber den
sporivereinen bestehen bleiben und das man
ihnen, soweit wie mdglich;"durch die praktische Tat
gerechkwird Es ist ta so sehr viel leichter, körper-
lich und charakterlich ausgebildete Menschen zur
Versagung gesellt zu erhalten und mit ihnen wei-
ter zu arbeiten, als diesen Menschen die erste kor-
verliche und charakterkiche fcrtsirltrtrg zu gebeu. lind
eine der hochsteu fusgabeu der uationalsvztalisti-
sehen Ereiehuugsarbett ist ea, die Volksgenvsien, die
bisher noch nicht Leibesiibungen getrieben haben,
itir den cvort zu gewtnen. sie auszudtlden und sie
da erttitbiigeia Das cesehder Leibebltbuugen ist
das Oeseh des-Vaitvua1sogtalisuuts und dieses Oa-  

seh hat im Natiouatsozialisiischeu Reichsbund sttr

Leibesiibungen sichtbarste Gestalt stillt-MI-
liamerad Franzeek wies daraus bin, das die

Letbealibuugen den Vemanischsdeuts en Mens en
von altersher etwas ertrautes gewe en sind- Ik
OkvmptasForschungen haben es einwandfret bests-
tigt, daß die Germanen eines der leidesillchligsten
Vgckkk gewesen sind. Der zunehmende Einfluit des
Christentums aus die germanischen Voller ballt
zur Folge, daß die Letbebiibun en mehr und mehr
gurll gingen. Die christliche ellanschauung, die

den Leib als etwas Sündtgeo binstellte. und das
nordische Ideal von der Harmonie non fide-
per., Geist und Seele stehen sich im krassesten
Oe eniah gegenüber. Das Zeitalter des Rittertums
ver chasste den Leibesitbungen noch einmal einen
starken Impuls. Aber die Leibestibungen des Ger-
manen, des deutschen Ritters, so betonte der Vor-
tragende, ist nicht allein Freude am Spiel, am
Kräitemeisen gewesen, es war nicht Sport des
Sports wegen. Die Seidesilduo war site sie genau
so wie erzielte den Rativoaifoz aiisteu leichbadeus
teod or r Beet-: tmachnug des deat cheu Islan-
ues und der Ue r tmachuug der beut chea Frau.

Nach dem unglücklichen Krieg von isoli« kommt
in die Sportbewegung etwa s ist e u e s hinein.
ahn und Friesen, die in der dasenheide die preu-
ische Jugend um sich versammeln, um sie an Abr-

per und Seele stark und wehrhast zu machen, sie
beseelt der Wunsch, die Leibeserziehungzu einer Ve-
wegung werden zu lassen. die alle eutschen aus
allen Schichten und Stammen vereint. Jbr Ideal
gt die Schassung des Grohdeutschen Reiches. Dies

iel aben sene deutschen Freiheitskhmpfer nicht
errei t. Die Suortbewegung zersplitterte in eine
Un ahl kleiner Vereine, die sich iede Milbe gaben,
vol tiieh neutral zu bleiben. Jn senen deutschen
Ländern aber, die seit seher einen erbitterten Kamps
gegen sremdes Volkstum zu bestehen gehabt haben,
in Oesterretch und im Sudetenland, da hat man sich
uerst wieder aus die ungeheuren liebste, die in der
portbewegung stecken, besonnen und sie silr den

Kampf um deutsches Volkstum mobilisiert. .n
Wien. der am stärksten oersudeten deutschen Sta t,
bildeten si unter dem Zeichen des Sonnenrades
die ersten eutschen Turn- und Sportvereine nach
dem« «Llrierpriuzip«: Masseeeioheth .0eiftessreii
heit . Eines der machivollsten Erlebnisse, die das
Deutsche Turn- und Sportseft in Vreslau beschert
Pat, war der Uusmarseh sener isooo Sudentendeuis
ehen von dem Führer. Wer diesen susutarsch erlebt
hntJder bat es zutieist in ietner Seele emvsunden.
hier marschierten nicht etwa ein paar Vereine, aus.
ondern hier marschierte das ganze deutsche Volk in
Knechtschasd Mit letdenschasili m Nachdruck sprach
Kamerad Franzeel es aus: . e politische Entschei-
doug liber das sodeteulaod die siel oicht etwa iot
september, sie fiel us ia Miit-them soodeest sie ist
damals iu Vreslau se alle-. itad oou woher kommt
eia Konrad deuteln-, eia Gauleiter diaioeeit sie
kommen aus unserer Vewe nag. sie sind aus ause-
reo sports aus Tarooere aea herangegangen-

Der Führer hat dann in Stuttgart die Verdien-
ste der deutschen Sportbewegung vor der gan en
eutilhen Nation dadurch anerkannt. daii er er

deutschen Sportbewegung ihren Ihnenpah ab.,Und
wenn sich heute irgend emand«, fo sagte amerad
Franz-il wartlich, «anmaht, den Rattonalfozialtstis
schen Reichsbund sttr Leibesiibungen und seine Ver-
eine tlber die Ichfel ansehen zu können, dann ist
das nur eine lacherliches Unterfangen. Jhr
selbst , so riet Kamerad Franzea feinen subbrern
zu- «habi es ia selbst am deutlichsten erfahren,
welch eine ungeheure straft der Gemeinschaft in den
Leibesiibungen steckt. hier in Memel und im pie-
melgebiet habt Jhr essin den langen Jahren der
Unterdr una an Euch selbst eriahren.«

. Das titsche Tarni und Sportiest ist nicht etwa
ntallig in Vreslau veranstaltet worden. Vier in
eiem Gebiet, in dem angeblich Millionen von Vo-

tkn tin-n sollen. wurde dem Polenstaat und der lib-
rigen solt aus das aderzeugenbste bewiesen, wie
febr deutsch dieses Land ist. hatte die Verliner
Olympiade die Unsgadedskortlichite dschftleiftun en
zu erzielen, so sollte ge e Veeslau voralier s-
eutlichkeit darlegen, das das deutsche Volk unter
Leibessblmaen Dienst am Volkstum versteht. such

un-
Massen

it wird eium
eremVolkstum eingeteiltatkomm-I Yes-Z M

 
 

werden. Dann werden allerdiu s die Vert
Staaten von Nordamerika nicht amehr lene stät-ed-
siir sich in Anspruch nehmen kdnnen, die ihnen noch
in Färlitååiießslieger are-holst sahen.

m u einer us it run en ut ·
rad Franzetk bekannt, das der Ogusporttosutthaåg
rade den Sport im Kreis lz alio tm ehemaligen
Viemelgehiet mit allen versii baten Mitteln unter-
ituhen und fordern werde. »Ihr diese ilse los Its
umsonst gebracht werden. sie woleo rsocae seh-l
Die Wemeler Vereine tot Kreis is sales nicht nor
ihtea Mitglieder-stand halte-. sie werben dieses .

doppelt wisse-. damit auch hier die Parole, die
Ihrer aus unsere Fahne geschrieben hat· «-

:t.sc.-t."w rtd: Das deutsche Volk is Leibessbuuges «
e. s

.

Die.8ubdrerichast, die den sussli ruu ev H
ellelgertem Interesse gefolgt war, danhkte amelruais ?
rangeck sttr seine Darlegungen mit begeistertem -
etlall. greisslihrer Walgahu richtete dann Sorte :

des herzlichen Dankes an den Vortragenden- such Z
er gedachte des unvergehlichen Erlebnis, das Vress ?lau vermittelt hat. Jeder memeldeutsche Sportler
habe die Verpsltchtuug nach hause genommen, diese E
erlebte Gewinst-hast Geschlossenheit auch im Ile- F«
mel ebiet zu verwirklichen. Und der Sportarbeit i·im emelgebiet sei auch voller Erfolg zuteil ge- ;
wein- Jn 92 Vereinen haben ldlioli Mitglieder bei- ;-einauder gestanden. Die Rednung der Arbeit sei-H
dann sener Fackelzug gewesen, mit dem das Ende T
des Kriegszustandes verkündet worden ist« Die TSportvereine haben dann bei der Grandung der «·«
Formativnen eine schwere eit durchmachen millen-indem sie ihr bestes Mens enmaterial an die or-
mationen haben abgeben mltisen. Sie haben eseTat in musiergiiltiger Kameradschait vollbracht
Die Eingliederun der memeldeutschen Sportbewes
gung tn den Gau OftpreustensDanzig ist fett voll-ogen. Fttr die nächsten Monate mus von allesKportveretnen eine hdchstarbeit esordert werdet Tdreissilhrer Balgabn erinnerte kann noch data-. -glitt die 10—14iithrigen Mitglieder stir das Jll- "vo und alle Mitglieder bis zu lti Jahren stir de ·T sreigegeben werden mitssen. Die Sportvereine «sitt- en serner die Verpflichtun , Leiter u sstelleu «r den zuiäblichen Sport im eutschen : ungvoik.Darf-keinem Dank an den Gausportflibrer und nachBaäilesmorteu au den Vereinssithrer des NTV -a on« schlos- Kreisstihrer Wal abn seine Institrungeu mit dem Appell. nicht arise zu werden to der «Arbeit ou der Leibesiiboux sur deu spart stets wer-beodkeiuzotreteax .deoo wir folgert sa daoo allesIst m- Zäfeöluzeoserfeis Führers — In das Sieb

rer i»Ein du« mmten alle Unwesendeu be- ;

o einmal ergrisf Kamerad ran es da 7Ideal r gab dem Wuniche susdruchFdahodas Vere -i n s der Sportvereine zu den Formationrn stets ·
Fün- gutes sein mdge. Er richtete an die Vereinsp
« rer und die Fachwarte den dringlichen spoelli »Fe Arbeit im oerktiirkten Platte torttuiehem Esk
zoerlde ein Lebtgana sur Titel-parte nach Mein-l -Jåt begt werden. Seine Worte klangen in des
S C Näma anb. dass die sreiwillige Disziplin in der
staatsmegegung stärker als sede Kommandobislipcls «

In vorbildlicher Weise hatte es der sit-IV vers T
Landes« dem Abend durch zahlreiche Darbietunger -f e olkstanze. sprechchdrr. Lieder und Leit- s«Agelieer einen festlich-würdigen Rahmen du gewi- ,-är Tau bielt die Mitglieder des Vereins und die T-oufätäåuepw stir einige Zeit in iroher Oemetossssk
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betreffenden Bundesstaai. -
Der bisherige Leiter der Untersu

Polizeihauptmann Iatiie
Inzwischen- in der Wohnung eines der Untersah
fr Morderbasnbe

e n

· eiten« der« Mitglieder
H Fien auch Brandstistungeii ritt Terrorakte ver-s ie-

enster Art aufs das Konto des ,,Mdr3etshn"dika s".
emiiser Dominick Carasfa wur
ldiguug verhaften in der Wohnung H

etrillos, des Bruders des im Zusammenhang niit

Ast-tre-

hmen lassen:

ezndTit

in

Morris Poiher
e· Haussukhung durchstihren und wichtige

v « Diese Pariere wer eti
s zurzeit in Philadelphia untersucht und-man hf

» aus ihnen weitere Auftchlusse über die TätigTei
»der Bande zugewinnen Die bisherigen Rimsin-
. « enshadeti ergeben; daß die Ltste der Ver-Ihre en der

ersicherungsmörder weit umfangreich
als man bisher annahm.

United Preis-J Der Sei-—
rsninalbollgei nnd Chef der bei d r

» » erbrecherwelt gexür
Manusk« Edgar Donner- wirdsich , «
nie- p u. sedebtn ein ander Aufklärung der Ver-
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Hirschbergerstr. 10
 

 

Haus »Villa Flora«
s roa ort
abklifeutrezerdffiiet

 

veranstaltet vom

und

' meinel
Beginnt s Uhr

Unkostenbetirag pro Person
Autodugverlrehri 

Am

H miselliiitslnk

Fitlitiiieit
· iu tin qsuiälitikn

Frbeiterssesangverein

Bandnniomßlub

 

 

20 Pfg.  
 
 

Aueschneident Aufbewahreni

Faiitilan irr Anteiln-
Litiie Nuß-Hetiiktnig

ab Nuß . ab endetirug
( ( abnliofi

5.10 .
7.45 (Sonnt· 8.30) 9.12

11.30 12.50
14.00 15.22
19.30 Zins

Kaufmanns- Kuß
Tetefon 43

Is. provisions
iä rt am gimmettahrtetage um

  

 

Linde-trat
speist-ern

Oele schon

W 53 Pfa. an-
Kronen-Dieneri-

A. Linden-u
Memel.

-lvsort ab Lager oder turzftistig

 

 

zip-. Man- Wer-W
mit dein itloistckiklielaaatckhaltek .

JW aus Mc-

Jerlen Abend la vollem set-sieh

 

 

Fobriinene traghare und stationäre

Zimmeieisiiialitiinen
Bandsägen, Abrichten, Fräsen,

kombin. Kreissiiqen n. Fräse:
A

Wert lieferbar. 13742

iiiigii sey-is .
Holzbearbeitungsmaschinen

- Ullenstein
Kreuzftrafie 5 Telefon 2840.

1 Linden
gis its SOEWÆIJIZTSZMZ «- - c .

Fle icknitekezkiieur od«r Putzgeichäst

 

J. interan Simon- ach-Straße 7
 

2 hr ab örtenbrüdie

nach Ki. Tonertouten
Hin- und Vüchiahrt 60 Pf.

flm Himmel alirtstage
ab 20 hr

Villicek Illiiillbciid
bei

s. Jung-an Ist-Ist
Inh. Knrt Simeir

Jußvalt
Himmelftht

Risiniiiort Preußen
littigsieig

 

 

Börsenstraße ts-   
 

wird z. t. 6. fertig u. igzu verwirren-

 

Spielvereiniqmig
Mittel ·

230 Uhr-, Stadion
Eintritt: 60 Pfg. Mili’ät
und Schiner eo Dir

 

Handvoll-weithin
Zwiichen einer Mannschaft des

Orts-a ifseo «

-Ethnketsiekovft .

»Form«QMK

 

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen
tüchl r

Uerhiiufer
und einen guten

Lehrling
Bewerbnngen möglichst vormittag- bis 10 Uhr

F. Dass O Co.
gegr. 1858 .

Das-ital
Tägl. äsll und III Mir

liii tliiiiiiiliiiliiii
mit Illss lisssslb listlls

tin-sit. liiIIIiIti ilsitttsrh
Irrtl Its-innig littnitirr

trillion u. s
—Ssiaioqrsmrn—

Donner-tun 2.st’l illi-
Biiiige sondervorsteiinn !
Eos mit ittiigdnSrlineider

Maser· sannrocir
Rithmnnn n. a-

—iiieinroiironiin—

Versteigerungt
Freitag, den 19. Mai, nachm.
1.30 Uhr. in der Ausfahrtsobrsntt
Friedrich-matten Fortsetzung
über:

versch. visit-eh Küchen-
und Wirtschaftgsachen
Il. Esel-nann. Auktionator

Battitialler Weg Io·

Mehrere Tische
Versch. fast neue Miroschreibtische

mit Linoleumüberzug

4 lange Tische
fgeeignet für Speisewirtschafy

mehrere Regale, 1 Ledetsosa
Gorderobeuschrtiuke

alte Autoreifen
zu verlaufen-

»iii1tss« il.-li. iilsiiiei
Simon-Dach-Straffe 1 Tet. 4179

CEingang durch den Hod-

 

 

 

 

     

 

         

   

Jwei jüngere

maschinen-
techniher

odergutezeichner
ver l. Juli esu t. An bot
mit Lebens nquh Reuggiesabs
schritten. Bild und Gehnltsam
tnriichen an

kettiilosefatirili meinel

 

Don erst-I ( i melsa rti
4 UhpnachmkNYux Sportttoilatz

Eintritt 20 Pfg-

Arbeitsdionft
Alle Mädel. die wir zum Arbeits-
dienst norgemerttt haben, holen ioiort
die ormulare von der Dienststelle
des dM. ab.
Untergau »M e in e l « t471i

tienddienft
Alle Mädel die sich zum Landdienst
gemeldet haben und choii unt-nacht
worden sind. melden sich am Freitag
zwischen 5 und 7 Uhr auf der Dienst-
tette dee BdAi.
Untergnu »Hm ein e l« l471i

Die Itiichgiiter
aus V. »«cl1eseus«
am s. d. 1989 von Brei-nen, sind hier
mit M. s. .Ellsansiii« eingetroffen
und in den Speicher Norderhiik 6 ge-
löscht. Die Konnossemenie bitten wir
bei und zur Abstempelung vorzulegen

Robert Msyiiosior cr. rn. h. l-i.

s n nolieiigatnettieii
O O stik itttl h en

größeres Quantuin sofort lieferbar.

Hutfadriir
Bdrsenstraße b.

Meine Teleiounnnuuer ist

siegst-ists ital-schnei-
Denttst
HermannOörinqiStrasie ts.

Sprech tunden von 9-12 u. 1548 Ubt

  
 

 

 

 

 

 

   Außer onn b d
WMit-te Kaiseri-

 

Leden, unfall, Haftpflicht

Memel, Hegdeimig Iilsit
suchen wir tüchtige Beruf-kräf« ate

Moden-nie
OIWM
sen-einsamen
Versicherungeoertreter

provision-vortra- (—
Nichtfacgteelute sähest schon nebenberiiflich litti

orgfttltin Cis Platz- oder al- Reisebeamte
tret .
wo en. wer
ausgebildet

Bezirksdirean IiIli IIIIII
Mir-o ps» Bötfenstraße it-15  

Für die Städte und Kreise

dein Joch mit der Z

Flugedote mit Lebenslauf erbeten an

nütnderger ledensoersicherung F.-S.

Wir suchen fttr die Pl«
und ecudekruq tüchtig-TitBe Mem«

Bezirhsvertreter
der in der Lage ist, das bestehende
Geschäft zu verwalten u. weiter aus-
zubauen. Tüchtt · energischen Herren
bietet sichn aus chisreiche Stellung.
Bei Bewahrung ist Anstellung in
Aussicht genommen. Bewerbung. mit
Lebenslauf unter Nr. 4491 an die
Absettigungsstelle dieses Blaiies.

sol- Helan
(auch E epaaki ur Ueber-nannte
meines iifettg m K
sofort oder t. s. ge richt.aution von

  B it r g e r stz i: ii u
DemnanöringsStr. 27.

cis Ist mit dei-
si«. samt rkmä

 

 
    

Männer-
atteilung
Monats-

oersammlung
Sonnabend- Den

20. ö» abdö. 8 Uhk
bei carni-

Gkabenstraßs 13
Erscheinen ist

Pflichti

thkiic
hierdurch jeden-

meinet Frau
etwas zu bot-Sen
oder Geschäite MU
ihk auf meinen
Namen z· tätigen-
da sie mich bös-
willig derlnssen

hat und lui fük
nichts aufkomme.

Schifföeigner

liiiltsii tin-en

ti»lliiriilierg«
ist von Stettin mit
Stückgiiiem hier
eingetroffen nnd
iöscht i. Packhot Il.
Die Empfängek
werden gebeten, d.
Konnoffemente in
meinem Buro ils
präsentieren-
Eriuarii Kraus-
Börse, Tel. 4531

  

l»t1·ititifgesiikifie

Gute

Milkliziese
Izu-Hufen tgesucht

ii r. un. 4496
an die Abfertis
gungöstelle d. Bl-

liiilo
5s28 Ps. 8000 km
gefahren fortzuge-
balber zu vertaus-
Zu erfragen an d.
Schultern dies. Bl.

Eßziuimers
einrichtung

massiv, fast neu,
später

Schlafzimmers
einrichtung

verkauft. Zu erfr-
an den Schultern
diesen Platte-L

Einige get-tauchte

Laus-AMI-.
Widqu

do PS
vreisgitristig abzu-
geben. 13663
An- u. Verlaufs-

genossenschaft
e. G. m. b. .
Neivenburg.

Nie-toller-
instrumeut
mit Zubehör
Baulmde
Wiegelatteu
Autreifier
lelUO (
Flachtstange

zu verkaufen

A. Ugolin-i
Ad.-htiler-Str. 23

Gutes

Arteitgiiierd
zu vertauer

Oberstrasfe 21

3 Milchitlllie
eine bochtra.rend,
verkauft

ist. Aldchiit
Meine

Mühlentorftr. 69

Grundstücke-
innktit

 

  still-ern el- Ein Hans

erkenn-non Ende-OWNE-am Walde, n
weit v. Strande-

—sss Ums-m M-E Verwunsch. ZU ek-

Mclliidc im « Mgewesrne Vers als-Gek-ganz widmen in Sondkvtc u cumuml
nieu . w

Ernangebgtex intt tagen Eisf-Arigabe der Bu- lage Durst eindennummer an FOR-It pessim-

If· nnd Ein Mr-Prnii »M,
»Jamme- doks Michwa Eier-

hingew en·—ist-n .«—«.«i.

   

 

  
        

  

mein- sisq

so Juni-en

speier-
—

Pier-solt liiitiiti
s co.

A Ist-pl o

Essorrsnkiv

  

  

tishss

spie es its-amer-
Uitiiiiiooti 5 nnd ti« tltir

Zorn letzten sit-is

Einlitäonlieiisiiit"
Vol-liq- Woche i Heini ver-

Uonnoistsa 2" iliir
Zurn loirton Missi-

fitiinisii tlos tIllleiir
—Btsipronrnmm—

t) 0 r- n e I- a t n g
(iiininio«f.iliri’. und folg. Tags

5 und Si« Utir
Eine lerrsssniirenloloiung

Wir-An
O

ius-

Gan-attein-
ftitett itsr itsinsrstiriiiisiy

spie-ihr Stiel-r llaioiiy
tinsiln W. schaust-sonder

mit

Brigitte llorsney
Joachim Gott-elile

Ein ergreifen-les Frei-rosi-
ssiiiotisol en derart-absi-
Front tin ilsniofo ooaon so-
riuinsn niitironci rioo Welt-

Irlogoe

Neun UsuiinsWoaiio - Heini-.
—

    

   

  

     

 

  

Apollo lliitl w. 5 n.8" Uiir

Donnerstag 2I·. 5 u. til« lltir

Zorn letzten til-so

Fräser-inne

II illa-tituli- - tiliiigniiii ..

kommt-case
sucht non sofort

oder
2. Mainsell
ßiicheniniidcheni
Zimmermädchesj

 

. i

Wir suchen zum baldig. Antritt "»

llltkitilt s
Stillliilillilllll
Angebote mit Lebenslauf.3eug-
nisabschristen und Gehal gan-

 

    
iorüchen erbeten. ,

TELE Gelellichs f- dramls .
CI pu« Tetegraptsiembad «

XEN Grsckiä tsstelle
V Kdni obe- gtPri

Vorsta tLanggn
83 84 «-

llqklmiortie
und Telefonisiis
von infort gesucht.

Viktoria-Hat «

Alte bcebltasnlrlificeb SfIteizeiZtviäsi t;
run s- e e a u -
Hre se Memel und Hetisklmls
e nen

Bezirks-«
inspehior
Geeignete Anfän er werden-
lwstrnlos auggebtl et. Bewer-
bim en mit Lebenslan Betts-
uis , schritten uni- kvii irr-
folgsnachweise bitten wir ein-

urei en unter Mit an di
Zibfeglnunggstelte d. Bl.

Finden
mu» W- ien-uni-

  sis VGMIZM «

 


